g T 8T s - T T

N

RS Fuioau® Fige R m*,
@

FE 2

f

Rec

g PP S UG ot 0 YW e S0 o et N
¥
=
¥
‘

2.0m

¥ L - »
L1 3 zt

.

AL TG

e »wb\vf..l.\“l:lq.;fu‘tl B T i~ v U+ B B

PR

.

t
¥
7

| ¥



M 11t

Ao o o oo X % S o o 0B o8 8 o o 2N o o B o T e e A

" « ﬁ SN SN LG 9 WS N S S e (D)
¢ . o
¥ L % m | o,
o o \ .
LY xn‘w !:m/.
| ? - = :
t " o L
- B 2 @3 =
A CEV R R 21
. A @ Y R =
i , W#m P b g &
1 : e p A " :
Lo = =7 M
| b4 gOinge e
‘ & o,
! =
" =
! )

'
_——

a,?}};?}\?}}}}}x,b A B o o P s o 6 5 0 !
R R L N i.m ~
4




...AJ.‘?/“»‘.N

AT i 40 ",




v



Gemalde
Cinesd tedtidafenen

eandfdullehrers

alsg

¢in OMufer fitr Shulbandidaten,

Quedlinburg,
bey Jriedvidh) Sofeph Cenfl
: X796,




K

ro -
i
¢




BVWotrerebde

%S‘zein mie jederseit vor Augen bhabended
Motto ift : Sey der el niplich! Befjeve,
belebte, vervollfommne  Deine %tmcnﬁf)cn,
fic, o und wenn du fannft, um Deine
DPicht als Menfch, als Chrift und Lelyvee
Des Volfg nacdy MiglichEeit su crfullen, das
mit Die ALficht deineg Crdenfeyns  erfirlle
mwerde , und Ou einft mit cinem freudigen
Gewiffen Daffelbe befchliefen und Die eigents
liche DBeftimmung mit Aoblgefallen Sotted
anheben Eannft! — Golglich bin idh verbuns
oen, auch Die Nbrigen Stunden, oufier meis

* 2 neim




DBorrede.

nem 2Amte, sum Befren: meiner Brider 3 bers
toenden,  Bon diefer’ BVertwendiing lege ich mit
Diefer Scrift eine Eleine Probe ab , toeldhe die
Bildung  angehender E«Inbfcf)uncbrcv gur Abs
ficdht hat,

Sy habe in by ein unvollfommenes Ges
malde eines vechtfchaffenen Landfchullebrers alg
Mufter fie Schulfandidaten ju entioerfen ges
fudyt, wovon ich miv grofien Nuben ffwv Seit
und Cwigbeit verfpreche,  mwenn Daffelbe vou
Deten Perfonen nadhgeabme wird y v welche

ih ¢ nachyuabmen beftimmt habe, Mein Ieifes
frec ABunfch ift, vag es gefchehen mdge! Dies

fen babe ich dadurd) 3u erveichen gefuucht ) Daf
ih Denen Scduliandidaten und angehenden
Landfchuliehrern den Umfang alley ihrer Pflich-
ten in'folchen 2Abfchniteen vovsulegen gefucht habe,

alg



BVorrede,

als ¢3 ihre Sage des ju fihrenden SHulames
ecfordect,  Der nadftehende Plan giebt davon
eine Furye Ueberficht.  Glucklich fhate ich mich,
wenn ich auf foldhe Ave mein Motto nadyoms
men, und alfo audy nue die entferntefie Urfach
von Det gliictlichen ZBoblfepn eines Landihule
Iehrers, und durd) diefen vieler meiner Mitmens
fchen feyn Eonnte,

Um diefen FBunfch hoffen su Ednnen, habe
ich mich bey den Gemalde eines Landfchullehrers
in Abficht feines Berhaltens in dev Schule am
Iangften vertoeilt, teil diefe Abhandlung die eis
gentliche Abficht diefes Buchs fepn follte, Allein
bey allen vorfommenden Abhandlungen diefer
Sdrift gany ing Detail 3u gehn, war miv ohns
mbglich und hdeee die Abfiche diefer Schrift ents
forochen, aud) ven Feblev GeFormmen, daf fie

* 3 3u




Borrede,

su theuer und alfo fiv Schuilehrer, deffen Eins
nabme ¢8 nicht erfauben, viel Geld an Biicher
3 wenden, fo gut twie nidht gefbricben ar,
Soliten nadh der Beurtheilung dey Kenner meine
Empfindungen tber diefen hier abgehandelten
Gegenftand cinige anf cingnder folgende FBabrs
heiten nidht gany nach den Gefesen der deutfchen
Gpradhe sufammenhdngend geordnet, oder bigs
feilen gwepmal gefagt fepn, fo bitee i) su bedens
Eenn, Dag Die beften QBabeheiten nie sufammens
hangend befolgt und jur Einfcharfing nie oft ge-
nug gefage wevden Ednnen. &ott gebe, Daf Feine
hiev gefagte F3alrheit verloven gehe, fondern Ddie
Abficht, warum fie gefagt wird, erveidhyen
moge, dann freue ich mich diefe BDlatter gez
fhrieben su haben,

Chriftian Sl Plato.
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@emalde

eines

reditihafuen Landidyullehres.

Cinleitung.

Anvede an die Sdhulfandidaten,

eine Freunde, weine Briider! die Sie
fich dem &Sdyulamite widmen, mit
Sbhnen will ich mich jese unterhalten,
Bey jebem widjtigen BVorhaben fiehet man es
Dod) gern, und freuet fich daruber, wenn ung
jemand aus Freundfdyafe einige Berhaltungares
geln giebt, die uns ven widtigen Jwec ndher
fubren und die u errveichende Abfiche eher und
leichter evveidhen laffen, Daber werden Sie
mein Lnternefmen billigen und fich freuen, daf
ith Jpnen gur Ausfibrung Jhres Jmwecks brits
A Ders
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etlid) die SHand veiche. Nicht wabe, Freuns
e! br Worhaben ift: ein Scdhulame ju tbers
nehmen? Dies ift ein Vorhaben, weldes an
Wichtigeit alle andre fbertrift.  Die qudfes
fien, gelehreeften und redytfhaffenfren Maaner
Deutfd)iands verfichern, daf ein Schulams ju
nibernehmien, die widhtigfte und {chwerfte Piiche
fep, die nur ein verniinftiger Menfd) ubernehs
nebuten fann; weil die Folgen Davon , {owohl
von Seiten dev fehrer als Kinder fich nod) in
jene Cwigkeit erftrecten, 0. h. von beiden T heis
fen Daben fie davon unausfpred)lichen Aufen
oder Sdhaden ju evwarten.

Da diefes nun tberall feine Ridyeiqeeit fat
und ich als Menfch) und Chrift verpflicheer bin,
meine lebenmenfthen ju bem Deftmbglichften
Gliicke, wozu fie, gleidh wie ich, aus der Hand
Gottes Camen, gu verbelfen: fo will ich midh
aus wabrer Uneigennuigleic bemiihen, Fhnen
sbre fdywere Pficht durd) einige woblgemeinte
Borfdlage moglidhft feidyt ju macdyen. So
fhwer die Jbrige ift, die Sie pu Hbernehmen

gedenfen , fo fhwer ift die Meinige, der ich -

mich aus Freundfchafe unterziehe, Jhnen eine
Anweifung su dev befimoglichften Sefiillung Yps
rver Plidyten ju geben, weil dazu mehr als nenfhz
lidye, Kennenije gehdven, cine folche Anweifung ju
geben, als fie gegeben werden miifitc , damie
Sie durd) ifren Gebraud) Fhren wabren Jueck

erceichten. 3 wage es, — vollommen ift
Diev in diefer Sroenfterblicheic nidyts, folglich
fonnen
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gonnen auch wmeine Bier gegebenen Regeln jue
Crreidiung eines widytigen Biels niche vollfons

cWmen fepn. Yd) thue es nad) meiner beften Ules

Dersengung, — nad) dem beften Wiffen unod
aus wahrer $icbe ju Jhnen, wmeine Brider.
Gote wird Daber diefen meinen guten Borfals
gelingen und diefe Schrift flie Sie niGlich wers
Den faffen, fo ungeflnftelt, frepmithig und bes
fdyeidenich davin ju Jbnen immer teden mag,.

Bevor idh bas Bild eines rechtfchaffnen
fandichullehrers als Mufter fir Sie entwerfe,
Will id) einmal mic Shnen von der Widbtig-
Feit und Liiglidteit des Shulames veden,
wovon id) ju febr durchdrungen bin, al8 daf ich
Diefes Gibergehen foflte.

WMeine Brider! ein Schulame ift dag ers
Dabenfte und niglichite Gefdhafee im ©taate,
weil aus diefem afle andere Gefchdfte entfprins
gen und auch befonders, weil Diefes bey allen
jungen Seelen ver WMenfd)beic durd)y die VWifa
dung den erften Grund fu ibrer gangen Banftis
gen Glunctfeeligleit legt,  Glebt biefes ehronrdis
g¢ Gefdhdfre gliictlich von flatten, o ift die Abs
fidhe ®ottes, warum er burd fein allmadytiqes
Werde, Menfdyen ins Dafeyn vief, erveiche;
fo bat der Sraat redyefchafne Blrrger der Erde,
und bdiefe ift bier dburch dag taglidye Beftreben
nad) Bervollfommenbeit des menfdhlichen Geis
fies der WVorfdhmac jener auf uns wartenden
Seeligteir. Dies Pann dag ehrwiedige Sepule

A2 amit




amt nur allein bewivfen! Tt dies alfo nidit ein
widtiges Ame? Die Jug end ift die Baumidus
le Des Staats, und der $efhrev ift der WMannm,
der fie beavbeitet! &y befchaftiget fich nur allein
mit ver Gluckeligleit junger Menfdyen! Er
wartet pavte Pflangen in den Garten Gottes!
Er, als cin Hivte betrachtet, weidet die tdms
mer , far die es fih) efus fo blutfauer werden
liefi ! Weldh ein'erhabenes, weldy ein feliges
Gefdyaft, in junge weiche Seelen ben Saamen
der Tugend ju fiveuen; die Keime der verderbs
ten Begicrden ju erfticfen und uberhaupt Niens
fchen glucflich ju madyen. Wenn Sie diefe ers
habene Wabhrheiten beberyigen und fo mit gans
gem Cenft bas Wohl Fhrer Nebenmen{chen ju
Deforbern ftreben, Daf ifr Gluck das Jbrige
wird, wie nuflich ift dann ein Schulawme!

Wenn Sie mit jedem Morgen nady folchen
Zhaten ducften,  und dann nach MoglichPeit
aus,ufu[)ren fich bemu[)en, und am Abend f{idh
priffens Habe ich den Bmm meines afeyns,
die Pflichten, die mir mein widtiges Ame aufs
legte, erfilit? und Fhr Gewiffen fage Jhnen
denn: [a, du Haft dein geliehenes Pfund nidyt
pergraben s du Haft Heute viel Unfraut aus den
jungen Hergen deiner dir anvertraueten Kinder
auggejatet und daflic viel Saamen der Tugend
bineingefireuct; Du baft heute durd) Deinen
vedytfchaffenen Landel, durdy deine Holden Lehs
vens durch Deinen mit ilebe perbunbenen Ernft
ein immernabrendes GlucE bey [o vielen Kins

vern
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bern gegelinder, von weldyer Geiftes Aadfant
fel0ft du cinfi unausfprecdylich erndeen wirft —
0 Wobl hnen meine Brider — Fein ik der
tde fann Sie dann mehr evfreuen, als diefeinnes
te Ueberjengung deg ASchiverhaltens! dann ift
Feine Freude ver Hevyensfreude gleich! dann Has
bef' Sie pier den Himmel und wenn Si¢ denn
Wit einew jufriedenen vubigen Blick ing finbens
e Abendroth -ihres tebens fhauen und mie
irde ausrufen Ednnen: id) habe gelebe, Habe
nur jum Befien meiner Brider, meiner Wiirs
e(dften gelebt , babe den Jwed meines Sepns
als Menfdy und als fehrer erflille, und Eehre
nun ju einer hobern Beftimmung juriicf, wenn
id) diefen fliv midy ju chrenvollen Poften verlafs
fen foll. — Dann meine Herven! Fonnen Sie
fidy ciner Gpbhare verfidyern, fiir die die Sroe
eine Damen DHat, und die fein menfdlicher
Geift fich Hier erhaben genug denben fann!

A3 A, Ge:
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A. @ematde cines vedytfhafiren Lands
fdullehrers fberhaupt.

Wenn die Widtigleit und NUGlHDEE ous
Dem vorher Gefageen evwiefen ifi, fo dinfs midy,
ift ¢ nidht gleich viel , wie und was flr ein
Miann ein foldyes Ame Hbernehmen wil, So
grof die Wortheile find, die ein yu foldyem Ges
1dhafte gewachfener Mann fich bey treuer Amess
fibrung verforechen €ann, fo aroft ift auf der
anbern Seite der Sehpabe, den ein Untauglis
her fir fich und bey ber Menfd)heit fiifeer, Das
mit nun dag Srefte bewirfe und dag tefite vers
mieden werbe, und nie Semand nad) einem
Gute ftrebe, von weldyem er fich Himmelsfeligs
Beit verfpriche, ibm aber unglicElich und wivks

lich elend madht, fo will ich nady meiner befters -

Ueberjeugung und nady der ndthigen Kennenif,
die miv Gott von diefem Amte verliehen bHat,
eit unvollfommenes Gemalde eines folcyen
Sdyulmanns entwerfen, fo wie er fepn mug,

wenn er fich , und die Wel¢ ibm, ein wohl veys

Dientes Arceft geben foll,

1. Snnever Beruf sum Shulamee,

Bor allen Dingen, dinfe mid), muf ce
einen innern BVeruf dagu Dabehr, Damit er die
in dem Amte vorfallende MD{eligleiten gelafs
fen ertragen und die f{dhweifvollen Stunden
durd) Eifer mit leicheer Mihe hberwinden und
fich aus wabhrer grofer Suft ju feinem Amte noch
taglich vervollfommnen fann,  Heine Bewes
gunges
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sungegriinde anderer Menfchen, Peine nicdeigen
badurd) 3u erveichenden Abficheen, niche Jew
-ﬁ_‘lte(, Sdyullehrer ober Kantor, nidyt bdee

rodevwerd miiffen ibn auf die Gedanben brins
8en, ein bem Jolgen nady fo widytiges Gefchdfe
u Ubernchuwien, weldyes er Pein Gnage leifien
fann, fonft ift er ein verachtungsmirdiger

ienfd, ein wahrer SRiethling, der die Schafe
nidye aditet, ver blos ves Gehalts wegen, nidye
aber deswegen vies Amt Hbernommien hat, um
den Nugen yu ftiften, den der Staat von ihnen
3u fliften verfangt. Seine fammtlichen Bers
ridyfungen find nicht einmal Haibmerfe, cr ift
ein. Menfd), der fid) felbft jum Berdruf lebe
und fih am Enbe felbft brandmarle, weil ev
Den gevechteften Worwurf aller Menfchen auf
fid) Daufe und fid) felbft ver firengften Werants
wortung des ewigen Richters fhuidig made.
Nein, nur wabre Neigung yum Sdutamte,
unermitbetes Beftreben in demfelben der YBele
niflid) ju werben und es andern tebrernin allen
Amesverrid)tungen auf der gutenSeite juvorehun,
find die wabhren Kenngeichen , niche eines Lohns
Dieners, fondern eines rechtfhaffenen Sdyuls

lebrers von weldem mon fidy Nuben verfpres
¢hen fann,

2. Korpertiche Bildung,

WBave aber auch wirblicher innerer Beruf
Da, und ¢ feblte die gehorige Korpers unb Seis
flesbildung, fo wdre er doch nug ¢in thnendes
€y und eine Elingende Schelle,

: ' A4 Auf
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Auf Eorperliche Bildung hat ein Sculfans
bidat febr wobl ju fehen, wenn er den Mann
vorftellen will, den er vorfiellen foll. - Die
Gdultinder, fo cinfaltig fie angufehen find,
wollen dod) etwas vor fid) baben , weidyes Ans
feben bat.  Daber wiwde ein gerader, gefuns
der, anfebnlicher nicht mit auffallenden Seblern
behafteter Kdrper derjenige fepn, der fidy fie
einen ©dhulmann pafien wicde, fo wie ein gichs
tifcher, engebriftiger und tiberhaupe ein Franfs
lidier Kovper bepweiten, oder dod) nur mig
grofier Befdywerlic)eeit, das nidt leifien wirde,
was von einem Schulmanne , wegen feiner fo
verfchiedenen Amesvervidycungen nach den jeBis
gen Umitdanden verlangt witd, Die ibm febs
lende Sefundbeit wiede ibmy ju diefom miifes
vollen Gefdhdft gans untiichtig und trage machen
und der unregelmdfige (Gliederbau wiwve ihm
das fo nothige dufere Anfebn rauben, und wobl
gar bey der unverfidndigen Jugend LBerfpottung
und auch wobhl Bepnahmen ergeugen, (%
bleibe alfo ein wobfgebildeter , mit Gefundheie
gefchmuctrer , reinlidy und ovdentlich , nady dee
Wirde feines Stondes und nady feiner Eins
nabme gefleideter Korper mit {dharfen Sinuen,
einer guten reinen Tenorflimme und Deutlidhey
Ausfpradhe eine Haupteigenfchafe eines Sdyuls
manns.

3. Geiftesbifdung.
Doh wabre Geiftesbildung v.i. gewifie Eis

genfdyaften des Geiftes und einen vedytfhafinen
Chas
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Eharalter find bie Hauptgrundyiige in dem Ges
malde eines rechtfchafinen Schullehrers,  Soll
et Den Geift junger Menfdhen bifben und gur
Ewigkeit braudhbar madhen, fo muf fein Geift
nothwendig evft gebildet fepn und die Vollfoms
wenbeiten haben , vie er andern feiner Miters
loften durd) feine Sefhren und fein Benfpiel ‘ges
ben mwifl, Obhne Selbfibildung andere bilden
wollen, wirde thovige fepn ,; ev wirde fich nue
vor der MWelt (dcherlich machen. * BWor allen
Dingen muf er alfo wabrer Ehrift feyn, 0.5
alle Religionswahrheiten , die ev in vder Bibel
findet und fehen foll , mit vefter Ueberjeugung
felbft-fire wahe Halten und fich darnach als ein
Dufter fiir feine Schule in allen feinen Hanbds
lungenvidyten, Denn ann er als cin Ddann von
Religion diefe wmi¢ der nbrhigen Warme und
innever Ueberseugung, o wie fie fich an feiner
Seele madytig beweifet, wieder lehren; folglidh
als Mufterlehrer bey dem NReligionsunterviche,
alg den vorziglichften bey der Sugend fchon viel
gewonnen haben,  Dann hat er auch ein gutes
$Hery, und diefes ift ibm als Schulmann noehis
gev als ein gelehreer Kopf!

€r wird nady feinen guten Hergen audy den
lichen , Deffen Stellvertrerer ev bey dev Nugend
ift, und alfo aus Siebe ju Sefu auch Siebe gu ifr
Daben, und nach innever Ueberjengung fie fo
weiden, twie ¢ fein Oberbirte verlangt und mic
e denft, einft davon Rechenfehafe ju geben.
Um einmal vor dem Ricyter alfer IWelt ju bes
As fteben,




| fteben, 1wable e fich Nefum jum Mufter und
1 verbalt fidh) in allen fo, wie er fid) verbieles er
I denft fo, wie er dachte, er lehre fo, wie v
I lebree. Dann Pann er fein Schulame fo fitbren,
It vaff ev allejeic mit Paulo in der Apoftel Ges
fhidite 24, 16 fogen fann: Sy ibe mich u
| Daben ein unverlehe Gewiffen alfenthalben , beys
ve gegen Gott und gegen den Menfchen.

i Die Liebe Chrifti ift ein ergiebiger Quell als
I fer Tugenden , die ein Sehrev bedarf, daju ges
: bore voryuglich Yienfehenlicbe. Obne diefe
wirde er einem Wolfe gleichen, Den man eine
Heerde Schafe jutreibe, um fie whrgen ju lafs
i fen.  Aus diefee Duelle flicfe ferner Geduld.
Diefe ift dem Lehrer ndebig roeil ev ganje Stuns
ben und alfo taglid) viel veden, feine Aufimers
famfeit und RNachdenfen anftrengen muf, um
Huorbnung vorgubeugen obder abjufiellen , weif
i er gewdhnlich eine grofe Anjabl Kinber vou uns
afeichem Alter, Fdabigleiten, Kenneniffen und
Jteigungen vov fid) hat, die er ju einem Swecke
fubrea foll, um nidhe verdrieflid) ju werden,
sumal wenn er fiebet, daf oft fein angewanbdrer
Sleif veveitele, ja oft von den Cleern der Kins
et Das wieber niedergerifien wird, was er nach
feiner guten Abfidht gebauet bat.  Alfo Geduld
ift ibm unentbertich , mit welcher Sanfemuth
und Belaffenbeit, in den oft vorfommenden
Borfallen feines befdhwerlidien Ames verbunbden
ift.  Jener: @enitgfambeit mit dem, was
ifm der Staat jum farglichen Gebalte ansemfies
i en
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fen Bats HMYsGigung bey ndthigen Strafen
ofer Rinver, Genauigheit in Erfillung feiner
getammeen Hmespflidyten , - Beborfam  und
Achtung gegen feine Borgefehten ; Unpars
theplichEeit und ®erechtigheit in Belohnung
und Serafen bey feiner Sculjugend; Sreunds
Lichkeit und DienfEfertigheie gegen NYedermann
fonerlich gegen die Miralicder der Gemeinde.

4. Sittlide Bildung.
Die bier jutommende fittliche Biloung alds

- HoflichEeit und Befcheidenbeit gegen “eders

mann , JReinlicheeit in feinem Anzuge, Dienfis
fevtigteit gegen $Hobe und Niedre, Uberhaups
Jedes artige Betragen erhdhen feinen Ierth
vervollfommen ihn und madhen ibn beliebt.
Diefe einem vechfchafFuen Schullehree anftdns
dige Tugenden erwirbe er fich mie Eenft, bdann
it fein Charabeer edel und gut, und er fann
verficdhert feyn, Daf fle, wenn er der Sugend
mit diefen fdydnen Tugenden als Mufter vors
Teuchret, mebr frommen werben, als wenn ey
fie bie befte Moval predigee.

5- Unentbehrlide Kenntniffe.

So fhin diefe Sigenfdhaften derm Sehree
Eleiden, und ihm ju feinem Amte unentberkich
find, fo fefien fie ihm nody nige gang in den
Grand, feinen erhabenen Jmwect ju erveichen.
Bu feiner meprern ‘Boufonsmengeit und gur Sus
veidhung feiner Deiligen Dfliche, geboren aud

gemwifs
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gewiffe Kenneniffe, die ibm gleidh jenen Eigens
fchaften unentbebriidy find, das Lefentlidye ift,
was ju feinem Amee gehore. Veyn vielen Gros
gen Der €rde, wie audy bey Den mehrften fanbds
leuten und unidht minder bey den tebrern felbift
berefehe noch das Borurtheil , daf die Kennts
niffe eines Sdyullebrers, gumal auf dem Lande,
fehr einfach und gering feyn €dnnen, Die fiinf
Hauptftiice und ein wenig tefen, Sdyreiben und
NRechnen Eonnen, fey binldnglidh, Schullehrer
au feyn. Bum Beweis diefes Vorurtheils fiehet
man mit Erftaunen, mit wie vielen unwiffenden
Handwerfern und Bedienten folde widytige
Aemeer nodh befelit werden, die fich und wviele
Generationen wegen ihrer Unwiffenbeit und den
Daraus entfpringenden falfchen Untervidyt uns
gliclich madyen,  Sie denfen wie die Eltern
der Kinder, wenn die Kinder die vorhin gee
nannten Kenntniffe oberflachlich wiffen, fo haben
Diefe genug gelernt und ibre Pilicye vollfommen
ecveicht,  Oiefe Denfungsart ift es eben, die
bis jeft noch Unwiffenheic, Aberglauben, BVors
urtheile , ~Jreveligion, Ungehorfam gegen bie
Obrigfeit und den Landesgefeben, und alle Safter,
als Diebftahl, stugen, Neid, BVerlaumdung 1.
unter der gemeinen BVolbstlaffe exhale, weil ibr
wabrer JwecE verfehlt wird. Sobald das Pus
blifum Dievin erft vichtig Denfe, und ben Bes
febungen der Sdulftellen die WichtigPeit und
NuglichLeit bebenbt, o wird durdh redytfchaffne
und gefdyictee Lehrev und ihren vevbefferten Sdyus
fen der Wolfscharalter von vielen Vorurtheilen,

: ~ Deren
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beren Schavlicheeir fich weiter erfirecte, als
Menfdyen denfen und verftehen, gereiniget und
Die Frichte ibrer evlen Denfungsart bald fidhts
bar werden,

Bu et Gemdlde eines vedhtfhafinen Lands
fdyullehrers gehbre alfo nicht grobe Unwiffenbeit,
fondern foldye Kenntniffe, odie den Menfdyen
verniinftig und durdy die gebraudste WBernunfe
den Jwect ihres Seyns erveidhen , ndmlidy:
Gott und ficdy evfennen , ibn anftandig, feinen
Willen gemdf verehren und durcy diefe Berehs
rung ihr jeicliches und ewiges (Sl griinden.
Diefe Kenntniffe find, adyre NReligion Sefu,
tein oberflachliches Wiffen deg Catechismi, nein,
eine grundlidye Erfenntniff derfelben, ridytig
und gut lefen, eine gute Hand fchreiben, bdie
{cic)tefte und befte Ave ju vedynen, Vibelfennt:
niffe, biblifhe Bolfer und Landesgefchichte,
Crdbefdhreibung , fonderlid) von Der Proving,
worin er fefrer ift, und vor allen Dingen ges
funden Menfchenverftand mit einer guten Denke
ungsart um.von den erlangten Kenntniffen den
geborigen. Gebraudy) ju machen, O, i, er muf
Diefe Kenneniffe nidyt blog verftehen, fondern fie
aud) fo verftehen, daf er fie wieder von fich ges
ben, oder weldhes cinerley ift, wieder andern
Menfdyen auf cine leichte, fafiliche und grind:
lide doch furje Methode wieder [lehren Fann,
$Hat der tebrer bey feinen Kenntnifjen diefe Gas
be, foift er der nitilichfte Menfdy im Staate
und fo, wie ihm diefer verlangt, um feinen

wabe




wabten e ju erfillen; ein Mann bey fein
Gewiffen nidhyt brandtmarfe, feinem Stande
€hre madyt und bey Gort und Menfdhen anges
nehim iff.

Da abev nidhe jeder Sebrer bie natlieliche
SefdyictlichEeit bat, die vorhin genannten Kennts
nifie fo pu befien, dafer fie auf die befimbgs
fichfte Avt wieder lehren Cann: fo mug er, wenn
erein vedytichaffener Sebrerift, fich diefe hod)finde
thigen Kenntniffe durd) Selbfiftudiven padagos
gifdher ©chriften, als: Xiff Anweifung fue
Sdulmeifter :c. Rochow Schulbud) 2c. Los
vens Bentrag jur Methodif fir angehende Biivs
geefchulfehrer und Sdyulmeifter auf dem fanbde,
Berlin bey Vieweg 1788 u. a. m. und durdy
verfdhiedenen Schulbefuch , jumal folche, Dbie
als Mufterfdhutlen befannt find, zu verfhaffen
fucdhen.  Dann wird er durd) Fleif und cignes
Nadydenten fiber das Selefene und Gebdree in
den Schulen, gumal wenn et, da er in diefem
Fadye nie auslernt, nie aufhore fid) su vervolls
Commnen., unvermerft die ndehige Gefchictliche
foi¢ erbalten, die fein widitiges und nifliches
Mme von ihm mit Redht fordere.  Die fo ges
nannge fofratifche Lehrart, Das Heife: foldhe
Methode, wo ev jede ju lehrende Wabrheit feis
nen an Einfidye und Kenntniffen nod) fhwadyen
Rindern durdy Beyfpiele aus der Natur, aus
Der Bibel und aus dem gemeinen feben verfinns
lidyet , welche von allen einficheevollen Pddagos
gen und Sebrern fur die befte gedalten wird und

die
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Yie idh aus cigencr Erfabrung bejeuge, witd
fem Hauprfrudium feyn, weil diefer Unterriche
Der Befte und den Kindern angenelm ift, und er
dabduvdy am erfien feinen Bwed erveicht. Denn
nue durd) Beyfpiele Comme er auf die befte Ave
an die Hergen junger Kinber,

Nue Schade ift e, dafi noch nidht alle Es
feen, fonderlic) anf dem $anbde von dem RNuben
ber fofratifdyen Sehrave Mberjeugt find, fondern
ibn, wobl gerade nicht fiir unniifs, dody aber
fur ju tdndelnd und ju weitlauftig Halten, und
licber die leeve TWortfrimereyn, ja fiberhaupt
allen abftraften Untervicht fiiv den beften Hals
ter. Diefes Eomme blog daber: mwenn die Kine
e guweilen, die von: dem Sehrer ben diefer
ober jener DReligionswabhrheir gewdblten Beys
fpiele aug allen Bufammenhang reifen und ju
Haufe fdhief und unridyrig wieder ersdblen; ja
guweilen, um ibren Findifchen Erzdhlungen eis
nen Bufammenhang ju geben , nody etwag DHins
gu feBen, was der Lelrer weder gefagt Hat, nodh
gefage Daben witvde, jumal wenn die Eltern
auf foldpe fofratifthe Are nidye untervidyrer, auch
bon der jeGigen tehravt niche gebdrig unterrichs
get find: fo fann es Denn nicht feblon, bdie Gl
tern lachen und footten fiber die Methode des
fehrers, und wenn diefe fchiefe Beurtheltung
ber Schule in Gegenwart der Kinder — mwie
gewdhnlid) — gefdhieher, fo verliert dey Werth
er @chule und das Anfebn des Sehrevs finft.

Der
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Dee rechefchafne Sehrev (aBe fich der vielen
porfallenden Hinderniffe, vie ibm von Seiten
der mit Borurtheilen verfehenen Eltern , — bes
fonbers beym Anfange feines Sfehrames auffrofs
fen, — dem obnevachtet, nid irve wmachen,
€r Hat als cin Chrifi mit ibren Sdywadyheiten
Gedult, er poltert, fermt und fehimpfe auf ifs
ven Tadel nidht, fonbern ev fudye fie gefegents
fidh durdy verniinfrige Gegengrimde ju befehren
und von feiner jum Befien ihrer Kinber vedlic
dhen UbBfidyt ju ubevgeugen. © €v bleibt feinen
einmal gefagren Grundfage getreu: flihre dein
Ame redlichy, — uke wie und wo du fannft —
der Geduldbige fieqt! Wenn ihn aud) die Welt
perfennt und der Tadel fur feine vedlidhen , wivks
lidy nugenfdyaffende Bemibungen fein gewdhn:
ficher Sobn ift: fo bleibe ihur doch ber inneve
Troft und dag Bemufifenn: Menfdyen ju ihrem
Glhcte verholfen zu DHaben , als die fufefte
Srudyt, und das Woblgefallen Gottes und vers
ftandiger Menfchen , Eront ibm feine Tage fur
feine wahren Verdienfte. ABenn diefe aud) ihm
die IGelt nicht bezable, fo fudht er feine Belohs
nungen in dew innern TWerthe feiner Avbeiten.
Aber auf feine Verdienfie ift er nicht ftoly, und
wenn er audy nody mebr, alg feine benadhbarten
Kollegen thate und wirklichen Nuben von feis
nem Schweifie in feiner Schule fpiivete.  Cr
weiff, daf ibm diefer Stoly beym Publifo [«
therlich machen witede, — da Eein Stoly dve
gerlidher ift, als ber Schulmeifterftoly! Er witrs

9¢ das , was ev mit Mihe bauete, unvermerke
wies
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wieder niedevreifien. Da nun alle Gaben vou
oben Herabfommen, und alle Gefchictlichbeiten
ein ihm geliehenes Pfund ift, wovon er einft
NRedyenfchafe geben foll, wie Panlus fage: Was
bajt du, das du nidht empfangen haft 2 So du
e8 aber epfangen Daft: was vithmet du didy
dbenn? 1Cor. 4, 7. S0 dinft midy, wird
ein vedhefchaffner tandfdhullehrer, niches weiter
Yon fic) Halten, als es fich ju balten gebiipret,
Row xz, 3.0 Er fangt feine Schule mic Gote
an, o fudyt fich die Liebe feiner ihm vorgefelsten
Obrigfeit, feines Predigers und der Eltevn: jois
ner Sdultinder ju evwerben, um von ihnen in
norhigen Fallen jur Vollflibrung feiner woblehds
tigen Jwedte bie gehdrige und.aud) ndthige lns
terftiGung gu beformmen.  Denn fann ¢s ibm
nidyt feblen, er wird — er ift und bleib¢ ein
treuer adhtungsooller und liebenswiirbiger $efs
vev, ein SBater vieler Hundert Kinder und ein
niiGlidyes Mitglied im Staate.
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B. &analve cines redytfdyafuen Lands
fdullehrers ingbefondere und 3war bey
det Berhalten

1. in feiner Sdhule

Der vedtfdhaffne Landfchullehrer, als Mus
fter fiic feine Amesbriiver, vichter feine Sdyule
orDentlidy ein und fudt fie aud) jederjeit in bder
einmal von ibm gemadhten Ordnung juerhaltens
venn durd) Ordbnung wird bdie Welt,  folglich
aud) die Sdhule erbalten, da Ordnung die
®eele berfelben ift. Sobald er fein Sehrame
uibernommen Bat, uberdenft er die Wahrheit:
wie ridyteft du deine Schule wobl auf die befte
et ein? Er entwicfe fid) Plane, er verwivfe
fie aber fo [lange wieber, bis er nad) feiner
beften Uebergeugung den Plan. auggearbeitet
Pat, ben er fiur ben beften balt. - Bu bdiefem
feinem Plane gehdren vor allen Dingen einige
von ihm verfertigte Schulfdyriften, als r.) ein
Privattivdhenbuch fir vie Schule. v bittet
fi) von feinem Prediger dbas RKirdyenbudy aus,
um die fdulfdbigen funfidbrigen Kinder aus
Diefem in das feinige yu tragen, weldyes er denn
Dadurch vermebhre, daf er, fo oft ein Kind ges
boren witd , Hineintrage. Diefes dient ihm uns
ter anbern Daju, Daf et weif, ob die Eltern
ifre Kinder im finfeen, als {dulfahig anges
nommenen Jabre jur Schule {chicken oder nidhe.
Ja ev nimme {id) aud) die Mihe, von dem Ans

tritte



tritte feines Wmees an, aufier” bie Gebotien
auch) die Getraueten und Berftorbenen darin
ufjuseichnen, um fich, wenn er Sebensldufe,

- §U Den oft ju Baltenden feidyenpredigeen anfertis

gen foll , wie diefes Gefthdfe den Sdullehrerm
aufgecragen ift, bievaus Raths gu erholen obne
Das Plaretivchenbuch ju bediiefen. Hat er ein
ordenclidyes Rivchenbud), fo ift dies vortreflich,
ja oft nothwendig, fals bas Plarrbivdyenbudy
verunglliicfre oder duvdy einen fthnellen Brand
Yerloven ginge, o ift  dod) nody eing ba.
2.) in Schuleatebuch, in diefem mache ev
verfchiedene Abrheilungeny in der erfien verfers
tige er die gendhnlidyen Sdyultatalogen oder
Crfdieinungstabelen in weldyen die Namen der
Sdultinder alle balbe Jabr vichtig und ordents
lich eingefchricben und alle Zage bdaraus abgeles
fen werden, um ihre An+ und Abwefenfheit dars
in anjumerfen. Dicfe genaue DBerpeidhnung der
An s und Abwefenbeit der Sdyulfinder dient ifhm
befonders bagu, Daf er Dierdurdy dle Befdyuls
Digung der Elern aufheben und das wirkliche
Aufienbleiben ber Kinver damit belegen fann,
Yoenn fie oft fagen: dag fie ifre Kindet ofe und
fleifig gefhicte und doch nidyts gelernt haben.
Jn der boepten: Abtheilung diefes Schultages
buds, fevrige er eine Conbduitenlifte mic dem
Sleifie und dem Afrer eines jeden Rindes am,
unt-ju wiffen, ob ein Kind jup Confirmation
aud) nady den Jabren veif fey oder niche. Sn
Der dritten Abtheilung deg Sdultagebucdhs bes
merfe ev alle bemerPengmerche Worfdlle, Ger

D 2 fehichs
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. fdichte feiner. Schule, auch die Tage, wenn
diefes. oder jenes - als: der Anfang, Sdhlug,
_Eranen gefcheben , wenn der Prediger dages
wefen , wenn-widtige Belohnungen des Fleifes
auggetheile findan, fw.  Jn der vievten Abtheis
jung ves Sdyultagebuhs {dyreibe er feine eigene
Gefdyidhte der Schule, feine Merhode mic Dden
Kindern, fonderlich mit foldhen, mit Denen ev
vorziglich viel Mube gebabt, umihnen Kenntniffe
beyjubringen, Dinein, ingleichen wis ep dies
gemadht, weldye Kunfigriffe ev daben genommen
und weldye Mittel den evwunfditen Svfolg ges
Dabe und ihren Jweck evveicht haben. = Ferner,
Bemerfungen , die fich nbep alled evftrecen,
was Schule, Merhodif u. {. w. betreffen. . Die
finfte und lere Abtheilung ift jur Sammiung
bev eingelaufenen Sdyulverordnungen beftimme,

Diefe bepben Blicher, fomohl das Privats
tivdyen ¢ als Schultagebud) find Snventarvitim
der Schule und wirflich ibres grofen einfeud)s
tenden Nubens wegen fir jede Sdhule fonders
lich fie den jeitigen und Elinfrigen $ehrer ynents
behelich. Ein vedhtidhaffner tandithullebrer vers
fertiget fie und. fefst diefes Anfercigen in allen
vorgefdylagenen Sachern jur guten Amesfhibrung
fore, wobdurdy e dev TWele feinen Fleify, Eifer,
feine freue 2Umesflifrung und gu beobadytende
Drdnung vorlegt, Und fo wie jeder Sdchrifes
jteller. durd) feine Scyriften dem Publito den
Abdruct feiner Seele voplegt, 0 legt ev alfen
feinen Sdyulpatronen und Gonnetn diefes: vor,

. wors



woraus fie feine Denfungsart, Handblungen und
$ehrave eutlich evfehen Einnen: jo B
St die Beit da, baf die Schule ihren Une
fang nehmen fofl, fo forge er evft fitr eine gute
Odulftube. Stuben, die Mordergruben dhns
lich fefen , taugen gu Sehrftuben junger, febhafs
ter Kinder nidht,  $ehrer und” Kinder Ednnen -
Darin mefandyolifd) werden. ~ Er forgt dafir,
Dafi fie jectmdgig eingerichtet werbe, und wag
er fite feine Pevfon durd) Bilder, tandfarten
und Reichnungen daju beptragen Pann, unters
Lape ev nicht. - Fft die Schule angeqangen , fo
prufe er die bisherigen Kenntniffe feiner fammts
lidhen "Sdyulbinder und nady diefer Prifung
theilt er fie in drey Klfaffen, namlidy in die
Bud)ftabens Budhitabiers und “Sefeblaffe, wos
bey er-oft und viel die Sefrionen Niberdenkr, vie
et ifnen beybringen will und foll, um ihnert nu
Das ju [ebren , was ibnenin ihrem Stanbde ans
wenbdbar ift oder werden Fann. - Mehr nidie,
als was fie als redytfhaffne Chriften, als treue
Uneerthanen und als fleifige arbeitfame Landleus:
te wiffen und ausitben muffen, wie fie ihren von
Gote erhaltenen Verftand flie fidy und il ve Mits
mien{hen amwenden und gebrauchen follen, Dies
ift genugy mebr wivde nut ibven fihlichten Vevs
ftand ausreuten, ifren Kopf berdrehen und ftote
ibre Gefchafee, waran fie da find," als fleifige,
gute, brave teute erfitllen , fiy auf Grlibeleien
legen,  bie fie vor dev Welt [dcherlich madhen
wirden. - e einfadher und vidytigee bie Jtveen
D3 Des
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bes $andbmanng find, bdefto glhctlicher ift ee.
Und das ift die Pilicht jeder tebrer , ihre Sydeen
au beridhtigen , damit fie dadurch frol) und jus
frieben in ihrem Stande leben und fo ibrem
Siele, gleid) der gebildeten SKlaffe naber viicfen.

Sey e8 nun, bdaf bder vedhtfdhaffne Sebree
die Schule jum allererftenmale , oder wit dem
Anfange eines jeden neuen halben Jabrs anbebt,
fo fangt ev fie jederseic mic der grofeen Feyerlichs
feit und mit cines furgen fir ibren Berftand
faBlichen Rede an, in weldyer er feinen lichengs
wirdigen jungen Subdrern die Sdhule als wids
tig, nuglid) und daber ihuen alg einen v vors
fiellt, der fiur fie, wegen der darin Fu Grndeens
ben Sd)dke ilrer Seelen fiie Seit und Ewigkeit
ber befte auf der gangen Welt ift. 3 diefer
padagogifdren Rede (dfit er fein Hery, vie Suft
aur Gdyule, feine ticbe ju den Kindern, feine
Euipfindungen iher bie Widyrigleit feines Amts,
feine Hevgeneredlidhfeit eeden, fo Daf es ihm
bie Kinder anfebn, daf ev o8 mit ibuen redlich
und ernjthaft menne 1 dann wird fein Munfang
unausfpredhlich viel NuGen bey feiner Schule
fhaffen und zu affen feinen Unternehimungen
einen Grund legen, auf den er mit leichter
MWirpe das gange Sephrgebiude feksen tann,

Hat ev die Schule auf eine foldhe Are einges
weibet und angefangen und den Kindern feine
Bergliche Licbe gegen fie verfichert , und um ihre
Eegenfiche gebeten, dann madt ev der Gcb;ge

1.)dte
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1.) die 31t beobachtenden Schulgefetse bes
Eanne, die er fih vorber aufgefefit und nadh
den Umitdnden des Dorfs, der Schule, der
Beit, nad) der Gemithsbefdhaffenbeit, bdent
Sleif und der Faulbeit der Kinber eingeric)tes
find.  Auf ihre Defolgung Halt er genau indem
er feine Roglinge bey jeder grofien ober Eleinen
Bergehung darauf juriicweife, fage ibnen aber
liebreid) , Daf diefe Veobadytung blos ju ihrem
Wohle absweden. yeh fage: [liebreid), denn
nur dburd) Ghite und Gelindigbeit muffen Hevsen
gefenft und bdurd) Sanfemuth Berivete juriichs
geflibrt werden, denn Giite und tiebe fann audy
Das robefte Hery nid)t wiederfieben, dabingegen
fie nur Haree und Graufamebeit abfdhrecten und
pur Wuth und Nache anfenern wivde. 2)Mad)t
er ihr den woblourdhdachten, nach denlinta
fEanden und §abigkeiten der Kinder aufgefens
ten Lebeionsplan einer jeden Stunbde Des Tas
ges beBannt, damit die Kinder fich wegen ihres Levs
nens, $efeng, Sdyreibens und Micbringung dee
fibvigen Schulbitcher darnach tvidyten Eonnen,
Diefem Plan bleibe ev treu, dod) fo, dah e ibn,
nachbem fich die Umftdnde feiner Schule vevs
fhlimmern ober verbeffern , uweilen umdnders,
weldye Umdnbderung fein Verfland gur Freys
beie madye,

So oft er dann feine Sdyule anfdngt nnd
in bie Schulftube tritt, ift ex Menfchenfreund
und vergife fein Motto nidye: shier ffebe ih
an Cpriftus fEats, feinen jungen exloftes

D 4 Lims
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Lammertr, dever. Reinbeit yid Unfehald
ich nicht erveiche, durdy Lepren und per=
1onliches Beyfoiel 31-Oeren” Glilcle 31 vers
belfen! YOelch cin unausfprechlicher Lobn
wartet auf micht Auf! mis Gott ans
YOerE, dann wird es wobl gelinge, Dies
fem 9Noteo leibe ex trew, dann ift oy verfichert,
tag ibm feine fauren Sihulgefdyafee leidht werden
und ev'ein nuGenfdhaffender tehrer feyn wird;

€v fingt die Sehule, nadhdem fich bie Kins
Der in gehdriger Sritte verfammier Daben', g
Gefang und Gebesian,  Die Gefange find furg,
leicht, faBlich und ven fatechetifh abyubanbdelns
den QBalhrheiten « ber widyften NReligiongfunde
-angeutefien. *)

Damit niche einige Kinder , fonders alle,
audy die Fibeks und Budhfabier:Kinder niit fins
gen und jum Singen gewdhne werden , Yo fage
bisweilen der fehrer, oder ein i $efon fertiges
Sind die Reifen jur Belohnung deg Fleifies vor,
Diefes Singen, weldyes auch eine Art beg Gies
bets ift, gefchiehet langfam , anddditig, - fanfe
und bavmonifdy 3 fo siedag darvauf folgente Gies

= ~ber,

*) Sturms vollfiaudiges Gefangbudh fite King
ber, Halle bey Hemmerde 1777, .5 TNiente s
et 8 Gefangbuch ; ingleichen : Lieder derIWeiss
beit und Tugend sir Bilpung ded Gefangs
und Heriens, BVertin ben Heffe 1786, fiud {3
diefer ALDE ey sweckmagig.
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bet ; ~welches “ev’ felbft —= gumweilen audh wobl
ein ober: das andere Kind, wobey: die ganje
Sdyute aus Ehefurcht vor Gote und, der Heilis
Gen Handlung wegen ftehet — vervidytes und
Bury, faflidy und Qen Kindern werftdndlid) abs
gefage ift, 'y

Dann nimme der sebrer bie Klaffe vor; bie
et nady feinen anfgefelsten $ectionsplan fuv die
beﬁe [)d(tt o

a. Bortt Unterviche Dberhaupt.

Da dev Lehrer verftanden fepn will, fo foriche
er gu den Kindern dentlich, faflich und grinds
lich, bamit fie fich bep den IWorten das bens
fen, was er will dbaf fie fich dabey denfen fols
fen.  €r, da ev die groge Widyrigleic feiner
Abfiche immer vor Augen bat, wahit nur foldye
SBoreer und Nedengavcen, die die Kinder, wenn
fie nur einigermagen die hochdeutfhe Spradye
gelernt haben, verftehen. Denn fleine Kinber
wiffen nody wenig Lovter , jumal da fie ju Haus
fe it ifren Eltern beftdndig plattbentich reden.
tm die vorgutragenten ©adhen feinen jungen
Buborern: deutlich , leiche , verfidndlich und ans
genehm vovgumadhen , [afe e die Wabrheit nie
aug dent Augen: was ibm leicht. und. vews
ftdndlich iE, ifF nichbt allemal den RKin-
Oern leicht und verftindlich, - v lebut vas
Ber imwmer in furgen ©dken gefprad)gweife.  Cr
laft die Sachen o natielidy anf einander fobs

B s aemn,




gen , wie es die Umftdnbe erfordern, woyu o¢
bisweilen foldye Benfpicle aus ifhrer Mitte wable,
bie fie verftehen. Judem Ende beveitet er fich auf
feinen jedesmaligenlintervidht vor, halt diefe Bors
beveitung nie fitr Hberflliig und unnothig, wenn
et fonft bon den ju lehrenden Wabrheiten eine ridhs
tige und grindlidhe Erfenntnif erhalten will;
fonft witrde e ihin nicht anders und unmdglic)
fepn , felbft grundlidy und faflidy dbavon ju res
ben, jumal da der Untervid)t obne Worbeveis
tung matt, fteif und troden ausfallen wirbde.
Cine vidhtige Antwort auf feine gethane Frage,
hale er fiir den beften Beweis: ob ihm die Kins
der verflanden Haben.  Wor allen Dingen lefhs
vet ev auf einmal niche gui ‘viel, fondern gebet
nad) den Fabigleiten der Kinder fufenmweife.
Dabey ift ev bey allen feinen BWortrdgen freunds
lich mit Crnft vermifdhe, Hevablaffend, ja felbft
ein Kind, fo daf er fich auf ihre Sprade und
Denfungsart angemeffen herabldfe, um das Jus
trauen und die tiebe der Kinder ju gewinnen,
Bey viefen guten Cigenfchaften ift ev nod)
obendrein’ “uncerhaltend munter.  Ev felret
nie abftrabt, fonbern immer fonfret; b. . er
belege ven allgemeinen BVoverag mit fchonen eins
gelnen Beyfpiclen und geht von den Vekannten
ju den Unbefanten fort.  Dann wird es ihm
leicht , bie ndthige AufmerbfamPeit nidhe allein
uege gu maden, foudern aud) 3u evhalten , ohne
welche et in den Wind veden wirde. '
Religion ift gewdhnlich der erfte und auch
nothoendigfte Segenfiand des Untervices,  Als
lein
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fein tch wiftvas Berhalten Des Sehrers bey bees
ilben fo lange werfchieben, bis idy nad) dee
Otufenfolge dahin Eomme.  Gewdhnlich beftes
et eine Teivial{hule auf dem Sanbde in drey Klafs
fen, wo ter Sebrer fidy eine gur andern durd
Tetnen Ungervidht fo untervichtet und vorbereitet,
af fie beftehen Pann. ' b will alfo von der ets
ften oder von dev o B € Klaffe anfangen tnd
bas Gemadlbde cines vedytfchaffnen Lehrers dabey
sum Mufter fir anbere, fo gut e8 miv mbglidy
ift, seichnen,

b, Qom Unterricht ingbefondere und jwar

1) Jnder erfien Claffe.

Diefe befteht aus folchen Kinbern von finf
big fechs abren, die crft die Schule befuchen.
Diefes find nodh gang rohe von aller SittlichPeit
und Kenntnif nidytswifjende, nod) gang von der
Natur geleitete Kinber, die jejt ben erfien Grund
Tegen wollen.  Bey diefer Klaffe von Kindern
geigt Der tefrer feine grofte Gefdhictlidhteit und
den Meifter in feiner Kunfts denn je Eleiner dee
Sbgling ift, defto gefehickter” muf fein tebrew
feon, weil ee bey ibuen den Grund legen foll,
auf weldhem in der Folge dbas gange $ehrgebaus
De gelegt werden mufl.  Jft Diefer ju legen vevs
ungliicke, fo bilfe der ferneve Untervicht nicht,
und wenn er der BDefte wdre. Die erfte und
grdfite Kunit beweifie der tehrew davin: daf er
fich durch freundliche Sefprache gu ihnen Qelqab;

aft,
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(age, -ibre Gemiiehsare Pennen levné und davs
nad) die an fich Habenden Jugendfehler bemers
und in ibren erften Crwadien durd) paffende Bes
wegungsgriinde: und Borfiellungen von der Fols
ge-ibver Jugendfebler evitickt und uberzeugt , fo
vaf fich diefe Uebergengung tief in ibre Secle-
Dedce und fie von der Schadlidfeic gemif fibers
seugtwerden.  Da fie aber ibre Karakrere nidyt
foleidht geftehn,, fu ift es fir ben tebrer Beilige
Pflidyt. in und auger der Schule ibr Betragen
wenn fie fid) felbft {iberfaffen find, su beobachs
ten, um gu feinen Jwect ju Commen. Har er
Diefe evfien. Febler ;. oder an: fich habende Grbs
funbe, wenn idy ihre angebornen Gewobnheiten
fo nennen darf, bey ibhnen-ausgerotter, dann
Dat et gewonnen und den Grund 3 i[jﬁen fors
neen Gtlicte, flr Jeit und Ewiqleit geteqe. Uns
verseiblich wdre es®aber, wenn Sehrer die Lafter
und Feblevicte ihrév Sdyulfinder mit bem Mans
tel ter Erbfundebedecfen und fie nidyt bemerten
fen wollten.” UND wehn ¢v denn in' ihrea javten
Geelen, . die jelit juallen Bdfen , aberaudy ju
afien Guten empfanglidy find , das Eindringen
ver tafter durd) Berfllhrung und bifer Benfpies
fe ifre Gefpieler Binbert, — o daun ks icly
beifien Mamen flir éiftent foldben ticbenswertfen,
tedytfdyafinch Sehitinahn, und auf der Eede ift
feine Belohnung fiie ipn, -

Ein folcher Wtekriche, durch weldyen er in
junge weidye Seelen’ den Saamen der Tugend
fivenct, bie Seime der verderbren Begierden eve

ftickt
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fHeEE und verydveelte Seelen ju Starfe und Huss
Dauren in die Stivare diefes Lebenis ausbilvet;

Rie Jeigungen g Guten im’ lallenden Kinde
entBeckt; den Wadysrhum Dev Krafee , der Fas
Digleiten , wie fie fich nach und nad) entfalten,
um gu éinet edlen Denfungsart hHerangnreifen’,

bearbeiter ) ift er  erfte und befte Religionsuns

terviche, in welchen er fortfabet , weil die erften

Eindriicke die bejten find und ibr ganges Fanfeis
ges teben beftimmen und womit ev die Budhfia:
ben lefyre, verbindet, fo wie er diefe ju lehren,
fiir die befte Dale. * Werfchiedene dabin gehorige
Bucher geben ihm daju die bifie Anweifung, ™)
Damit ihn aber- feine Kleinen in der hodhdeut-
fhen Spradye verfiehen, foihalt ev es fiir noth:
wendig, ihnen die Hodhdeutfche Spradhe, d. i.

ibnen die Beichen unferer Gedanfen ju lehs

ven, Damit fie fich bas dabey denfen, was fie
fidy nady ibrev Abficht dabey denfen {olfen. Die
Fothwenbigleit diefer Sprachlehre, wobey die
Uebungen juin Nacddenfen und Aufmerfen vevs
bunben werben miffen, feuchten ju jener erften
NReligionsbenntnif su fehr Hervor, als daf id)

‘e8 nach Griinden ju beweifen ndibig Hatte.

- Der

*) Qoverns Bentrage sur Methodif, BVerlin bep
WVieweg 1788, Nift Anweifung fir Sdhul,
meifier,; Hamburg bey Dobn 1782, Grivel
neues febhrgebaude. der. Ersiehung, Dreslan
bep Seter 1777, Vafedow Werfieug jum
Refent [ebren ,Eeipsig bey Crufing 1787
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Dee erfte Unterridyt beftehe befondors das
tin: baf die Kinder alle platcdeutihe IGHrer
Hoddeutfch nennen miiffen, und wenn eg ihnen
Anfangs opnmbdglidh wird, fo muf fie ibnen der
$ehrer vorfagen , audy ihnen nie erlauben in dey
Sdyule platedeutfd) feine Jragen su beantwors
gen.  Selbft durd) die Uebungen im Nachdens
Ben , werden fie jur Spradhlehre gefupree. Dies
fe Uebungen beftehen darin: daf ihnen von den
Hauptworecern. die Jeitwdrrer und von den Seits
foortern Die Hauptwdreer ju nennen aufgegeben
werden, alg: die $icbe — licbens Fleifig —
ber §leiff ic. Daf fie von gegebenen eimzelnen
@Bortern, alg: Water mein Haus iff — wein
Bater ift ju Haufe, ~— gange Redensarten jufams
men feens daf fie von ihnen befannten Dins
gen, die Kenngeidhen angeben s daf fie Dinge
mit einanber vergleichen und unterfdyeiden , als
Kivche und Haug, Garten und Feld , Himmel
und Erde 1. Daf man ihnen den auffallenden
MuGen von jebem Dinge angeben lafec, obew
fie auf den Urfprung aller von Gott erfchaffs
nen Dinge suritckflibee, u. f w.  Diefe Lebuns
gen, die flie fie fo leicht gerwdble feyn mitffen,,
afg mbglic), werden nicht allein dag Nadydens
few Uiben und erweitern und die AufmerfiamPeip
befordern, fondern audy die Hochdeutfdhe Spradys
Fenntnif bey ibnen fehr vermehren:

AHuch bas Gedddyenif diefer Klefnen muf
gelibt werden.  Kleine (cichte Spriche ber Biis
bel, alg: Jbv Kinber, feyd gehorfam @curen

(fetn



Cltern sc.  Gedenfe an deinen Schdpfer 10
Dein $ebelang Habe Gett vor Augen . find das
§U gut, weil fie dagu felbit: NReligionswabhrheis
fen cinfammlen.  Da fie aber diefe Spruche,
weil fie noth nicht fefen -Eonnen , felbft nidye ju
lernen im Stanbde find: fo muf fie ibuen der
Sebrer taglich einigemale in ecinigen Minuten
vorfagen , bis fie fie auswendig fonnen.  Hiers
bey feharft ev ihnen audh die Rahrheit — fich
Darnach gu verhalten, ein, daju ift aber ndehig:
0ag er ihnen den Sprudh gergliedert und denfels
Ben atechetifh verftdandiget, wo ihm Geduld
und fergliche tiebe ju diefen Eleinen Menfdhen
ndthig ift; fonft wirde es ibm fdhwer , ja obns
moglidy. = Aber die Liebe Hibermindet altes! Ve
foldyen Gedbadyenifibungen Hat ev die fdydnfte
Gelegenbeit , die Grengen ibhres Gedadyenifjes
Eennen ju fernen, um fid), wenn fie yur folgens
Den Klafje gehoven, beym Auswendiglernen davs
nadh vicheen ju Eonnen,

Bey diefer Geiftesbildung niuff die Corpets
liche oder fitelidye Bildbung niche vergeffen wevs
ben: denn jung gewohnt, alt gethan,  Dee
dehrer giebt nie ju, daf diefe Kicinen ungewas
fhen , ungefdmme und nachldfig angesogen vor
ibm erfdyeinen,  JNur die erflen paar Wodyen ,
benm Anfang der Schule, hilt er gang voryliglich
auf Ordnunyg, ReinlichPeit und Gberhaupt auf die
Sitten, vie ifhnen Lleiden; dannwivd pr in der Fols
gemitibnen weniger IMNihe in AbfHeder fittlichen

32‘)1’(‘5




BHildung  haben. + Und Uberhaupt, bder vechts
fdyaffne $ehrer bemhber fich jeBt, ba fie nodh
Elein und ibre @emutber nody biegfam find, gute
edle Grundfdge in ihre Seele ju fiveuen , damit
er und fie den Jwect erveichen ju lehren ynd 5u
leenen!

ezt vede idh von ber %ebanblungsatt bes
$ehrers mit den Kindern in

ber ywepten Klaffe.

©o bald die ‘Kinder der evften S?(aﬂ'e bie
DBudhftaben vitck 2 und vorwares, fo wie fie von
einander Dherfommen , fertig l’ennen, und bdie
Aehnlichfeit und Unabnlichteit derfelben genan
angugeben verfiehn und ju budyftabiven anfans
gen, geboven fie jur ywenten Klaffe.  So wie
bie erfte ju diefer swepren Kiafje vorbeveiter wurs

¢ 4o wicrd. diefe wieder jur dritten durd) die
norblgen Borubungen und Sfenn;mﬂ‘e gefdyicts
gemadt.

Vet diefer Klaffe von .ﬁinbem ift ber redyts
febaffne Sehrev eben fo liebreich und: perablaffend
alg in dev erften Ktaffe. Auf den gelegten Girund
ihrer Erbenntniffe bauet pr jelst weiter.  Er vers
finnticher ihnen die LWabrbeiten der NReligion,
vie Bier fchon efras weitlduftiger und pufammens
Hidngender fenpn Ednnen,

Er preifit ibnen bey ieber {ehiclichen Geles
\}en[)ett Sefum , Den Hddhfien Kinderfreund nach
allen
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allen Tfeilen feiner Sicbenswitdigleit an: er
Madit ihnen die Weeplthaten Gottes, bdie audy
fie taglich geniefen, anfdyautich und Ifehre fie
ouf foldye Art den Sdydpfer, Evhalter und Wolls
thacer fennen, fieben und verehren, womit v
die SitclichPeit verbindet. Dieg alles lebre ev,
wie in der erfien Klaffe Patedherifdh, wobey er
fih,in der grofen Kunft immer beftimme und
vidhtig ju fragen Uibe, Damit er beftimmee und
tidhtige Antworten beFomme. Diefe Kunft fo
u fatechifiven , daf ev in Das Hery der Kinber
Dringi; fich jedesmal fo ausjudructen, daf bie
febrenden Wabhrheiten ibrer Saffungstrafe anges
weffen find und fie den Untervicht und bdie
©dyule vadurd) licbaewinnen, auch etle Grunds
fae Daburd) erbalten und in ihnen befeftigee
werden, ift die fhwerfte Kunft, die ev {hwers
lid) aus Budyern, fondern nur allein durdy
natiir(iche Anlage und durch Webung und Nadys
Denfen, wie aud) durchy die Kenntniff ver Hevs
gen junger Seelen erhale.

Aufer den Uebungen jur Erweiterung bes
Werftandes und des FNachdenfens, bie hier
fthon etwag anpaltender und fdywerer , als in
Der erfien Klaffe feyn Eonnen, muf aud) das
Gebadienif getibe werden.  Da die finf Haupts
fticfe die Grundlage deg Chriftenthums find,
und auch befonders von den Sandleuten, als die
Dauptfache des gangen Wiffens ibrer Kinder
betrachrer werden, fo Ednnen Diefe, befonbders
die erften beiden Hauptiticfe genommen uwd

¢ ibner




ifnen fo-lange vorgefagt werden , big fie fie Eons
nen,  Da aber nathirlicher weife die Kinder evfE
Gott als ibren Schopfer, Hervn und Gefeliges
ber fennen (ernen mufjen, ebe fie feine an ung
ergangene Befehle jur Aus sfubrung lernen, fo
muf vas jwente Vem erften Haupefine vorans
qe‘gm. Aud) alle TWoche swey tleine Spruche
faqt ihnen der tehrev fo lauge vor, bis fie fie
ing “Sﬂad)mu, gera{, t haben.  Hievyu madyt ev
fic) cin fleines , ein paar Bogen flartes Dudh,
in weldes evl Dm) Cotonnen madye.  n
Der erfien fchreibe er die wodhentlichen Sprudye
der erften, in Der andern Die Der jwenten, und
in der britten, bdie von Whm aufgegebenen Sprits
de fur die dritte Klaffe , damic evrifie bey. der
monatlichen Tiederhoiung; gleich uberfehen und
immer wiffen fnne, was jede Kiajfe in- jeder
Wodye firr einen Sprudy gelernet Habe,

Zu den Gedddyenifiibunigen gehor: auch ets

was Rechnen, weldyes wan mic den Suindern

diefer Klaffe fdhon . vornehmen fann,  Denn
‘wenn man ihnen in diefer Kiuffe die Anfanges
guiinde vichtig und grimdiich ‘bepbringt, fo iff
man bief: mubevolle Arbei. mit ihnen in dev
oritten Klaffe Gberboben,  Wor alien Dingen
it Das n}(ll)lcnlL.ltLll te erfte Uebung, 0.h.
Der Sehrer bringt den Kindern Den vidhtiger Des
guiff bey , wie yie fich vie Grofe ciner Faht Dens
Eenn und fie nachher ausfpredyen .nim"en. Ctl‘id‘)e
ober die jebn Singer find die teften Hulfsmitcel,
GSind fie bis yu Jehue zadhlen genbt, {0 gebet ev
bis Huuders mic Orridyen oder Punfen an der

Lafel

app——
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Kafel woeiter und verfinnlichet -ibnen. die Grdfe
jeder Bafhl, damit fie die befiimmee Biclbeit
Denfen (ernen.  Dann lehret er ihnen die Nips
lidyfeir ber Babljeichen gegen die Unbequemlidys
Eeic ber vielen Striche oder Punfte und was jes
Des Jahizeihen in feiner verfdhiedenen &Srellung
beveutet, ;3. €. daf jedes Babljeichen von der
vediten gur linfen SHand in dev erfien nur ein
einjelnes Ving, in der gweyten gebumal foviel
als in der erften, und in der dritten hunbdertmal
foviel als in der erften ober jebnmal fo viel als
in ber gebnten bedeute, Dann werden fie im
Kopfe suredynen durd) alle vier Redynungsareen
ohiie Daf fie von Medhnungsart erwas wiffen und
opne Erempel angufdyreiben, weldyes dev dritten
Klaffe aufbebalten wird, getbt. Dics werden
Die Kinder diefer Klaffe mit Bergnitgen  thun
und dewm $fehrer wmandhe fiille Freude machen.
Deun ofnevachter ify dies Sefhafe flir jeden
Sehrev mubevoll.  Allein follen die Kinber - in
Dev dritten Klaffe das fo febr nifliche Redynen
grandlich erlevnen, fo ift diefe fid)y su gebende
Mithe von Seiten bes Sehrers von grofiem
Jluben, der in der folgende Klaffe erft fic)bar
feon witd.  Durch vie vielen BDepfpiele, wos
burdh er bden' Kinbern bdiefe Wiffen{hafe beys
bringt, evleidytere ev fich biefes mibevolle Gies
fhdft von felbjt und das Wergnligen su febu,
wie die jungen Kinber ihire Gedachenifwertieuge
ertoeitern und vermehren und mit fuft ans LWerk
gebn, benimmt ihm tas Befchwerliche, weldyes
Dies Sefchdfe mic fich fubre.

€2 Die
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Die Hauptbefdyaftigung diefor Klaffe  ift
aber die Budyftabiers und Lefenfehres  Hietbey
giebt fich der Lehrer die mebrite Mithe. Da in
Diefem Fadhe verfchiedene gelehrte Pddagogen
bem fefrer durd) ihre Sdvifren befonders 2a=
fedomw wie fie dajfelbe den Kindern auf eine gritnd:
fiche und leidite 2ve lefyren fellen, Anweifung qes
ben, o fann iy hieriber nurfury feyn. Er fchreibe
ihren einige leichte ABoreer, wovinned niche v
piel Konfonantes find, als: Tag, 2Brod, Tudh,
SAUE, HAand u.fow. an bie Tafel, und wenn
fie erft im Buche budhiabieven, wozu Tfunfers
fleines Schulbudy, Magdeburg bey Panfa,
vortreflich ju gebraudben, {o jeiget ibnen dev
$ehrer as Aufyeigen mic cem Finger.  Er jeige
ibnen auf eine prafrifthe Art, wie ntebreve
Budhftaben auf einmal cusgefproden und in
eine Silbe gebracht werden fonnen, wie wenn
und wo ¢ vor €, § vor @ u. . m. ausgefpros
dyen werden, Pury er bringt ihnen die Haupes
budyftabierregeln. auf cine angenehme At bey,
Uie ev aber nothmwendig feIbft verftedt und vorher
burdydacht hat.  Er lage juweilen ein eingelnes,
sumweilen die ganje Dudhitabierflaffe, wieder ein
andermal ein Kind juc ‘Belohnung feines guten
Werhaltens laut vorbudTabieven und die fibris
gen mufjen das AGort ausfprechen , wenn ev fid)
Diefes nidyt vorbehalr, ‘*Budhftabiere die gange
- Rlaffe laut, fo ift es fehr nothmwendig, baf ev
suroeilen bald Diefes bald jenes Kind zuml weiter
Buchftabieven aufrufe, damir fie dadurd) alle
in Dev Aufmerflambeic evhalten werden , und ce
nbers
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fberseugt wird, daf fie dag Sefebuch nicht ges
Danfenfos- in den Handen Dalten. Damit die.
Kinder bey einem guten Gedacheniffe, nid)t das,
was fie buchftabieren follen , quswendig lernen,
fo (Rt der Sehrer nie befannte oder {dhon ju ofe
budyftabierte Srellen des Sefebudhs fondern audy
Die unbefanntefien Stellen und Seiten budhftas
bieven. Nides ift {limmer als tehreveduichung
und fur Kinder der Selbftbetrug. m beyde
©dyadens 3u verhiiten, (aft er aud) feinen Kins
dern piweifen die Silben aufer ibrer Ordnung
ieh’n, daturd) wird ihre '!(ufme\?tam?elt geube
und (m $efen eine Scfugfe't exDalten’, die noths
wendig ift und womit der Grund jum riditigen
Sefen gefege wird. Der gewdhnliche Singeton
muf fchlecheerdings vermieden werben, ift er
eingenifiet , fo mwird ex von ihnen jur folgenden
Klaffe (ibertragen und Faum. mit Mihe wieder
ausgerottet. Sind bdie Kinder Ddiefer Klafle
nach Beobachtung aller Budhfiabierregeln jum
plemlidhen fertigen Budfiabieren gebradht, fo
werden fie dadurd) jum Jufammeniefen angeleis
tet, Daf fie durd) viele Hebung bie Torter nur

A Gedadytnif budyftabieren und beftandig lant

ausfprechen , weldhes ifinen der Sehrev freunds

Jich vormache, Er buihfiabiert ibnen audy Ofters

laut vor uud fie bud)jtabieren nady, befonders
leidite Stellen, Dann werden fie dburd) Uebung
nach und nady gu folcher Fertigleit Fommen,
Daf fie ofnvermerft, f{iatt nachjubuchftabicren,
fchon fefen , wobey die 1iebung aus dem Repfe
vorgefagte ABOreer laut budhtabieren und ausgs

€3 {pres
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forecdhen miflen, nidyt vergeffen werden bdarf.
Buweilen lefe ibnen der tehrer fo {dion, langs
fom, vernehmlid) und wad) der befannten Des
gel: Lies fo, als wie du naticlich reden
witrdeft , einige NReifen im Lefebuche vor, und
Laffe diefe Beilen von ben Fabigften fo lange nadys
Iefen, bis ibre Sefeart Der Seinigen jiemlich
gleid) fomme, 0. . daf fie die Stinnme nadh
Dem Inbalte der Sachen und nach den wicheis
gen oder “minber widhrigen WWabrheiten abdns
dern fonnen. ®ann dlinft mich Lonnen fie nad)
ber obigen befannten legel lefen. Sind fie
burch die ywepmalige tagliche Webung jum yiems
lichen Bufammenlefen gebradye, fo gehoren fie
gur dritten Claffe, in weldher fie nad)y und nadh
bis gur Jertigleit genubt werden,

Die dritte RKlaffe.

Die Kinder viefer Klaffe find die groften,
alteften, und wie billig wdve, aud) die vers
ftandigfien , aus welder die jdbrlichen Drdpas
ranten jum Beiligen Abendmabh! genommen wevs
den.  Diefe Kinder muffen nun in foldyen Wi
fenfchafeen ungervicheet werden, welche fie in den
Gtand fesen, in ver Felge, jumal wenn fie
fich Denn feIbft Uberlaffen find, als Vilirger der
€rde cechefhaffen gegen Gote, gegen fidy felbft
und gegen alle WMenfdyen gu denfen und ju Hans
deln, ibre Mitmenfdien und Chriftenpflichten
fibeehaupt und insbefondere fo su wbefi, daf fie
den Bepfall Gottes und ber verftdndigften Mens

fchen exDalten,  Die Kinder ju diefens edlen und

ors



“ethabenfien alfer Handlungen anguleiten, Dajw
ift ver rechifchaffene ©dyullehrer befiimme, €
foll diefe ju Vivgern des Staats und des Hims
mels erjiehn , damit fie die Abficht Gottes wars
um er fie erfdyuf und ifren Jwect wavum fie da
find, evreichen. Sehrer! welch ein Gefdyafe ift
Das? Diefes wird nidyt in einem Fage, nidhe
in einem Nabre ausqefipre. €8 ift nicdhe, abs
firafre Vegriffe lehren, — ober den Mechaniss
mus — oder blofe Tortframeren milde in dev
Schule qusfpanden , fondern nun als ein Weis
fier auf den Grund fortbauen, ber in ben unz
fern Klaffen in ihren Seelen gelegt worden, fie auf
Der Bahn der Tugend, auf welcher ev fie bradyte,
weiter fortflibren, — das find jejt die groften Bes
mibungen des tehrevg, el da fidh bie Triebe
der Sinder immer mehr entwickeln, fie auf edleve
Gegenftande lenfen, ibnen dag moralifdye Gute eis
ner jeden Handlung seigen und tie guren Folgen
Davon mit BDenfpiclen aus ihrer Mitte mic lebhafs
ten Farben {dhildern, vie Tugend ihnen als reizend
und Dod)ft angenehm, tas tafter aber, als uns
glucflich und abfcheulich ju geichnens; fie jelt, da
ibr BVerftand yu mehrever Neife Fommt, von dein
Swect ihres Dafeyns, von den Pllichten , die fie
®ott, dem WVaterlande, fich und ibrem Nadys
fien fdhuldig find, g-hiorig pu belehren. Dies
find die Pilichten eines rvecht{chaffenen tebrers,
die er mit Sanftmuth und Geduld begleitet,
beutlidy, richtig, Herablaffend , fo wie bey den
Kindern der erften beiden Klaffen, wnie aber im
affebtiven , tandelden uné: tindifchen , fonvern

4 in
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in einem mdnnlichen, ernftbaften Tone lehret,
Do) gebet er darin fufenweife, wenn er bes
Denft: dag das gange Menfchenleben Lernyeir ift
Daf jedes Hlter ju einem befondern Unterridhte
fabig und beftimme ift, aB felbit der Meifter
aller tebrer Dicfes: auf einmal alles lebren
yoolien, mit den IWoreen: idy batte eud) nody
viel ju fagen, aber ipr Connes jeft nody miche
verfiebn, i unbillig und unvedy bale. Helis
gion und Nloralitde find die erfien Sectionen eis
ner ©Scule.  Obne Deligion und Sien bilfe
ubrige Aufldrung wenig, indem die Furce
Gotees der Weisheit Anfang ift.  Allein beg
tebrer, Der fie auf cinmal tehren wollte, wirde
fo viel als nidyts thun,  Diefe beiden ehrens
Religion und Moral find fein Glefdhdfe in allen
Sdulepodpen. — Dody id) gehe weiter. Die
Kenntniffe diefer Kinder in biefer Klaffe find
aufer den vorgefelren Uebungen des Werftandes
und Nachdenfens ; tefen, ©dyreiben, Hechnen,
biblifche und vaterldndifche Gefchichee, Srdfuns
be, Deutfdye Spradhe und Sée(igionst’mnmiﬂe.

Dies find die Hauptlenneniffe einer Trivials
fandidhule, Hatbder Sebrer ju noch mebrecn niiglis
then Kenneniffen fahige Sinder und Beit ubrigs
fo vergifit er die Regel niche: uge die 3eip
und lebre Gures wo uud wie i tannft!

1) £efen,
Was Das Lefen betrift, fo ift es jeft des $ofs
vevs gange Sade, feine Sehiiler gum fertigen,
vichs
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t‘f{)tigen, verftandlichen und Sdhonlefen. anjus
leiten, 10m dicfen Swect gu erveidhen , [GHE ev
fie mie etwas lefen in feiner Abwefenbeit, weif
e fonft nicht jubdren und beffern fann. Vo
allen Dingen iff ver tebrer felbit Meifter im ez
fen, w ibnen guweilen einige Berfe fo vorlefen
du Eonnen, wie gelefen werben mufi.  Alles uns
natirfiche langsiehende fingen im $efen, lage ev
bey den Kindern nidye aufformmen, und wenn
Ja in diefev dritten Klaffe Kinder wdven , denen
er in Den erften beiden Klaffen den guten Grund
im tefen nicht beygebradit bacte: fo gendbnt er
es ihnen ab, und das abwed)feinde, fludige,
der gewdhnlichen Sprache nahe fonimende und
unterpaltende an.  Ru diefer Abficht waren fols
the dazu eingevichtere Bidyer: als Rochom
Kinderfreund , — Tunkers und Campens
Sefebiidyer, Plates Sugendfrennd ihres interefs
fanten Jnnbaits wegen fehr brauthbar und niihs
lich.  Allein da auf dem  fande die Bibel nody
bis jefit in Den mehriten Schulen das gewdhulie
che Sefebudh ift: fo ift niches nachrlicher, als der
Sebrev trvift in ALfiche der su lefenden Stellen,
Defonders im aften Teftamente eine gute Auss
wabl, nidhe um das ibrige darin ftehende fu
verwerfen , fondern weil das, was Hberfdlas
gen wird, fir fie jekt nicht wiffengwerth und
verftandlich ift.  Ev 146 bey den Kindern bald
teibenweis , bald aufer der Reipe lefen, it
rufe auch denn, wenn fie nady ver Reihe lefen ,
bald hie, bold da, ein Kind jum weiter lefers
ouf, damit fie in der AufmgrEfameeit erholten

€s wevs
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werden.  Nach dem Lefen ift s nothroendig jus
weilen ju fragen: Kinder! was haben wir geles
fen? Was liegen in den Gelefenen filr unsg fie
gute tehren? dawmit fie fich an Fein Giedantenlos
fes tefen gewdhnen. - Selbit das buchftabiven,
Das entweder vom febrer ober von einem gelibs
fen Kinde fhon mit ihnen in den untern Slaffen
vorgenommene Borbuchftabiren und von ihnen
gleich ausfpredien, und dergleichen Uebungen
verfaume dev ved)tfchafne tebrer nic. Nad) den
Unterfcheidbungsieichen zu lefen, — die Stimwe
bald gu erhiben, bald fallen ju laffen, ift o
leicht nid)t den RKindern bepsubringen , jumal
wenn foldye Seellen gelefen werden, die fie niche
verftehen , odet nidht aus ibrev MNitte genoms
men find. — Jlur durd) das gute BVorlefen des
sehrers und duvdy ihre Uebung, fo nad ju fes
fen, ift ihuen diefes Sefen bepjubringen mbglich.
3u bedauven ift ¢s nur, daf die Kinder, wenn
fie aud) in ver Schule nod) fo gut lefen gelerng
haben, bdaffetbe, befonbders das @Sdydnlefen, in
oent Jabren der Confirmation , wegen der nidye
fortgefebten ebung wieder vergeffen und oft fo
fhleche ‘und fingend lefen, alg Ddsten fie Feine
Sehule ju einer quten Anmweifung im Sefen ges
Bannt.  Dabev trdge der veche(dhaffne Sehrev als
tes mogliche Dazu bep, ihnen wabrend der Schuls
geit das ©dydnlefen, als eine fiberaus fchdne Tus
geud Des Menfchen anyupreifen und ibnen Des
greiflich u- madyen , dag vas gue lefende Kind
bey allen verftandigen Seuten die grdfte Ehre
davon Bat.o- Dader Ehrgeits vieles bey ibnen

; wirfr,
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wirf, fo wird dadurd) am erften bey ihnen das
Otonlefen erhalten, jumal wenn der Prediger
M Den gewdhnlichen Katedbifationen ein Kind ,
Welches gut lieft, Bfters dffenclich (obe; bann
Whrde die Anffage des tehrersg dadurd) beftatis
get werden, © “Die fefelibungen dauren nie ldns
ger als eine balbe Stunde, fonft werden Dbie

- Sinder ermivet und det walre Jwec wird nidye

erreidye,

3n Der Sefeftunde werben aqud) die Kinder
jumweifen, und wenn es aud) nur alle vietzebn
Lage einmal gefdhdhe, im Auffeblagen gelibe.
Diefes tann bald in ver Vibel, bald im Ges

fﬂrlgblld)e, bald in dem gewdhnlichen tehrbudhe -
getdeben,  Bu dem Ende ift es nothwendig die
Kindber beylaufig mit dem Vergeichniffe der aufs
einander folgenden biblifdyen Budyer befannt ju
madhen, da es obne genaue Kenntniffe mit weit
mebrever Mube gefchehen whirde. Jur Abwedss
Iung fagt der tehrer nicht immer, wo der Spruch
fieDt, Den die RKinder gefdywind finden follen;
3. € wer findet am erfen Ném. 6. v. 8. .
fondern er fagt auch wohl den Spruch mit den
Anfangsbuchitaben oder Silben, und nidht wo
ee fiehe; 3. €. wer findet den Spruch wohl: Als
fo bar Gote die Welr geliebt 1c.  Unfer Sote ift
im Himwel 1c. Wie wird ein Jlingling 1c. Dies
fes ift ihuen cine angenchme Vefdhaftigung und
fur fie eine niche geringe Anfeurung, einanbder
guvor zu Ponnmen, wobey fie den RNufen haben,
Dig Hauptitellen als Delege gu den NReligiones
: walrs




wabtheiten in den Kirchenfatechifationen , obet
aud) in ibren mdnnlichen Nahren in den Seuns
Den Der deiden audh dann gu finben , wenn nid)¥¢
immer gefagt wird, wo fie ftehen.  nd da bie
Bibel thr Hauptreligions  Bud ift , fo ift dies
fes aud) nethrendig, wenn fie Diefes {dyakbave
Dud) jum Fubrer ibres Srdenlebens 10 brdudyen
wallen, als fie es nad) der Abficye Goctes, dee
€3 ibnen in bie Hdnde gab, gebraudien follen.
Die Kinder dagu durdy alferley unterfhaltende
Licbungen anguleiten, ift alfo ifres grofen Fus-
Bons wegen fir den veditfchafinen Sehrey Phiche
und dyuldigleit.  Jeit und Glelegenbeit finbet
fich yu folchen Uebungen genug, fo bald Der $elys
ver nuv evft bemihet ifi , der Kinder BWob! auf
alle madgliche Avt gu befordern, und bey feinen
Gefhaften alles, nur feine dabey Habende Mz
be nidhe in Anfd)lag gu bringen, und fo bald
ibm etwas nuglich fcheine, fo gleich su thun ,
und Leinen Fleif ju {parven.

Dey diefer Eelegenbeit Pomme ich audy auf
ten Galender. Da diefer grofentheils dag Hanvs
bud) des gemeinen Mannes ift, fo muf aud) den
Stindern qegeigt werden, wie fie ihn brauchen,
unb mas fie davin fiir Gegenjtdnde finden follen,
die fur ibr blgerliches Seben anwendbar find,
- Der fehrer bringt ihnen Niber den gefammeen
~snnbalt vichtige Begriffe bey, er zeiget ihuen
vas Uberglandifche daring er macht fie auf dey
Lauf der Tage, Wodyen, Monate und Sabrss
wedfel, fo wie anf die in jedem Monat fallenbden

merfs
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merbioliedigen Tage aufimerffam. ~ Kury, e
gebt den Kafenter mit ibnen durdy und geige ibs
nen, wie fie ibn gebrandyen miuffen.  Dlur’ein
Paar Stunden in jedem IWinter Halben Fabre
ift binlanglidh, ihnen bavon fo viel ju lehren, als
fie wiffen miffen. *So fann fic) dev Lelirer auch
mic diefem BVudhe Hey den Kintern vordient wmas
then und ihnen niGlich werben.  Dann ift ¢8
thm Hergliche Jreuve und veine Lollift gutén

aamen ausqgeftrent gu Daben, wovon einft
Dank und ein warmer Handedrud die Frudhe iff.

2. Sdreilben,

So wie fid) der Lehrer Feine Mithe verbries
fen (3B¢, feinen Kindern das fefen vichtig wnd
grindlid) bepgubringen, fo verbale e fidh quch
im Sdjreiben, weldhes er den Kindern diefer
Klaffe lebren muf.  Er jeigt ihnen, wag nur
eine RKicinigleit su feyn feheint, worauf aber
nach meiner €infiche alles beruht, wie fie das
©dyreibebud) legen, die Feder balfen und die
Grundfiviche eines jeden Budftaben madyen
mufen. Sn ibrer Giegenmware fdhreibe er ihnen
anfangs die Buchftaben , fo wie fie auseinander
Berfommen, vor, ev gebt davin fo wic fie fich ¢8
annehmen, immer weiter, big er ihren ancinan:
Derhangende (Gedanfen , niblide TBalrheiten,
Gpriiche, Liederverfe u. f. w. vorichreibt, Dann
legt ev ifhuen jur fernern Uebung gange von ihm
fo fhdn afz moglic) gefdhrichene Vorfdrifren
auf Douaveblacter on Notenpapier vov und fielit

: genau
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genau auf bie Befolgung der ihnen gegebenent
Sdyreiberegeln. Aud) verbefjere er in ifrer Ges
genwart das Feblerhafte im Sdreiben mit vos
ther Dinte, Damit fie die Fehler felbft feben und
nad) und nad)y vermeiden lernen, Mic den Bows
fihrifeen wedhfele er tmmer ab, bamit fie mif
benfelber nicht ju befannt me\oen, fonft {chrels
Den fie Diefelben, ohue vavauf Hingufeben, ab,
und wadyen die Budiftaben jo wie fie wollen
und fowie-es ibuen ipre findifde Unadyryambeit
erfaubt. ~ Dlad) gesogenen tinien ju fdreiben,
evfaube er Den Kinbern nicht, weil, wenn fie
fich diefes erft angewobhne baben, ¢8 ibnen fdhwer
wicder abouqew’gncn ift. Sind fie im Abfchreis
ben ,.unhd) geubt, fo Diftive er ihm‘n ynvciieu
¢twas in Die, Feder und nadiher werden fie von
ihm angeleitet, ihre Gedanten geI‘.,{ 1(...ftltd)
aufjufezen , Damit fie im Er\m“ ind nadh den
L,d:ul;a()l\n bas crlernte. ©direiben gu nuben
und gehorig davon Gebraud xx.ad,en ju Eonnen,
Ee 1age fich von ibhnen allerley ‘l’)ticfc, Qnis
fungen und alferfen Aufiahe madien, wobey er
ibnen tas f>ummmmfu\hm"u ;. Die ‘l x.\d)‘mcn,
bas 1,,.3-“;&112”“' me 0a] ! pwm,p no thige £ ‘t‘)o;
graphie , vorguglich © tel fowobl an Perfos
nen hobern als g:mcim‘n ""‘ulhﬂ g, qc‘ia,‘;}"m weht
als einmal geige.  Da aber dicfes jelse Gefagte,
bejonders von fandfindern nidyt fo leiche -gefafe
wird, jumal wo feine Anfagen find, da jeige
dev mufterhafre Sehrer Geduld und nimme mie |
fW3enigen vorliedb - und qudles fih und feine
Rindey nieht unnothigerweife,
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Damit fie aud) gefdyricbene Schrife lefen
etnen, fo ift esonid)e,genug, Daf fie. Das Wors
gefdyriebene: ober Die BVorjdyriften demr Lehrer
Aaut vorlefenn, fondern er giebt ihnen ju Ende
ciner jeber Sdyreibeftunde allerley SHande in
Briefen, Quitungen 2c. ju lefen.. Dieje Uebuns
gen find niche allein niflid), fonderu -audy Der
Solge wegen nothwentig. Da das. Sdhreiben
Daju erfunben ifi, unjeve Gjedanfen anbern
Menfcyen, befonders foldyen, die in der Ferne mit
ung in BVerbindung leben mitzutheilen, jo giebres
Der Sehrer nie ju, daf fich Kindev aus{chliegen, das
Sdyveiben nidbt ju lermen. Denn ¢s tann ja
Beines Devfeiben wiffen, wie feine fage, jeie
Berbindbung mit andern Men{den einmal feun
fann, wo er das Sdhreiben, bas oft o fdilea
geadhtete Sdyveiben, noch einmal nothwendig
braud)t.  Der redyr{chaffene Lebrer geige ibnen
alfo oft die Bortheile des Schreibens und niad)e
ibnen begreiffid) , vap oft nach den Berbinduns
geu, inweldhen wiv mit andern Menfden fteben,
Beir und Wmtande wider unfer Vermuthen Fons
men fonnen, wo wiv uns Herglid) freuen , cive
Sunft ju wiffen, die wir in den Jugendjahren
fie unndehig und uberfilifig Hielren.

3. Nednen

: Nicht aber blos Sehreiben, aud) Rechnen
muflen die Siinder, befonders die Knabén diefer
Slaffe fernen. Auf den guten, Grund Den dep
tehrer in bev vorigen Klaffe it ibnen legte,

bie
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bie nur als Worhbungen anyufehen find , bauet
er felit weiter und nimme bey Diefer tebrave dars
auf beftdanbig Mickfiche, vaf das Rechnen eine

“Der unentbehritdifte im gemeinen’ teben hochfts

nothige und ven Werftand fdydrfende IWBiffens
fhafe ift.  Ehe der tebrer das Redynen ven
Stindern prafrifchy fehre, fehdeft er ihnen in den
eriten TWochen die dagu Ddhfindehigen Negeln

ein, ofre welche und ofine fie gehorig ju vers

fichen, das Dedhnen fehren, eime gang unniifse

“Urbeir fepn whrde. Damit die Kinder Diefe

Toiffenfdyafe fogleich fberfehen Ednnen theilt er
Diefe in drey Haupteheile ein, ndmlich: 1) X
soey Redynungsarren, in Bermehren und Weys
mindern der Jableny 2.) in bie Erempel von
orey Sdben und 3.) in gebrodynen Sablen. S
wiederbolt mit ihnen dog; was er ihnen fhon
in der worigen SKlaffe bengebracht Har.” Damn

“geigt er ihnen wie dag Bermehren durd) das Jus

fammenzdhlen und BVervielfdltigen gefdyieber,
0af man beym Jufammenzahlen dag Wort 1d

“als: 2 und 4 ift 6, und beym BVervielfdltigen

vag Wort mal, als: 2 mal 6 ift 12 gebraudye,
Eben fo verfahrt er beym WVermindern der afs
geichen,  €v lebre ibnen auf eine gany einfadhe
AUre, daf diefes durdh) vas Abjichen und Eins
theifen gefchichet, taff man bep bder erften Are
bag Wort poOn als 2 von 6 bieibe 4, und bey
ber anbern Redhnungart dag Wore in alg 2

frecfe n 6 dreymal qebrauche. e verfinnlichet

fhnen durd) Diufige Veyipiele, wie man vers
fabre, wie viel vas ift, was man von einer Ave
jufams
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dufammengdblen obev bervielfdltigen, 6.1, wie
vielmal erwas von einecley Ure jufammengesdhIe
werden {oll , daf es beyn WAbziehen nur darauf
anfomme , wie vielmal ¢ine Eleinere Jahl von
einer grofern weggenommen ober abgejogen
werden foll, daf man bepm Eintheilen eine Jahl
Yon der andern fo vielmal wegnimme, alg fie
Davin enthalten ift. Da beym Jufammenzdhlen
bas gebdrige Unrtereinander{dyreiben die Haupts
fache ift, o ift es ndthig den Kindbern dies bey
diefer Mechnungsart wobl einjufcharfen. Er
fage ibnen, Sadyen von einerfey Werth miifjenn
auch untereinander fleben, als: Thaler unter
Zhaler, Grofdyen unter Grofden, Pfennige
unter Pfennige, Loifpel unter Wifpel, Sdefs
fel unter Schefiel 2.« Die Einer unter Einer,
Rehner unter Jebner, Hundere unter Hunderte,
Die gegebenen Fablzeichen werden hier die Sums
mirvenden und die Gefundene die Summa ges
nannt.  Beym WVervielfaltigen wird die gefuns
dene Jabl das Produbt genannt.  Die Jabl,
weldye vevvielfalrige werden foll, ftebt oben und
die 3abl, weldye vervielfdltigen foll, unten.
Bepm Abzichen find nur drey NReiben, die erfie
Deige die Cinnahme, die anbdere die Ausgabe
und die drigte unter dem Stviche geige den Reft
ober Das Uebergeblicbene an.  n diefen dren
NRedhnungsarten 3ablr man von der rvedhten jue
linfen Hand. = BVeym Eintheilen oder dem foges
nannten Dividiven wird die Jahl, mweldye einges
theilt werden foll, der Divident obder Eintheis
ler, und die abl womic eingetheilt wird , der

D Divis
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Divifor, und die Jahl, weldhe angeiger, wie
ielmal die eine in der anbern enthalcen iff, der
£.uotient genannt. .~ @o fage ihnen dev tebrer,
und ta man fowohl unterwdres als obermdrts
eintheilen ober dividiven ann, fo lehre er ihnen
unterwdres eintbeilen, weiches fiir Kinder leidys
fer und audy voveheilhafter ift, weil man algs
Denn dew gemadhten Febler ehev findben Eann und
nidyt nothig bat, das gange Erempel , wie beym
oberwdres Eineheilen , mod) einmal durcharbeis
fen ju mirfjen. -

Do nuGlicy diefe. verfchicdenen Redynungss
arten find, eben fo braudhbar find die Eyempel
von drey Saken fitr das gemeine Seben. Bey
ven Uebungen foldher = Srempel rerden drey
Jablen qufgegeben, und die vierte wird aug
Diefen brepen gefunden.  Ndmlidy die beyden
binderften ©dafe werden mit cinander vervielfdls
tiget und die Zabl die dadurd) Heraustomme,
mit dev vorderfien cingetheilt, oder dividire, fo
findet fid) bie vievte Jabl. Dev erfie und dritte
Sap muffen Dinge von einerléy Art feyn, als
Ehaler und Thaler, Eentner und Centner,
Stehen voran Wifpel, fo miffen hinten qudy
welche feyn, ABag der mitlere Sak ift, das
ird der gefunbdene vierte Sak aud). it aber
eint oder der andere Sak in mebrere Theile, als
~¢ 9¢ K getheilr, o miffen fie, epe fie vevs
vielfaltiges werden, su cinem Safe gemady
werden. '

Die Bradye find Theile einer gangen Jabl,
5.€. 3 Elle Tud) woran nody ein Viertel feb[lt,

ebe
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ehe es eine gange €lle wirds - Die oberfte abl,
als bicr die drep (3) wirh der: Bdbler und die
unterfie 4 der Jlenner genannt, - Jft der dhler
und Jlenner gleich , 3. €. £+¢ fo ift ¢s ein gans
dev Deuch e So ofhngefabr lebre der vedies
fchaffene tehrer das Redynen und erldusere ihnen
Dicfe allgemeinen bod) ndehigen NRegeln junt
Rechnen durd) hdufige, pratrifhe Bevfviele,
weldhe gewdhnlich ihnen veutlich und alfo aus
Dem gemeinen feben hergenommen find,  Sonft
Eounen den Kindern feine Regeln etwas belfen.
Bey folchen Uebungen ift es ndthig, daf er,
wenn ee mit den Kindern Offentlich an die Tafel
vedhner, guweilen etwag falfdh anfdyreibet, 3 €.
Die Centner unter die Pfunde 1c. damit fie felbfE
Sebler finden, beuetheilen und berichtigen fovs

- nen, Nidye allein in der Sdchule fondern auch

ju Haufe mirtffen fidh) Kinder in der Rechenfungt
uben. Bu dem Enbe giebt er ihnen Aufgaber
wit nach Haufe, die fie ihm durchdache und bes
arbeitet den andern Tag bringen mifjen.

Da bdie gange Nechenbunft Uebungen des
Nadydentens find, {o libe dev tebrer feine Schiis
lev auch oft und viel, um fie im Nachdenfen
gu Lben , in der Kopfrechnung. Diefe Hilft dent
fandleuten mebr, als die medyanifche Crempels
rechnung. Denn gewdhnlich vedhnen fie hintern
Pflug oder Miftwagen, bdas im Kopfe aus,
t0as fie ju redynen haben, weil ihnen fo ju vedys
nen [eicher und Elvger {cheint, als jene, wopu
b?d) immer Jeit gehore, die ihnen bey ihren
landlichen Bervichtungen oft feble.  €e ubereilt
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fidy aber mic feinen Schiifern niche. * Ge gobt
- @adyritt vor Sdhrite, denn o2 ift alte Efahrung,
wer auf einmal, aljo aud)y in der ARechentuntt,
ju-weit vormwdres will,  bleibe gewif juriicte,
Jein,  Dier beifit es, wer [(angfam gehr,
fomme aud.

Deybe Avten gu rechnen , fowohl die duvch
Erempel an der Tafel als durdy die Wufgaben
im Kopfe aussurechnen, lehre der Sehrer griinds
lidy , Das Deift warum fie fo und nidyt anders
rechuen , fo werden fie es mit Wergniigen fers
nen und gewif niche fobald vergeffen.  1lnd da:
mit fie den Nuben diefer an fidy troknen Kunit
einfeben , fo ftellt er ihuen durdy Eryablungen
den JluBen und den Schaden vor, fo Linkt
mid), werden fie einfehen fernen, paf diefe
Kunit fiie fie um in ver Lelt duedhzufommen,
febr braud)bat ift.

4 Gefdhidhte und ErdEunde.

Wenn es wabr ift, was jener Schrifefrels
fev fage, daf die Gefdhichee Nberhaups Jucer
fiiv die Kinber ift, und tdglich yum Fleif aufs
mungert, fo dunfe midh, ift die Gefchidyte in
einer $andfdhule unentbehrlidy. ~ Miche alles,
was Gefchichte heifie, fondern die biblifhe und
vaterlantifhe Gefhichte find fiie' fle, da bes
foubders bie erfte einen Theil der dyriftlichen Nes
ligion ausmadyt, und die varerldndifdhe, um
bie merfoirdigen Begebenbeiten ihres WVarers
landes und der darvin gelebten merfrolirdigften
Perfonen ju wiffen , febr niiflidy, belehrend
und angenehm ift.  Der vechefchaffene Lebrer

braudye
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Braudhe fie befonders dasu, um feinen Kindern

enfeder das Nachahmungswiivdige oder TWars-

fende 1i¢ febhaften Farben yu {dyildern, . Hiev
lernen die Kinder in einzefnen Veyfpielen, bas
Gutes tbun Freude und Berubigung, Béfes

thun aber ein unglucfiiches , elendeg und traus”

viges feben bringt. Der Sehrer giebt den Kins

dern por der Eryahlung der Gefdyiche in Furgen

und faflidhen Epodhen erft cinen Fuvgen Abrif
Der allgemeinen WBelrgefchichte, um das Gange
Uberfehn ju Eonnen. Dann erzdblt er ihnen
Die mevfourdigften Begebenheiten ves alten und
bann bes newen Teftaments, womit er deun,
wenn er Diefe Deender, die Ghefchichee feines
LBaterlandes fury, faflich und lebrreic) verbins
Det.  Cr eryable erft die Gefchichte und war in
ibrer gang gewdhnlichen Kinderfprade fo faflich,
alg es ibm widglich ift.  Dann fated)ifive ev pe
durd), worauf fie ein Kind, weldyes der tebs
ver Dazu beftimme, nachergablt. Und damit
die SKinder feben, baf das Erzahlite Gottes
LWort und in dev Bibel gegriindet ift, fo wird
fie nachher aufgefchlagen und ju Haufe nadyjus
lefen empfollen , wenn es ndmlich die Beit, fie
noch in-Der Schule ju lefen, nidt erlauben
follte.

Mit der Pursgen Waterlandsqefchichte ift
nothwendig wieder foviel Erdbefdyreibung vers
bunden, als fie nidyt allein ju ihrem eigenen
Bergniigen, fondern als Elinfrige Lnterthanen
ibrer Obrigfeit von dem Lande darin fie wohnen,
wifien miffen.  Grofe Geographen follen die
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Sanblente nidye werden, Has erlaubt ihnen e
Stand und Beruf nidyt, ab v gany umvifiend
Dacvingu feyn, ift offenbar unredye und fivafbar,
Cine oberfladylidye Ueberfiche der ganjen Erde,
Defonders von foldyen $dandern, die in der Dis
bel vorfommen und eine fpecielle, geogravhifhe
Kenntniff von der Proving, darin fie (eben in
DWerbinbung mit bden angrenzenden Provingen,
ift wirklich fiir den Sandmann fo nothwendig als
niilidy, daf es lberfliifiig feyn winde, ben
SNuen von diefer ju lebrenden TWBiffenfdraft bier
gu erweifen,  Denn welcher Oefonome lernt
nicht vor allen Dingen feinen und den Acker
Pennen, Dev an den Seinigen grenyt. Die
Kennenif der Welt und der Menfehen in devfels
bent ift aud) firr den Landmann nadyf ver Nelis
gion die unentbebriidfic und widbtigite WBiffens
{hafe.  Unentbehriich fire ihr Einfriges Gk,
widptig fiie jede Beftimmung unfers ebens; in
jeber Berbindbung mit dbem Staate und den
Glicdern Ddeffetben , in jeder Weveinigung, die
Jlatur und Herg fliften, ift diefe Kenntnif noths
wendig, um die Gtufe bes Glucks und dep
Sufrievenfeit ju betreten, bie ibnen in dev anges
wiefenen Sphare ju evreidien mdglidy ift.
5. MNaturvfenntniffe.

Da fich diefe Wiffenihaften befonders auf
die JNatur grimden, fo unterldft der gefchicee
$ebrev nicht, wmit Ddiefer biblifdyen , paterldndis
fhen Gefchichte und Erdbunde aud) einige Kennts
niffe der. atur “biftorifch u verbinden, um
ibnen dadurch die Allmacye, WWeisheit und Ghis
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te'@ottes ju peigen , Damit fie daburch immet
mehe yon ben verberblichen Aberglauben und
fhandlichen Borureheile juricégefihre werden,
woran ber $andbmann nody gu. feinen grofiten
Sdyaden in AbLficht des GSlaubens feiner NRelis
gionswabrheiten hanget. Sumal da ein vidytis
ger, grindlidyer und faflicher Untervide in dev
Natur yue Ausrottung diefer jo unmenfdlichen
Mepnungen von Gott und feiner Gefinnung
gegen die Menfdyen mehr alsder befte Religionss
unterricht augrichtet, und wenn e foldyen prafs
tifhen Unterticht den Kindetn, die fehr an das
Ginnlicdhe gebeftet find, durd) tandEarten,
DBilder, ober gar durd) Eleine optifche Terts
geuge verfinnlichet, fo hat er'iiberdem nod) den
Boreheil, daf die Kinder gern nach der Schule
gebn und das Gelernte beffer verfiehn und bes
Dalten. Auch die Gefundheitslehre, wenn ex
fie nicht mit in die Neligion verwebe, gehore
als ein u lehrender Anhang jur Natur,  Fauft
Gefundbeitsfatechismus, der nur 1 GSgv. foftet,
. wurbe ihm in Ddiefer nie ju vergeffenen tehre
Bereliche DOienfte leiften,

Kury der gute tebrev vidytet fein groftes Aus
gemerf auf lauter foldhe gu lehrende Gegens
ftdnde, wovon er weif, daf fie feinen Sdlilern
niilic) find, ober doch Einftig bey einem veifern
Nadydenfen werden Eonnen.

Da ibnen aber ju der eigentlichen AL,
warum fie aus der Hand Gottes Lamen , nams
lich eitlich und ewig frobe, jufricdene und gliic:s
liche SMenfchen diefer und. jener Woels gu werden,
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feine Wiffenfchafe nuglicher und wichtiger ift,

alg die Religion, fo ift es dem Lebrer beilige

PHidye, viefe andern Kenneniffen vorgugichen.
6. Religion.

Auf die Religionstenneniff, die er feinen
Kindern in der vorigen Klaffe gab, bauer ev
nun weiter.  Er erweitert jelt diefen Lncerriche,
fo wie ev es fitr ihr Vedirfnif nothendig fins
Def, um ibr Hery gu veredeln und ibren SBers
ftand aufublaren. 1nd da aud) das Gedddyes
niff genbe werden muf, fo evflare er ihnen nidye
allein alles das, waszu ihrem Seelenieile dient,
fondern [aft ibnen audy die widitigiten TWabrs
beiten der ieligion mit den Beweisfiellen, beg
fonders die finf Haupcthicte, cinige nicht ju
fthwere Gefange wnd BVerfe aus dem Giefangs
buche, weil befonders die Eltern febr noch dars
auf Dalten , wm fich auch bey diefen nicht ang
fiopig su madyen, augwendig lernen.  Aber
mit alluvielen Auswendiglernen plage ov fie
nidht.  ©obald ihren ju viel aufgegeben wird,
fo entfiebet Unluft und Wiberwillen in ibhren
®eclen, fie werfen vas Joch ab und fernen ents
toeder gar nid)ts, oder weil es mit Unluft ges
lernt wurde , werden fie bag Gelernte dod) bald
wieder vergefien. Da fie aber bag Gelernte, bee
fondere in ber Jleligion, behalten , licben und
ausiben follen, fo ift nothwendig diefe ibnen
nidit durd) Geddcienifoerfe, fondern durd)
liebreiche Untervedungen tber Gpriiche, Nber
‘ben gewobnlicdhen Catedpismug, fiber Purge Sies
derverfe Depgubringen, Da jede Sehule ein
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eingefiibrtes Sehrbuch hat, fo madhe es fich der
Sebrer jur Pfliche, die Neligion darnad) abjus
Handeln und su lebren, Da jelt in den {dmts
lichen Preugifchen Staaten cin allgemeines $ebhrs
buch unger dem Titel: Die dyrifiliche Lehre im
Sufammenbange eingefubre worden ift, fo ift
Dies der $eitfaden Deg Sebrevs, nady weldhen ev
feinen RKindern die wvortreflichfien TWabrbheiten
ur trenen Defolgung cinfddrfen foll,  Da
aber piefes vovtreflihe Schulbudy fowohl fi
$ebrer alg Kinder wegen feines Sufanumenbhans
ges nicht fo feiche pu erfldren und ju verfiehen
ift, als es beym erften Durchblick ju feyn fcheint,
10 1aBet dew Sebrey diefe dyriftliche Sebre, ebe ev
die darin enthaltenen Neligionswabrheiten den
Kinbern prateifch deuclich su woadhen anfangt,
einigemal von den Kindern Wort ju Wore langs
fom, Deutlidy und mic einigen von ihm dazu
gemachten gur Erflarung des Buchs und jue
beffern Ueberficht Des gangen fiie Kinder nothis
gen Anmerfungen von Anfang bis ju Enbde
durchlefen. Dann fangt ex von vorne an, es
ibnen 3u erfldren , nachoem er fich Tages vors
Ber quf den jedesmaligen des folgenben Tages
au erBlavenden Abfhnite forgfalig vorbeveitet
bat,  Denn Worbereitung gieht ibm Stoff,
Kreaft und Dentlicheit, Allein ohne diefe Bovs
bereitung, ofne das ju $ehrende evfi felbft
Durchgedadt und fich dabey fe(bft die Jragen
aufgeworfen gu baben: UBas fagft du bHeute
Deinen Kinbern fiv Neligionswabrheiten ? Woie
fommft bu vadurdy an ibe Hery? Wird ibhnen

5 . Dae




das Gefagte deutlich feyn 2 u.f w. Sft der 1ns
terridht elend , ‘mager und febr unvollftindig,
bann fann ev in jeder Religionsftunde fiie Kopf
und Hery arbeiten, um die Fleinen Erlbften
durd) Auftlarung des Verftandes und Bilbung
Des Hergens ju rechtdenfenden und woblgefitees
"ten Menfdyen umufdyafien. Sy fieht in jeder
Religionsftunde auf den Entywet warum er
lehre und wavum bdie Kinber da find, su lers
nen; auf ben Entywect foldyen Saamen in ihre
SHevgen gu fiveuen, der bey ihnen die Fefjeln
beg Aberglaubens zerbredhen, Unwiffenbeit vers
fdheuchen , ibre Pfiditen als Menfhen und
Chriften fennien, um dadure) ifrer BVeflimmung
naher gefubre ju werden.

i diefes aber moglich yu machen;, prediges
und detlamirt ev nidht.  Cv trdge feinen Unters
rid)t nid)t in einen jufammenfangenden Bortras
ge, nidyt in glangenden Redensarten vor, fons
Dern er (aBe fich gu ibnen Herab, ift in Worten
peutlich und {qriindlich und untervedet fich mit
ihnen in einer ©prache, die fie berfteben, um durd)
foldye populdre Unterredungen feinen [wect Bt

au evveichen , nebmiich bilden , belehren unp

beflern.  Damit diefes gefdyiehet, bHefpricht er
fidy mit jebem eingelnen Kinde, doch fo, daf bie
Jragen, weil fie alle juboven , auch fiie alle,
~u ibrer vor fidy fiillen Beantwortung pafien ,
wobey er fid) Pury und beftimme ausdriict. Hiers
pu gebort notbmwendig einige Sprachtennenif,
2. b. die hochdeutfche Sprache fo in feiner (es
walt gu haben , Dof ev feine Gedanfen Hbey alle
Ges
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Gegenftande mit Worten und gangen Rebensats
fer ausyudriicten vermag. Seblt diefe@Sprachennts
nif, fo fuche er fie fich durchilebung und durd) ywecks
madgige sefeiive yu verfchafien.  €r whrde aber
Doy fein guter Katechet feyn, wenn et von Dies
fen gu lehrenden Religionsmwabrheiten felbit Peine
ridytige, grundlidye, deutliche und vollftandige
Er¥enntnif bacte. - Diefe pu erlangen, ift das
Hauptfrudium eines evangelifthen rechefthaffnen
Sefyrers, wenn ev fein blofer medhanifcyer Tovts
lehrer feyn , fondern wabre und vidyige Auftlas
tung, b.i. eine gefunbe, ridhtige Kenntnif als
les Deffen , wag ein Menfch nach feinem Stande
3u wiffen ndthig Hat, um fir die Welt broud)s
Dar ju werden — ridytige Kennenif feiner Relis
gion und feiner blirgerfichen und DHauslidyen
Plichten unter feinen Kindern befordern will,
Durdy diefe Selbfierfennenif ift es ihm leid)t,
jebe Deligionswabrheit den Kindern wid)tig u
macdhen und das Gange jur Beftatigung feiner
Ausfage mit Sprichen der H. Schrife yu beweis
fen und entweder jur Nachahmung oder jur Larz
nung die gefagten Wahrheiten der Neligion mit
prafifchen, bald ang ibrer Mitte, bald aus dev
Bibel genommene Vepfpiclen yu begleiten. Da
aber bas Katechifiren eine wabre Kunft ift, wos
au cinige Negeln, nm gu diefer ju gelangen,
nothroendig find , fo unterldfe der tehrer nidy,
1) bag Stuct, worlber er den Tag reden will,
Den Kindern langfam, deutlich und mit bem gehos
vigen Tone vorjulefen. 2) Nidyt ju weit von feinen
beym Vorbewiten gemaddyten Plan abgugehen,
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3) Die Jragen nach den Sabigteiten HerRindey
gu vereheifen. 4). Diefe fo befiimme alg mogs
lich gu geben. .5) Sede Antwort deg Kinbes fo
qut als moglidy ju nugen, um 6) ihe Hery ju
beffern, ©, i. ibren WWillen und ibre MNeigungen
woralifdy richeig ju ftimmen, worauf docy der
Haupegwed des gangen Unterridyes geridheet iff.
Denn wivd — ja denn fann eg ibm niche febs
len, fein ausgeftreucter Saame wird fur Welt
und Jladywele unausfpred)lichen Nuben bringen,

Um nicht in der Erbldrung der NReligionss
wabrbeiten ju weitlauftig su werden, legt er feis
nen Plan und Uncerricht fo an, daf er fein fue
Qie Schule beftimmees Sebrbud) in einem Dalben
Sabre durdy erflare bar.  Diefe Acit ift hinveis
thend , die Kinder jur Erfennenif vey ABahrheit
ju bringen und ifr Hers jur Tugend und ju eis
nem movalifd) guten Wandel ju vevedeln,

Um gu feben, ob fie den $ehrer perftanden
und ihr Gedachenif mic fhdnen IWabrheiten ana
gefirfit fiaben , wiederhole ber $ehrev am Enve
jeber ©tunte: bann wieder am Ende jeder Wos
the die Katechifation , und beym Schiufe eines
Dalben SYabres fielit er cine Hauptwiederholung
an, damit fie das wicder ing Geddchenif juriicks
bringen, was ifnen auf ihre gange tebensgeit
unausfprechlichen HNugken bringen foll.  Und
wenn fie,die ©dhule ganylich verlaffen, fo ers
mabnt ev fie fo glitig als ernfilidy, doch ja ihe
Seclenfeil niche ju vergefien, fondern audh in

oen
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ben Nabren, ba fie fich {elbft tberfaffen find,
ﬁd) durdy sefung der Schulbiicher dbas wieber ju
ibrer fleten Befolgung ju erinnern’, was fie in
Ver Sdyufe gelernt Haben , und ja fleifig in die
Kivdye yu gehn, wo fie an die feligmadyenden
Wahrheiten ju- ijrer Seelenpriifung wieder ers
innere werden , ob fie auch den Waillen ihres gus
ten Gogees ju ibrent Nulien ausiiben. ‘

Da die finf Hauptfthcke nihliche Wabrheis
fen enthalten , fo (Bt fie dev fehrer nidye allein
lernen , fonbdern damit fie fie jur beffern Befols
gung vetftebn, evfldrt er fie ibnen auc). Weil
es aber fdyicklich ift, erft den Gefehigeber
fennen ju lernen, - als die von i{hm gegebes
nen Gefese felbft u wiffen , o piebt er das
gweyte Hauptftiic dem erfien ju-erflaren vor,
Diefes wird ven Kindern nicht aunffallend fepn,
Da fie in det pwenten Klaffe {dyon 0as gwente
bor dem erften gelernt Datten,

Audy Singen ind Beten ift Neligion. Das
Ber werden die Kinder von dem fehrer angewies
fen und guweilen jur Erlernung fdwerer Melos
beien Singeftunde mit ihnen gebalten. €3
werden ihnen nicht blos medhanifthe obder
aud) ausgelehreen Wortfiigungen beftehende Ges
bete gelehre, fondern da das ebet eine Unters
redung mit Goge ift, o erDaleen fie eine gure
Anweifung, wic fie Gott ihre Smpfindungen in
allen Fdllen und fagen ihres Sebens wortragen
follen und miffen, bdamit fie im Stande find;

Gote
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Goft ihren Toblthdter um leibliche und geiftlis
che Wobhlthaten demuthssund vertrauungsvoll
bitten und nad) €rhaltung derfelben audh gehds
tig als verftandige Menjdhen danken zu tdnnen.

Da_ die Religion die widtigfte ju lehrende |
Wiffenfdyafe in der Sdhule ift, fo legt es det
gute tehrev davauf an, baf Liebe feine Sehrem
wiitsen , feine Worfdhriften Defeelen, daf fie
€ingang finden und ‘nic)e  bloge Slachbeter
und Heudhler werden , fondern wirflich  das
alles, was gu ibrem Seelenbeile niblich ift,
wirklid) glauben und aus iebe ju- Sotr und
Chrifto Las Geglanbte augliben fernen. Srreicht
ber tehrer diefes, fo Hat er den $ehrerywect volls
fommen eveeidht. — Dove winfe ihm Gote die
Srone gum fohn!

Bon der Difciplin

SHat der Schulmann i) durch feine Ges
fehictlichPeit, Klugheit und Tbdtigleit bey feinen
Kindern in ein foldhes Anfehen gefebt , als . cis
nem febrer, Sudrer und Negierer ndtbig ifts
bat ev feine Kinder dbuvd) faflichen, gemeinuiifis
gen Patechetifhen Unterriche in der NReligion u
folcyen gurgefinnten Kindern gebilbet, wie fie
fiic den Staat foyn miffen Hat er fidh in ein
foldyes Anfebn gefelst, Daf fie Furche und Liebe
fur ibn Daben, fo wird die ganse Sdule fo
Difeiplinive fepn, Daf er wenig su fivafen Haben
witd,  Da aber der Menfd) und alfo and) die
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Sugend nidye Febler frey ift und alfo fih immer
Webr movalifd) beflern muf, wenn ev Goit gos
fallen will , fo bleibe dem tehrer auch diefes Ges
fhafe, die Kinber ju beffern Gbrig.  Ev ift das
ber in der ©dpule immer der Erfte und der telis
te.  Cr iberfiehe mit einem Bk immer vag
Gange, v (36t feine Sdulfinder obne FNoth
felten alfein,  €v pale auf die ihnen gegebenen
Sdyulgefetse fteif und feft, ob er gleich juweilen
fiebt und nidyt fieht.  €r ift in feinen Uncervidys
ten imnier wunger und lebhafe, wenn auch dofe
ters Kranbheits - Hausliche und Gamilienum|idng
De feinen Geift trnben und gum Schulehalten
unaufgelegt madyen, in feiner- ©Schule immer
ein ganger Sdnlmann, der Luft begeigt, fein
Sad), worin ihn die Furfebung gefebt Har, Ehre
$u madyen und dem man g anfeben fann, daof
ibm bag Wobhl feiner Kindber am Hevgen liegts
ein Mann der feinen Uncerviche taglich Jnteveffe
und Neubeic qicbennd ihn tberhaupt fo reiend
als moglich madhe. St er alfo dev redhtfchaffue
Gchulmann, fo wird ev durdy fein edles Betras
gen viel Bofes und viele Schulfitnden, die ev
beftrafen muf, verhiten. Demohnerachcec wird
er wegen der verfdyiedenen Gemiithsave der Kins
Der und ibrer Eltern, deffen Bild fie find, wes
gen ibres fdylechren BWerhaltens in der Sdyule
febr oft ju ftrafen fiiv nothoendig finden. ft
Diefes Der Fall, fo ift der vedytfchaffne Lebree
audy im Strvafen ein Mufter fiie andeve. e
ftraft nie obne Jtoth, Erv fude feine Ehre in
Der Sunft einen guten ©toct u {dhlagen, ober bie
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Kinder derb ausjufdhelten, oder wobl gar ju
flucdyen , wodurd) er feine Sdhwade ju feinem
groften Madhtbheile der Jugend aufdecten wirrde,
fondern ev bemitbet fich feine Kinder vhne Stocks
fchldge durch eine vichtige Ueberjeugung des bes
gangenen Jeblers yu beffern; fie jum eigenen
Geftandnif ibres begangenen Uncechts yu brins
gen, und fie dutd) allevleyy Borftellungen ju
iberyeugen , 00 fie gefehit und fich dadurd) die
tiche Gyottes, Des Lebrers, anberer Kindev und
aller auten Menfchen jugesogen Haben: o daf
er mit TWorten mehr und beffer firaft und audy
anebr befjere, als mandjer tebrev mit Sdyldagen.
Sdlage beffetn nidh)e, 0a fie nur dem eibe
@dymergen , der Seele aber fein Geflibl vers
fchaffen, Da Dod) diefe und nicht der Korper ges
beflert werdert foll, - Sie find nur Mittel, Kins
per von der Vollziehung grober tafter juriicius

balten. Daber flihre ev den Srtock nidht ims

mer alg den Shulgepter inder Hand, weldyer
bie Kinder von ibrem Sduibefudye und von dee
Sicbe sum fehrer nur abfdyrecten wiwde, Ee
denft barauf fich verfdhiedene andere wirffame
Stafen, aofs Nadbfilien, Herabieben , dffents
lihe BVefdhdmung und BDefdhimpfung ju vers
ihaffen und gehet davin ftufenmweife.  Korners
tiche Strafen find bey ihm das Tefte Mictel,
wenn alle glitige Worfrellungen nidys belfen
wollen, ober wenn er offenbar weig, 0af ein
Kind aus BVosheit geflindiget hat, Ddie er aber
purch angemefiene Sehren und rihrende Wovs
fiellungen wirtfam ju madyen fuchr.  Nur s

gen,
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gen, BVetrigen, DViebftabl, fo Flein er aud)
feyn. mag, muthwilligen Ungeporfam befivafe
er it dem Stocte und bey Eleinen Kindern mit
Der Ruehe. Nie aber beftraft er mit Schldgin
bas Nidhe in die Schuletommen, weldyes Ddie
mehrite Seit nidjt von den Kindern, fonbern
von Den Eltern und von den nothwendigen tands
arbeiten, die fich oft/nicht auffdyieben laffen und
von den Kindern mitgethan werden miffen, abs
bangt -- Ferner dasNuchttonnen der aufgegebencn
$efrion over das Jufpdtfommen in die Sdhule,
Die UnveinlichBeit 2c. weil er, wenn er die Kins
der wegen des Nichefdnnen der Seftion fchlagen
wiirdbe, nicht auf die verfihiedenen Fabigeiten
der Sernenden Nict{idyt nehmen und alfo offens
bar unvedh)t handeln wiede. Machen aber: die
Umftdnde juweilen Sdyldge nothwendig, fo
butet ev fich, daf fie der Gejunbheic nidhe nadys
theilig und der Gréfe bes Werbrechens jederseit
angemeflen find.  €v enehale fich alfo der Obrs
feigen, des Obrneifens , die Kinber auf einem
BDeine ftehen, oder von ihnen ein grofes fdhmwes
res Budy eine lange Reit mit einem Arme in
die Hbe halten ju laffen und was vergleichen
fchavtiche und tacherliche ©trafen mehr find,
weldye bey fo vielen Sdyullehrern eingig -und
allein Mode find , weil fie fid) daduvdy redytfers
tigen, Daf fich der robe Bauerfnabe durch feine
anbdere Miccel beffern lafje. Lahriftes: Bauerns
Pinber find oOfters qang robe Naturmenfdhen,
gang ofyne alles Gefbl, fir Ephre und Schans
e, die gewdhulich Eeine aébere Srrafen fennen,
: als
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als Gdlage, baber fie oft liber gelinde Strafs
mittel ladyen und fportens demobhnerachter mufs
fen @d)lage nidhe yu oft Fommen , fonft werden
fie bdiefe gewobnt und frudten nidhts, jumal
wenn der Lehrer nur dDann firaft , wenn er.in
Eifer und R[orn gevath. Der vedytfdyaffene
Sann Hltes fich dafltr , um fein Anfehn nidyt
ju {hwachen , weldes ev aber fidher und gewiff
verlieven wirde, wenn er Kinder um Fehler bes
fivafre, Dieev gleic) im Augenblicte felberbeginge.
¢ fteaft nur dann, um nidt ju viel ju firafen,
twenn ev Ueberlegung bat, o daf ey die Uns
fchulbigen nicht mit dem Sdyuidigen, und als
ein wabrer Tyrann behandelr und alfo gany ges
laffenes Gemitehs ift , wm fabig su fepn, mie
tiebe, Erenft, Cifer und Nadhdrud ju jivafen,
Um aber forperliche Servafen immer mebr aus
einet Sdhule, die fein Fuchtbaus ift und aud
nicdhe fepn foll, ju verbanunen, madht er feine
Kinder fur Ehre und Schande empfindlich und
fucht durch Aufinunterung jene Jede der Befjes
rung ju erreichen,

@in Pleines Lcb, fleine Belobnungen, alg:
-¢in Bogen Papier, ein tleines Sdyreibebudy,
cine Feder u. f.w. auf devgleichen Gefdyente ev
einen foldhen AGereh ju legen weif, als der
MRegent auf ein feiden Band, vidten off
mebt aug , jumal wean er bey Augtheilung devs
fetben niche parehetifdy, fondern vedlich verfabee,
als alle Grrafen.  Dawit will ein gurer $ehrer
aber nidht {agen, daf gav nid) gefivafe werden
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foll, benn Serafen miffen in einer Schule feyn,
fo lange man indevfelben Febler und B ergebuns
gen antreffen wird. Etrafte er gar nidyt, {o
wirde feine Gelindigleit alle Ungegogenheiten,
Unarten und Fepler tberfebn und fich ladyerlich
madyen und den Sdyaven {iiften , vaf ihm die
Kinder mitden Jahren gar nidhye mehr gebords
ten,  Jein, v beobadptet in allen Stiicen,
alfo aud) i Strafen und Belohnungen bie
Mittelftrafe als befte Maafe eines rvedyefdyaffes
nen Sebrers 4 dev bey allen Sevafen und Bes
lohnungen immer ein Sreund und Bater der
Kinder - bleibt, der jederjeit als Freund mit
ihnen vedet, fid) wieder mit ihnen ausfohnet,
fie cvmafnet und {o feinen edlen Juwdd ju bils
Den und ju beffern u erveichen fucht. Da ift
benn feine vernachldfigre Eryiebung dic Lehrer
und Kinder branbmarbet, ju evwarten, fons
Dern das Kind drace ibm cinft bey veifern Fabs
ven die Hand, baf cr ibn durd) tiebe und Gute
Den AWeg der -}.ugcnb wief — und wenn foldye
Srichte aus der Schuljudyt wadyfen, dann ift
fie mufterhaft und alfo vortveflich

o ift benn ber $ehrer ein Gemalde in feis
ner Sdyule, ein Mufter ale Lehrer, als Eus
gieher, als Catedbet, - als BVater und als ein
unpartheiifdyer ichter feiner ibm anvertraus
ten Kinder. ' Ein Vlufter, forvohl feiner Sees
lengedfe und Cpavabrers uberhoupt, alg ings
befondere in der tiebe, Geduld , Sanfrmuth,
Gevedytigheit, %ai‘m‘;citsncbe, Giirigleic und
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Heviensredlichfeit, Wobl  dem  angehendent
Sdyuflebrer, ver fich bdiefes (Gemdide - juw
Mufter wahle! feine Schule wird gewif eine
nuglide Baum{dyule des Sraats feyn.

2. 3n der Kivdye

Nidht in der Schpule allein, auch in der
Kivche ift der vedhtfchaffene Eebrer ein Gemalde
als Mufter fur angebende tebrev. Auch die
Kirdhe fordect gewiffe Amtsoflichten von b,
die er e¢ben fo chrifilich, gewiffenbafe, ovdents
lich , punftlidy und treu vevvidyten foll, als die
in ber Scbule. v DHale die THurmubr foviel
alg ipm mdglich iff, weil fih feine ganse Ges
meinde in Abfiche der Taaes;eit darnady ridyten
muf, ordenclich und geborig im Giange. Er
vichtet fie taglich nach dewr fur richtig angenomns
menen Sonnenjeiger, windet fie entweder {elbft,
ober (Afe fie dDurd) feine teute, nidyt aber durch
bie unverftandige Schuljugend aufwinbden, bas
wmit fie nid)t vervlicke werde, ober diefe fich
purd) eigene Unvorfidhrigleis fehade. Er beforge
tas auten fowedljur Kivche als andern Seiten
nady der einnral veftgefeBren Jeit und Ordnung,
pamit fidy die Gemeinde darnach vidten und
ifin flr einen aceuvaten Mann erfennen fann.
Er leivet durdhyaus nidyt, daf, aufer ein Paar
grofen Schultnaben , die bisweilen die Klocken
sichen Delfen, die fleinen Kinder den Tburm
befteigen , damit fie niche herunterfaflen und fid)

©dyaden gufigen, weldyes alsdann den Cantor
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mebe gngufchreiben ift als den Kindern. Ju dem
@nde vermafhre er den Kirchenjchliffel an einen
beftimmeen guten Ovt, wo ihm niche jedes Kind
befommen,  ev aber benfelben bey Tag und
Nacht erhalten fann, Die Kivdye blt er vom
Gtaube und Spinnegewebe vein , laft fie durdy
feine feute wenigfiens alle vier Wodheri ausfes
gen, tie Kanjels und Altaclaten legt er gehos
rig glate auf und des Sonntags Morgens wifche
et bon diefen den Staub ab.  Die Kirdyenges
rdthe verwabreer als ein Heiligthum des Heven,
Die Nummern der ju fingenden tieder fehreibe ev

_ @rof und deutlich und bey tritben Winterragen

ftarf an die daju befiimmten Tafeln und ift bey
jeder Amesvervichtung dev erfte und der [cfite in
ver Kirdye.  Er trift die [dbliche Gewobnbeit,
daf die Schulfnaben Fefts und Sonntags fidh
vor bem Gotcesdienite bey ihbm auf dem Ehore
einfinden , uber weldie er, um Unordnung vors
gubeugen , ein wadhyfames Auge Hat, und wenn
ja fchon welche gefdhehen, erinnevt er fie und
weifit fle ju vedyte, ftraft aber in dev Kivdye nie,
wie mandye anbere feincs Gleidhen, die aud in
der  QRirdhe mit dem Jepter herrfcben , wm fid)
bey der Gemeinbde damic etwas fehen ju laffen.
Er foielt die Orgel jur Ehre Gottes, jur WVevs
mefhrung der Andacht und Erbauung lieblidy,
einfach, langfam, vidytig, nie vaufdyend und bale
fid) nie u lange beym Draludiven auf, dbamitdas
durch dev Gortesdientt nicht fo lange aufgehalten
werbe. Ev alsBorfdnger hebe die gewdhnlidyen und
die vom Prediger a\tfgeggue:ae11 Gefange in ihs
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ver vichtigen Melodey laut und dentlich an, weil
viele teute fich wegen der verfchicdenen’ Giefangs
~bider nidtnad den angefdhriebenen Nuwmmern
fondern nad) feinewr Anfange ricdhten und den
Gefang anfangen wollen. Und da mander Ges
fang nad) mefrern Welobenen gefungen werden
Fann, fo wedifeit e yu mebrever Andadyt und
Aufmuntevung bald it diefer bald mit jener
Dteloden ab.  Auch dann, wenn dfters ein lans
ger Befang in mebreve Theile getheilt wird,
finge ev 3u cinem Gefange mebreve Melodeyen,
balt aber fehr davauf, ©daf mehr fadhte und
fanfe, als aus vollem Halfe gefungen wird,
weldyes er durd) vie ©chulfinder, vie alle nad)
und nad) die Gemeinteglicder und Juhdrer dey
Kivche weeben, am beften und evflen bewerPiiels
ligen fann,  Da ev die gewdhnlichen Amtsvers
riditungen fowohl von Geiten feincr als des Pres
digers wosu audy Aufgebote , AbEundigungen,
Werlefung der Edifte gehdre, am beflen weif,
wenn fie beobachrer werden follen, fo it feine
Piliche bisweilen den Prediger, sumal wenn ep
einen alten Prediger untergeordnet ift, deffen
Geradieaif mit der Jeit fhwad) gemorden, ibn
pur Vollziehung derfelben mit ju erinnern, das
wmit afles gehorig beobachtet und alles Auffehn
dburd) Nidhtbeobadhtung derfeiben durd) feine
Perfon vermieden werde. Und da ev unter allen
Seuten feines Ores am mebefien in die Kivdye
fomume und alfo am evfien die Baufdlligheit und
ndthigen NHeparvaturen an und in derfeiben ges
wabe wird , fo evfordere eg die Pfliche, daf e

Vies



biefes juerft dem Prediger, dann den Kirdhvds
fern angeige, damit je eher je lieber gur NRepas
ratue Anfialt gemadyt werde und dadurdh): & dyas
Den verhutet, oder durch eine fleine Ausgabe
einer grdfiern vorgebeugt wird.  ebrigens
betragt er fid) in der Kivche unfer dev Al
gegenmwart Gottes afs ein ehrbarver, andachiiz
gev, ja felbft auch quf den Bortrag Adtunggebens
der Mann, damit er Nbevall der Mann- ifi,
nad) dem fich nicdht fowobl die Jugend alg aundy
bie Eltern bitden und richten und junge Scduls
Eandidaten fein Gemdlde fich pum Mufter nehs
fmen fdnnen. <49

3. Bey feinem Predigen

Der Sehrer, der mit Rechefchaffenheie befeele
ift, weifi, daf die gange menf{dliche Sefell{chafe
wie eine Kette ju einem Jweck vereint, ein Gans
ges ausmache, aber die Silieder derfelben, wie
die Sproffen in einer Leiter immer eines uber
bag anbdeve fiehen , und alfo, Ddamit Das ganse
beftehen fann, Stdnde feyn mifjen, daf nady
ber von Gote einmal gemadyten i Ordnung , ims
mer einer dem anbdern untergeordnet ift, damit:
$Hidheve anordnen und Niedeve diefes vollziehen
mufien.  €e weiff, baf der Prebiger nach dem
QGillen der ObrigPeit dev Mann iff, den er uns
tergeorbnet, und ihn alfo in Amesfachen durds
bangig gehorfam feyn folf. Diefes bedentt und beos
gadyreser foweit und fo lange, als durd) des Pres
Digers und feine Gefchafte, die mit einander in
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genauen Jufammenhang ftehen, den Jwect, warum
fie gefuhre werden , erveicht wird, Er ifi in feis
nen Betragen gegen ihn ehrevbictiq , biflich,
glitig und befcheiden, und vanfer Gote im Stils
len, wenn et einen edeldenfenden und vedbt{chafs
nen Mann jum Prediger Hat. Er (Gfr fich
von ihm im padagogifchen Fache belehren und
migbraudye feine Gilice nidht, wobdurc) diefer
etwa die tiebe des ©chullehrers geminnen wollte.
€r gicbe ihm die Ehre, die ihm jubomme. S
fomme iDn mic Ehrevbietung juvor und adtet
ibn, wie billig, immer Hobher als fidh felbfi. Ee
bemithet fidy, fo lange es ihm ohne Schaden ift,
ibm gu dienen, und in Amtsfachen ju helfen und
gn unterftitfen, fo viel als ihm moglich ift.
Geine ©dwadhen, bdie ibm von ihn befannt
find, fudht er nicht in der Gemeinde ausjubreis
ten, fondern ev levnt fie ertragen; denn die Bis
bel faqe: Einer trage bes andern fajt, fo wird
bas Gefels Chrifti erfiiffer, und denft immer
baran, daf wir alle mannigfaltig feblen, und
taf Der, Der alles jum Befien ausleger, fidh
viel [Freunde madht, und daf wan von bem,
ber bas Befte jur Sadye veder, wicder das
DBefte fpricht.  Er tibernimme audh yuneifen auf
Ditte feines Jreuntes eine Fleine Amrevervichs
fung — cine onntags- und Wodjentivche 3u
balten — obne viet WWefens davaus pu machen,
Lunder was gethan ju Haben unbd bedenlt bdas
bey, wie er ibm einmal wieder dienen Eonne,
€r ift audy nidht neidifd) gegen ihn, weil ev
mefr Cinfommens und dafie dod) weniger Ger
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fdhafte Dat, als er.  @r fiehet dann niche Lbet
fidh, fondern unter fich, auf Stdnde, die es
fith nody faurer wie ev, alg Schulmann, wers
Den faffen miffen und daben nodh weniger €ins
Fommens als ev, habens Dann ift er gewify mit
feiner €innabme gufrieden. Genieft ev juweis
(er.\ einige Woblthaten, fo ift er Dontbar, nicht
mit dem Munde, fondern auf andeve Ave, wos
burd) er fid) auf eine anftandige Art gefdllig
madyen fann,  $ebt er-mit ihn in jucraulicher
freundichaftlicher Verbindung, wobey gewig
Bepde mit fame dev Scbule gewinuen, fo mifs
braudyt er bie Freundfchaft niche. v fucht bey
feinen belehrenden. freundfchaftlidyen Umgang
nidyt yu befannt, ju gemein ober gu friechend
au werden,  Ev bleibe fich immer afs ein ernfis
Dafter, freundfdyafelicher Mann gleich 3 ex viihme
fih und feine Schularbeiten nicht, und wenn
et audy por vielen andern tehrern BVorglige hdts
te. @ bedentt, daf alle Gaben und Borjlge
ibm nur von Goce gelichen find, wm Dadurd)
Nuken ju ftiften. Da diefe Gaben alfo nide
feine eignen find, fo [alt ex nichts mehr von
fidh, als fich geblibret, ju palten. &t ift, wenn
e8 Beit und nftande und die gute Gefinnung
Des Predigers ju ibm erlauben, auch juweilen
mit ihm feoblich, doch aber immer wit Gottess
furcht, wie Syrach fage.  ft diefes , fo witd
ev ibm audy nie [dftig und befdywerlicdh wevben,
bamit die Freundichaft, — vie ipm lieber ift,
al8 die mit ben Einwobnern feines Oves, nidyt
aerveife, fonbern immer wmehr auf &icde und
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@inigEeif ju Bepder Wortheife gegritnbet werde.”
Verreift er, fo jeige er ¢s ihm an, fo wie dies
audy jeder vedhtfchaffne Prediger gegenfeitig
thut, um fid) bey vorfommenden Amesfallen
varaad) ribren ju Ponnen.  Gihcklid) ift der
Sdullehrer, der cinen foldhen BHerablaffenden
vatevlidien,  briidevlichen , freundfchaftlichen,
umgadnglichen , gefdlligen, redytfdyafnen, fibevs
Baupt cinen Mann von edlem Eharafeer jum
Prediger hat.  Freudig und vergnige durd)lebe
er feine Tage; feine Sdyularbeiten treibe er mis

fuft, und die taft und Ungemddilichleit , womie

fein Ame belaftet ift, ift ibm wenig mevtbar,:
und tob und Ehre begleiten alle timftdnde feines
Sebens.  Aber unglictlich und bedaurungswiirs:
dig ift der Schullehrer, der einen ftolzen, dns
Eifchen , Derfdys ehrsund vadyfidhtigen, groben,
Davelopfigen, fury einen qualenden Prediger
bat, mit dem er, um in Amesfadyen einen Jweck
pu erreidyen in Dev genaueften LVerbindung fiehe,
weil jener die ©dhare und diefer die tdmmer weiz
det. Er drgertfid) faft ju Tode und feine Schule
fragt das Detragen Deider Perfonen gegen eins
ander an ifrer Stivn. Jft der Schulmann ein
Mufter fiie andere, fo bat er Gelegenbeit feine
©eduld gu prifen und fich in der Aushibung
aller chrifilichen Tugenden ju tiben und davin
pu Oefeftigen.  Har er einen Prediger, der fidh
felbft fit Gtoll niche fenne, dev fic) flir ju Hody
bale , mit demt Schulmanne einen freundichafes
lichen thmgangiu Dalten, derihn Eaum wirdiget,
sinmal angufeben, foerredge ev die Qborbcﬁitnbes
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Mannes mie Geduld. Vetrdgt or fich niche als
33"N1r\b,fonbern alg ein Gebieter, der fich etwa eins
bilvete, alg wdre er als Prediger Heve, und der
©dyutlehrer fein Diener, o ertrdgt er aud) diefes
mit Geduld und bedauret ben Mann, der den
AUusfprud) Fefu niche befolge: dber Grifite unter
cudy foll fepn , wie der Jungfte und der WVors
nehuwife, wie ein Diener, tuc. 22. v. 26. IWdre
Diefes ‘der Jall, fo radt er fich niche, damie
ein Meid) , worin gwey Pervfonen ju eineriey
Juwecten wivben , von Gott beftimmt find, nidye
witfte werbe, v thut als Hore und fiehet cv nicht
und rage den Scdhywadyen,  Jft e ein leidhe
pum Bank geneigter MNann, fo. giebt ev nady,
und wenn-er aud) Reche hHaben follte.  Denn ev
bedenfr, Daf er dod) als der Untergeordnete
Unvedht hat und daf die mehrfien teute ven Pres
diger afg Prediger gern fdymeicheln und ihm
vedht geben, um bep ihn in Anfebn ju febn,
weil ee weiter reichen Cann, alg der Scbuls
mann,  €e lefe in {olchen Fdllen, was ihn der
weife Syrady Cap. 13. v. 24 bis 29 fagr. v
fudhe fich niche u rachen, er bedentr: daf Wers
geben Menfcvenpfliche, Bergelien aber Gottes
Sadye ift, und daf Sifer und Jorn dag teben
werBlivgen. Nt ber Prediger ein foldyer Mann,
der nur feinen Gebalt , aber feine Schafe als
ein Miethling nicht adhtet, und feinen Dienft
grofitentheils dem Sdhulmanne auftrdgt, um
feine Gemachtichfeic yu pflegen, oder fein Lrals
tiven abmarten ju fonnen, fo thue evs lieber
wit fuft und freue fich ein LBoblehater Des Pres
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pigerd ju feyn, und daf ihm Gott o weit gés
bracht babe, ein folches widyriges 2wt vorfies
ben gu Eounen, und-flage tiber ju viele Gefdydfs
te niche gleich in- ben Gevidyten, wodurd) ev
nue feine ©dyoddye perrachen wiede.  Jn wie
fern jencr daran -—— paf er fein Ame von fid)
und auf ibn lfebng — Uncedyt Handelt, das
gebt ibwm nidhts an. Der Weridudige in der
Gemeinde wird ibn - lieben, foben und ehren,
und jenen vevachten, ob er gleidy ein fiiller Sus
fhauer des Predigers ift. Sudyt ev ihm in der
Kivdhe durch fange {dwer ju fingende Lieder und
in der Sdyule fein eben durdy Tabdel und Neckes
veien ju verbitcern , fo laft cv tod) feinen Uns
willen dariiber, daf er verfannt with; gegen
©dyulfinder fich niche werken, nm den Kieinen
fein Aergernif yu geben. Er nimme tag, was
ibm jur tehre Dienen Fann, mit tiebe an, und
it ihbm als Worfieher der Schule in Amtsfadyen
nad) dem Befebt dber Bibel, audy als den Wuns
veclichen, durd)gdngig geborfam ,  Domit e
fich niche wider die Obrigleir feger, und fo Gots
tes Orvdnung widerftrebet.  Hat ev ecinen Uns
tantbaren vor fid), Der bie edelften und weifes
ften Handlungen des tehrers niche adyer, fo bes
venft er, baff man auf diefer Eede anf Danks
barfeit wenig vedynen ditrfe. Ev Handelt grofs
mithiag , wenn ev nicht auf Menfdyen , fondern
auf den $ohn fieht, Den jede Handlung {elbi
mit fich fubre.  Hat er an feinem Prediger niche
einen Unterftitber in widytigen Amesfachen, niche
einen belehrenden Freund im padagogifchen oder
ofonos




ofonomifdyen Gachen , fo evtrdgt cv dieg mit
Eeduld und fein Werftand evfese in foldyen Fdls
len, dag was ihm von ben Prediger abgebht.
Hat er nidht an ipm den Gefelifdyafter , den ex
fidy wiinfchre, fo gehe er mur in Amtsverridytuns
gen in Perfon ju ihm, und ranfet lbrigens
fich Darum nicht, wenn ber Prediger, um
thm etwa ju demithigen, feines freundichafes
lihen Umganges niche wirdigen wolite. Er bleibe
in den Jivfel der Seinigen als der befte Gefells
fhafter, fo entgebt ev mancyer Nachrede, die
ibm mehr fchmerzen wiwde, alg die Bermeis
dung deg llmgangg wit bem Prediger. Kury,
et beweifie fich als einMann gegen feinen {dhleches
gefinnten Prediger, ver Seelengrofe bat, das
mit ev ju feinem Woreheil mit ibm ein rubiges
und fiilles $eben flihren mdge, in aller Gorefes
ligteit und Ebrbavkeic.  Der Prediger mag
noch fo fchleche feyn, fo (Ge e fich doch) durd)
Sehler feiner Obern nidht verleiten von feinen
Pllichten yu weichen, fonft wdve ev firafbar und
fein redyefdhaffency Sehullehrer. . Jft er aber
ein folcher, fo wird er fich jederjeit fo gegen ihn
betragen, daf der Prediger ein Hoery und eine
Seele mit ihm ift.

4. &n feinem Haufe.

Audh in feinem Haufe ift der Sehrer bev
Mann, der vor andern darin nadygeabme yu wers
den perdient. Er beobadytet alaWBiveh, als Ehegats
te, alg Bater, als Freund und Giefellfchafter
der Seinigen und Sehrer gewiffe Borfdyriften,
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die ibm feine taglich su lehrende Deligion ges
beut, um BVerdienfte yu drndeen, die ihm Mens
fdyen und Cohriftenwereh geben.  Als Wireh oder
als. Herr im Hauje, ift er der Erfte und der
fetste. & fieht in feiner Wirethidhaft nacy allen
um Sdaden ju verhliten und BVorrheil ju:ges
winnen,  Er fiehet dabin, daf fein:Gebdiude
gehorig im Stande gebalten , und die Jnventas
via gegritndet bleiben, ‘

Ferner bemithet er fich in den Stupden aufer
ber ©cyule fein Hausgerdth, wo mbglid) feIbfi ju
vepariven, Denn er weify, was ev felbft verbeffern
Eann, ift beffer, als was er duvd) andere $eute
maden laffen muf,  Er fudre feine Wirehfchafe
im Berevauen auf Sote, und fein Wablfprudy
ijt immer dev, Den der alte Tobiag feinem juns
gen Sohn gab: Wir find wohl arm, aber wiv
werden vicl Gutes haben, fo wiv Gott furditen,
die Sinde meiden und Gures, thun werden,
@eine Einnabme ift jederseit der Maafftab wo
nady er fic) in feiner Ausgabe vichter, wm niche
bey andern feuten ju Gpott ju werben, in
@chulden gu gerathen und durd) feine iible tage
geyoungen gu fepn, von anbern Wohlthaten ju
fordern und angunebmen. v felst fich alfo in
den Stand wenig Bedurfuiffe su haben, mdbig
pu feyn und befcheidene Winfdre ju ndbren. e
liebe nidhe mebhr Prade {u feiner und feiner Gats
tin Kleidung, in feinen Mobdilien , nidht mehe
Aufwand in feinen Speifen-und Gervdnbe, als
er nad) feinem Seande unb nad) feiner Einnale
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me ausflifiven fann,  Ee fihaft fich niche mehe
Ditcher an als e nothwendig su feinem Amre
und sur noehigen Erweiterung feiner Kenneniffe
4 feinem Fade braudyt und die er obne. Dlad)s
theil feiner IWivehichafe bejabhlen Cann. Biidher
find ein fodres Kapital und Gachen ; die mit
Den [ahren veralten , wofiir ev einmal, wenn
er fie wieder verfaufen will, nidyt die Halfre
wieder beformme,  Er abwme in Eeinen Sricte
dem Prediger nady, um fich niche (dcherlich gu
machen, wenn er es cinmal nidyt ausfiihren
Fann,  €r glaubt, daf nicht citle vergdangliche
Pracdyt , fondern bles Hevgeneredlichbeit iHm
Den LWerth gicbe, Den er mit NRecht vom Pus
blito fordern Eann,  Er glaubs, daf ibm nidye
Die Wienge ver Bucher, fondern bas Werfiehn
und Befolgen des  Jnbalts der mwenigen und
guten Dudper, die er Dat, weife, Flug und
gelehet madyen. €r giebt allen ©achen in feiner
Wiivehichaft einen beftimmeen Ove, damic er fie
gu allen Zeiten, aud) in der Nadye, fogleich
wieder finden Eann, Der Kivchenfdliffel, feine
SHauptichlufiel , feine Papieve , befonders das
CSdyuiticdrenbuch nimme er febr forgfdleig in
Adr, damit ihm nidyes jur NadlaGigheic augs
gelege werden fonne.  Ev verbeffert auf eine ers
laubre Are mit Anlegung eines Taubenfdhlages,
des Seidenbaues, bder Bienenjudhe, buveh Wers
befferung feines Acers. feiner 9Biefen, feines
Kivdipofes, odver durch Wermehrung feines
Biehes nad) Veobaditung feiner tage und hms
ftande, feincv @Oivthichafe, wopu er fid) bey
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Sadyverftandigen in feiner Gemeinde Raths ers
holt, doc) fo, Daf er fich bey ibnen nie blos
giebe , als verftande er gav nid)ts davon, fon{t
mochte er fich ju Spoce madhen, weil ber mebhrs
fie andmann den falfchen Wahn hat: ein tehs
ver verjtehe alles.  Huf dem Rivdyhofe leidet ev
fdhlechterbings Ffein  Wieh, fowenig Kube,
Sdyweine als Ganfe, jumal wenn dag darvauf
wady{enbe Giras mit ju feinem Gebalte gevedys
net wird, wie dicg dev gewdhnliche Fall in den
wehriten Dorfern ift.  Es it derfelbe Feine
Biehweide, fondern eine Are der Rube und des
Zriedens dev ent{chlafenen Mitbriider. €8s gez
pore alfo mit gu feinen Amtsge{chdaften, darz
nad) fleifig gu febn, vaf die Kirchenpforte ges
borig jugebalten und im Stande gebalten wers
de, dDamit Die darvauf flehenden Bdume feinen
Sdyaden nehmen und fein Furter nicht abgefrefs
fon werbe, damit er als Sehrer denfelben als
SBiefe nuBen und die Todten ihren LWunfch aud
evreichen, auf demfelben ungefidre jur Cwigteit
pu reifen.

Er wadyt als Herr des Haufes fber das
Feuer in der Kiche, damic feine feute durd
Unvorfichtigleit damit feinen ©dyaden thun und
cr alsbenn daflie angefeben werde, Dbrer gleich
fein Wieh durdh feine teute futrern, feinen Acker
von den Dorfeinwohnern bearbeiten, die Wies
fen mahen und fein Holy Holen [dpe, fo ift ev
doch, damit ju feinem Schaden nidhes verfaumt,
das Fuccer niche ju frih aufgefucceve wivd , bey

allen
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allen Verridhtungen wo moglich, felOft sugegen
und orbner an, wo etwas ju verbefjern, ju
fd)&nen odet ju anbern wdre.  Den Arbeitern
9iebe er den verfprochenen tobn tichrig, punfes
lich unbd genau, und Hale fein Berfprechen ges
Wi, Denn wird es ihm leicht feyn , gleich Avs
beiter ju bcf’ommen, werin  andere Ddarnach,
wegen fdylecheer Bezahlung, fich Tage lang bes
withen miffen.  Ep trice mit ven Eltern feiner
Sdufjugend bey Yrbeiten , bie fie ihm thun
muffen odey wollen, in Feine Nechnungen. Ee
136t fich von ihnen das verdiente Schuigeld ges
ben und er glebt wicder baar, was fic bey ibu
berdient paben, weil fie fich fonft gewdhulich
mebe abrechnen, als fie verdient baben und
er Das Gdyulgeld nie froh wird. 8 gebe in
feinem Haufe vor, was da welle, fp weif o
von allen Befdyeid , weil e fid) in folde Autos
vitde ju fefsen weif, von feinem bintergangen ju
werden. Nur er und nidhe die Frau fertiget als
Die Hauptperfon des Haufes fommende Perfos
nen in mannlidyen Angelegenbeicen ab, woboy
et fich fmmer mdnnlidy, evnjilich, gewiffenbafe
und aufrichtig  beweift, und wenn e Wers
fPl‘t‘d)unqen find, die andere von ibhm fm’D.rn,
fo liberlegt ev, ob er diefe ibnen leiften Ebiine,
und wenn er eg ohne Nacheheil thn Lann, fo
ift e pimetlich , vidhtig und genau davin, weil
er fich bdaburd) eine dauerbafte Adytung und

Steundfchafe erwivbe,
Gegen fein Gefinde ift er fich immer gleich,
eenfibafe, Dieder und bemihet fich ibr teben
3 nic)e
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nidht durch alljuvieles Keifen bey jeder Fleinen
Wergehung ju verbittern , fonbern fUf und ans
genebm ju machen.  €r hberfieht iDnen nicht
afle Seblev, leidet aud) nidye, daf Diefe feine
Gattin und Kinder oft unhoflich und grob bes
gegnen. Den verfprochenen obn giebt er ihnen
ovdentlich , fordert dafiir aber aud) bdie Arbeit,
die fie leiften Eonuen und wofite fie fid) ausgeges
Den Haben und oie er ihnen , fovtel es fich thun
lage, tagsdglich beftimme und fie nidyt alle ibrem
QBiltubr uberlafe.  Sein Wmgang mit ibuen
ift tibrigens liebreich und freundidafriidy, ofne
fie ju BVertrauten Heimlicher Angelegenheiten gu
macyen odev fich ihnen in feinen Blofen ju jeis
gen, fonft wurde er die nothige Adytung vevlies
ven, obne weldhe fich fein Gefinde vegieren (afit,
Untreue, Die fie etwa gegen ibre Herefchaft bes
weifen , Klattfdhereien, die fie etwa anviditen,
$iebevlichBeiten und dergleichen Lafter dulbet e¢
nicht. Er ermabhuer fie jur Befferung und wenn
diefe tafter fhon bey ihnen fo jur Gewobnbeis
gewotden find , daf fie fie niche fafjen Fonnen,
fo entldfit ev fie.. $Hat er aber freue, arbeitfame
Dicenftboten , die der Hevefdhafe Nuken fudyen,
fo fiehet ev juweilen ein. fieines Gefhent niche
an, um fie aufjumuntern in ibren Gefhften,
pie guweilen ibr bdftiges mic fidy - fibren,

und wenn fih die Gelegenheit Daju fins

pet, wie ein Water audy ihr Deftes beforgt,
bafp fie auh cinmal wmic €hven ibr eignes
Brod efjen fonnen,
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Dreit feinen Nachbaren Hife er als ein Mann
von Erjiehung cinen verfraulichen, freundfhafes
lichen {lmgang, und wo ev ibnen mit Hath und
LDat ober mit feinem Hausgerdrhe in ndthigen
Sallen dienen fann, fo thut ers als Chrift, der
nadft ven Perfonen feiner Familie am erften feis
nen Nadpbar Roeh, That und Hulfe fchuldig
i, weil er felbft in fagen fommnen fann, wo
er ifiver bedarfund wo denn der Jadhybar an et
Sand beffer ift, als cin Freund liber fand.

Dieg ift fein Werhalten alg Hevr und WWirth
im Haufe.  Abev als Mann, als Ehegatte bat
er wieder andere Pfidhten jum Mufter fiir ans
Dere auf fich. ‘

@eine Gattin, die e einmal fich gur Fhhres
rin durd) dDies Eroenleben gewdhle Hat und die
fidh verbindlich gemadyt, mit ibm alle vors
Eommenden Freuden und Leiden gu theilen, liche
er wie fich felbft.  LWenn er ihr die 2iebe, als
bie Haupttugend fchenfer, fo it ev ibr freuefiee
Freund und NRathgeber in allen Angelegenfieirery
Des Lebens, ibr Verforger nidye allein fo lange
ev [ebr, fonbern audy noch nad) feinemt Tode.
€r ift it ipr vmgdnglich, vertraulic), nie
fale oder gleichguiltig, fondern mit ibr gefpradyig,
liebreich , glitig, achrungswoll , artlich und fo,
Daf ev ibr die Hodyachtung widmet, die er ibr,
fo wie fich felbft, fduldig ift.  Dann ift er,
wenn fie ibm wag alitaglidhes wird, in ihren
Seblern , obne welche er audy nidye ift, nads
fidtig, vertragfam, und bemihet fich, ofne
Damic vor der Welt laut ju werden, wenn es
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feine MNaturfehler find, fie ihr durd) Ghte abs
sugewdhnen.  Er ‘perleitet fie aber audy nidyt
vurd) cin fdylechtes Betragen, durd) unnéehiges
Defeblen, unbhofliches Sled’en, unanfiandiges
Studjen und Bellen , durch-das yu weitgehende
Eindringen " in lb!e weiblichen IGiveh{dyafe,
dburd) Untreve , Veradhtung, BVerldumoung
ben der Familie, Enryichung der nothigen Bes
dhrfoifie, die fie als Gartin mit Redyt von ihm
fordern ann, ju neuen Fehlern und ju Hands
[ungen , die die eheliche tiebe aufheben, bdie
gBivthichaft ju Sruude vidien, gegen ibre Kine
der anfiofig wiivden und fie bepode vor der ABelE
vevunchren. v uberfiehe alfo ihre fdlechte
eite und die gute [\cnug,t er ju feiner, ibrer
und der Kinder IWoblfahre.  Er vergiebs iby
und fie ihm , wo'fi¢ fich einander beleidiget [)a’
Ben', denn der Forn vidhter eirel bfes Ding an,
£ann aud) unter Pevfonen , die taglich mit und
bey einander leben nicht gehuldiger werben, wenn
ein- {oldyes teben nidit die Holle auf Erden feyn
foll.  &v bilft das Lajtige in ihrev Wirehichafe
und in der. Friichung, Erndbrung unt Pfege
ver’ SKinber ihr gert einfchafelid)y tragen, muns
tevt fie auf, wenn Tage Des Nifmuthg und des
Felibfinns ihre Stirn evlibe madyen, damit fie
vie den Tag verfludyen barf, Der fie ju einen folz
dhen martervollen feben mit ibm verbanbd.
Denn ift er dev vechefchaffene Mann, der treue
Ehegatte, bder ev nady der fehre Jefu Chris
fti und nad)y den Dfiichren des Eheftanves

fepu joll.
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©o ift der rehtfchaffene Sehrer als atte
und als Mann, aber als BVater feiner Kinder,
die ibm Giote gab, beobadhret ev feine Vaters
Pfliche genaw. v betrachter fie als ein Pfund,
Dag Gote ihm anvertrauete, um e8 ¢inft von
ibm mic Sinfen wicder ju fordern. Er fudt fie
fhon noch an der FMuteerbrufi su bilden uud
ibren auffeimienden Werftand cine edle Michtung
u geben.  Se dlter fie werden , je mebr (afe ev
es {idy angelegen feyn, ibre Jleigungen ju evs
forfhen, um darnach die Ridytung des Hevgens
u otdnen. v liebt fie, aber ev werydvielt fie
nidhe, ihren Ungehorfam evwede ev niche durd
¢iebEofungen, ibre Halsfarvigleit niche durch
guvorfommende GShte.  MNein, ev ordnet, Dils
et , Deffert und belehret feine Kinber, bdie ihm
noch ndaber alg die find, die ihm fein Ame ju bils
den und ju lehren gebeut. Er pflanst ibuen
Grundfage ecin, bdie Tugend yum Jwed haben.
Nidye genug, dafi er in der Schule diefe edle
Abfiche yu evreichen fucht, audy aufier derfelben,
wenn ev fie wm fich hat, bildet ev iby Hery, fo
daf die vdterliche Bildung in der Folge bdurd)
bdfe Beyfpicle und fdlechte GSrundfake bojer
Menfdyen nicht fann evjiice werden.  Er bes
wabre ihr biegfames Hery vor bdfen Eindricen,
pflanyt ibnen die evfte Degel, den Elgern, die
eg jebergeit gut mit ihnen meynenj, aufs FWort
geborfam s feyn, Ehrevbietigteir, EhelichFeie,
Menfdyenlicbe , u.f.w. ein, und geige ihnen an
Beyfpielen, wo moglich aus ihrer Mitte, wie
¢ Denen Kindern nur wobl gehen Eonne, die
S 3 bas
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pas vierte Gebot befolgen.  Und fo gehet cv mit
Oer Bildung ihreg Hevgens immer weiter, bis
ev fie als gute brauchbare Biirger des Sraats
in Die offene WSelt aus feiven varevlichen Avmen
sut Bollsiebung ibrer anf fich habenven Pilichs
ten wit einet Freudengabre im Ange entlaffen
fann,  €r unternimme in ihrer Gegenwart nie
Handlungen , wofie die Menfdheit evcdrbet,
weil bdfe Depfpicle der Eltern bey ihnen unauss
1ofcdhbar find.

o beforgt er als WVater die geifiliche, al8
bie vorguglichite Bildbung,  inbem bdie Yiucter
mit ibm gemeinfchaftiich, doch groftentheils die
Teibliche beforgt. BDepbe bebenlen , daf die erfte
Bilvung die befte ift und daf, wie man einen
Knaben gewohnt, cr bleibt, wenn er audy alt
ift. €r forgt fir gefunde Speifen und Gecrdnte,
bie er ibnen magig veichen [afe, fur die noths
diivfeigen veinlichen Kleidungsfiticke und die
Mutcer fur die Neinigung des Leibes, fonbders
lich des Kopfes, und es werden Mittel getvoffen,
fic fur manchen Kran€heiten zu  bewahren.
Gollten {ig aber boch mit den gewdhnlichen Kins
derbrankheiten Dbefalfen werben , fo hberldfe ev
fie nicht der Natur, wodurd) {dhon fo mandes
Rind cin Opfer des Tobes geworden ift, fons
bern befordevt durd) bie vorgefdhriebenen bejts
moglichfien Argnepmiteel ihre Gefundheit, uny
ibnen cinen gefunben, bdauerbafren Kodrper ju
geben , alg das grofre Gut der Srde. Seine
Kinder aber in alfen ju vernadyldfigen, wurde
hodt fivafbar fepn, weil der Sdade in der
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Solge nie wicder ju evfefien ftept. Soldhes (e
fich ein treuer Water nidht ju Schulden fommen.
amit fie Ddie fangeweile nidyt quale, obdee
gut Unebatigleit , fondern von friber Jugend
gur Arbeitfamfeir gewbdhnt werden, fo fupre er
fie an, allerlep SHausarbeiten gu thun. Dies
erbale ihren Kbdrper gefund und frifdy, fubre
sum Nadydenfen und den Water auf Beobad)s
tungen , um beflimmen gu Fonnen, ju welcper
$ebensart die Kinder fuft und Neigung Haben.
Die Handthicrung die fie fich felbft, aus innes
ver Suft daju, wdblen, die lage ev fie fernen,
denn fie haben gewif einmal ihr Brod daven.
€ befieht alfo nicht auf feinen Eigenfinn, aus
Borliebe ju feinem Amte, vaf fie aud) Sduls
Tehree werden follen, jumal wenn fie feine SKeis
me ju der dagu :gehdrigen Kunft bHlicten laffen.
Mein, woju fie tuft haben , das (aft ev fie levs
nen, denn es mitffen alleriey Stdande und Ges
werbe feyn,  Haben fie nur tuft dagu, fo ift
tie fuft ber Grund ibres PFinfrigen Gliicks?
Aud) dann nody, wenn fie {don ermwachfen find
und der Eleernpflege weniger bediifen, und fich
durch ihre gute gehabte Eryiehung und durd
eingeerndeeten Menfdyenverfiand fdon felbft leis
fen und. vegieven Eonnen, beobachtet er feine
Baterpflichten und giebt Rath wo er ndebig ift
unb unterftiife, wo ibre tage Unterfiibung bes
darf. Dann nur wird es moglid) feyn, einft
mit dem’ frohen BVewufifepn gu entfdlumuern:
ich Habe meine Vaterpflicht gethan, — ja ges
wif feyn, wenn feine Afhe langft jur Ewigeeie
S 4 veift:
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veift: in feinen Rindern wieder aufsulchen,

feinen Jlamen der Nadywelt su uberliefern, und:

dag nodh Entel leben, die fein Gedddyenif fogs
nen und fid) frenen, ourd) ipn gliciidy gemwors
den 3u feyn,
2oer ein vedytfdhaffner Tivth in feinew Haus
fe, ein verftandiger Gatte, und ein paveiicher
BVater feiner Kinder ift, der it audy gewif cin
angenehmer Gefelifchafter feiner Samilie, obne
weldhe diefe ihres Lebeng nie frob werben miirden,
©yrach fage: ein trencr Freund ift ein Troft ves
$ebens und mit Eeinem Geld nody Gue ju bejabhs
len. Dies ift wahe.  Jft der Mann Gey ven
Scinigen ein angenchmer Gefellfchafrer, ein
gefpradhiger Gatte und  Hat  immer wafhren
©inn fur Uneerbaltung, ein treuer Nathgeber
in folchen Angelegenheiten, wo bie Sraun nide
Pommen fann, cin Bertheidiger da, wo feine
Hausgenofien unfihuidig gebrinfe werben , - {o
fithlen afle, die wm ibn leben, die $aft deg tes
bens weniger und die Tage gehen dabin, alg
fiogen fie Davon. Soll wahre Freundidyafe ftate
finden, fo ift Dabey Gieichbeir in Grundidken,
Des Standes, ber Kenueniffe, der Saunen, Uebers
einflimmung der Gefinnungen der Perfonen, wos
mit Sreundfchaft qepfogen wevden foll'und ein 1les
berfehn  mandyer  Srrungen fibevaus nothig.
Weltfenntnif, - eine ju befiiende ©ammlung
nitglicher belefrender Taphrheiten aus Biichern
und eitungen unbd unfddadlidye Nadhrichten und
NeuigPeiten der Familie und des Ores , wo man
febt, Das gicbt Stoff yur angenefmen Unters
! " Dals
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Baltung in Giefellfchafe,  Um dergleichen Stoff
bemiihet fich ver tebrer, Der fich in dev Gefells
fhaft dev Seinigen intevefiven will.  Ev 1afe
Otz Geinigen nie ohne Noth, befonders in den
l'angen Winterabenden, allein, und fidy felbft
uberfaflen.  Denn fie find doch die eviten, die
ouf feine Gefelifhafe Anforudy madyen fonnen
und von. feiner Seite die ndheften , Ddenen er
Gefelifchaft ju leiften fhuldig ift. Ev unterhale
fie, erydble ihnen belehrende , moralifche Erydbs
lungen, /(iefes ipnen angenehme aufuunternde
Sadyeldyen vor, fpaft, ladye, fderse, doch nie -
auf folche Are, daf e8 nadytheilig far ihn und
feiner Abficht werven fonne. Ev ift in feinen
€ryablungen, weun fie amufiren follen, nid)t ju
weitfdyweifig und ju crocen, bringt auch niche
oft gehidrtes su ofc vor, es feny denn, daf-er
Die Gefdyiclichteit Dabe, die fchon oft eryadlee
Gefchidyte dburch neue Sebhaftigleic der Darftels
lung inteveffant ju machen, Eryahlen die Seis
nigen, fo wiwge er die Anedoten mit Anmers
fungen und feinen Wi, wu immer mebr Jns
tereffe gu erwecken,  Er lernt tberhaunpt den Ton
ter Gefellichafe annehmien , in welcber er fid)
befindet, wnd bringt nur inge jum Nad)dens
fen, jum Beurtheilen und jur Beantwortung
Dervor, die alle Glieder derfelben verftehon und

cuntevbalten  fonnen,  @eine Unterhaltungen

fallen nicht ing Unanfrdndige und Veleidigende,
oder in folche, die die Fehler der Menfdhen aufs
Decten, fonbdern fie find alle fo geftimme und von
foldyer SRaterie, die die wahre ABfi)t — nur

S s st




|t | 90 st st AL

s unterbalten und sugleidy 3u belehren —
ecveidhen, . Dann iff er, jewehr ev fich bavanf
legt, ein guter Waterhalter, nidyt alivin bey feis
nee Samitie, fondern jeder wird ihn lieb gewins
nen ued ihn gern um fich Haben, um fid) von
ihm das teben angenehm machen gu fafjen. Und
fo nubit er auch als Gefell{chafter fo gut, wie dew
febrer in ber Schule. o {oll, fo muf es feyn,
und Wonne dews Manne, der fein feben weife
pu nuBen und den Jwed derfelben ju erveichen
weif.
: 5. Bey feiner Gemeinde.
o €2 it bey ecinem vedytfchafnen, nuGenfdafs
fenwollenden Sdyullehrer wirbliches BVedlivfnif,
feine Gemeinde , wmit der ev in Werbindung und
in gewiffen Berbalitniffen {ieht, Lennen ju lernen,
um nach ibren Ehavafeer feine WevDaltungsres
geln in Ubficht feines Umgangs mit ihnen bey
den Fodberungen , die er von ifnen einjunehmen
Dat und auch bey dem Unterrichte ihrer Kinder
und der fitclidyen BehHandlungsart bey denfelben
einjurichten.  Sennt man jemanden 3 weis man
wie es ciner in Diefen ober jenen Fdllen gern
Datee oder fahe , jo fann man, um nidhe anjuz
ftofen, fondern vielmebr ju gefallen und feine
itdifchen evlaubeen Voveheile nidye ju {chwdden,
fich Davnady vidyten, obne etwas von feiner
Perfon und von feinem LWerth ju vergeben. Um
Diefes Bediirfnift qu erhalten, ift s nothwenbdig,
bie Gemeindes Glieder bisweilen , entweder des
GSonntages nad) den beiben Kirdyen oder in den
tangen WWinterabenden.ju befuchen,  Aufer dies
fer
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fer Deit erlaube es ibre einfache faure Lanbwivths
fhafe niche, Defude angunehmen.  Jft ev, dev
Sdyullehrer des Dorfs, der feinen AME trew und
gewiffenhafe vorfieht und fiberdem ein freunds
fchafelicher , gefelliger und gefprachiger, Mann,
liberhaupt ein Wenfdrenfreund , fo werbden fid)
bie famelichen Glieder der Gemeinde gern von
ibm befuchen faffen.  Defuche ev fie, fo reidhe
ev ihnen freundfchaftlich die Hanbe und lafie fich
fo Gevablaffend in ibrem Kreife nieder, als wie
ein Mann, der es verftebt, mit tandleuten ums
jugebn y denn biefe wollen gany anders behans
belt feyn als Burger und Standesperfonen in
den Stadten.  Cr giebt ihnen die Ehre, die
ibnen nady ihrem Stande jubomint, um bey
ihnen in Adytung su bleiben, - v ehre das wabs
re Berdienft devr tandlente. « Ev ift bey aller
Hevablaffung niche su boflich gegen fie, Cine
allugrofe HoflichPeic Eonnen fie nidy¢ vertragen,
daber verfporcen’ fie Den, der yu Hoflid) iff, und
meiden, wo mdglidh, feinen Wingang, weil fic
Salfchbeit von ihm ahnden. Aud) in eine grofe
Wertraulichfeit mit ibnen ju treten, wagt der
$ebrer nicht, weil diefe bep ihnen mit Seifilis
chen nie fo dacht ift, ocud) niemals o werden
wird , alg mit Perfonen ibres Standes, da fie
gewodhnlicy gegen Geiftliche immer febr mifs
tranifch find und auch Lleiben, ob fie gleich of:
ters ven rechtfchaffenften Mann vor fich haben.
v ift unter ibnen eben ein foldyer Gefellfhafe
ger, wie in den Rirfel ber Seinigen, nur baf
ev fich ju ibuen etwas tiefer bevabftimme. Cv
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untetHalf “fich’ mit ihnen> von vt Candiwivehs |
fhaft iberhaupt uud ingbefondere von Pfliigen,
Gaen, Sundten, Kornpreifen, von der Sehafs
Rind s und Plevdejudie,” als. ifr lebftes Ges
fordac), weil fie mit decgleichen Gefchdfte tdgs
lih umgepen. - Jft ev gugleidy Oofonom, fo
weif} er, taf man von nides lieberd foricht als
von feinem Gewerbe.  Ev weif fie alfo ju uns
terhalten ,“und daburch fid) bey ihnen gefailig
au madhen, ‘weit eher'als dev, der als ein Ges
tebreer ju- ihnen’ Fomme und in Dev Gorteges
fabtbeit, Philofophie, Erd- und Himmelsfunbe
untervidyten will, weldyes fur fie bohmifdye Dovs
fer find. Da ver’ Fnbalt von dergleidhen ges
lebreen Gefpraden gany aufer ibrer Spdbre
liegt, fo Baben fie nidhts inteveflantes und weis
ter feinen MNuken fur fie, als daf {ie davon eins
gefchtafert werden und den Mann ju Hafjen ans
fargen, dev ifnen fiv fie ju boc) gefpannte Bes
griffe demonfiviven und eine pradhe mit ihnen
veben will, Ddie unter ibred Gleichen niche ublich
ift.  ft aber bas Gefprddy, welches fie unters
Palten batte, vollenbet, und fie zeigen ibm an
von dicfein ober jenem Gegenfianbe, von diefor
ober fener Wahrheir einmal mit ihnen ju veden,
ober ibnen einmal ein Hiftdvdyen ju erydblen,
bann nufic der $ehrer die Selegenheit und evs
§ablt ibnen eine Moral enthaltende Eryablung
aus ihrer Mitre, oder er' madht bey ihnen durdy
dergleihen Eriablungen und Gefprddye aus dee
arur, die fie aud) gern hdven, den Aberglaus

ben fadperfich, benimme ihnen die wid)tigfien
und



!m_b fhadlichften Vovueeheife, mitweldhen fie fich
iihrem §eber aus Unwiffenheit plagen und daber
ires Lebens felcen frof werden, und pilangt ihnen
Unvermerte - Geporfam unbd Sicbergegen ibre
Obrigleit und Geiftlichreit ein, und-madt ihnen
begreiflich ;+ dag viefe nidhe ibre Peiniger , fons
bern als Befbedever ihrer Rube und Wob(fabee
ibre Woblehdter find, damic-fie die Abgaben
willig und unweigeelich an biefelbe entrid)ten,
uad wie fie diewidriaften Elteenpflichtenan ibren
Kindern fiben mufjen, wie fich bdiefe in Der
Sdhule betragen , ‘an Sleiff junehmen, und wie
et es macht, ditfe, das tiebfte was die Cltern
haben, jur Tugend und Rechefhaffenbeit anjus
fihreny oder ev ridhret fie in Den. Stunden Des
Frubfinns unbd Migefchicks, wo fie von Seiden
niedergebenge werven, durch erbauliche Ges
fordache aus dem Worte Gotres wicder auf, daf
fie dicfe vergefien und einfehn fernen, daf Denen
die Gore lieben, alle Dinge jum Deften dienen
miffens dag die nidhe ju Schanben werben , fo
lange fie auf Gott Hoffen: 1e. o ift er tebrer,
Wobithdter und Gefelfchafrer ber - tandleute
wie ev feyn muf, um Nufsen von feinen Des
fuchen fidy yu vorforechen. Seben die tandleute
dem Sehrer ju Effen oder ju Trinfen vor, fo.
fraubt ev fich niche dawieder , fondern nimme
8 danfbat an und ift in ihren Rivfel peranitgts
Widrigenfalls fepen fie feine Ieigerung gleith
als eine Verachtung, fowobl gegen ihre Pevs
fon als gegen vie Gabe Gortes an. ~ Aud
Ditet ev fiy fovgfdleig vope Swpeifen fih
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pon ihnen.gu erbitten, es” fen dennt, Daf
er Die feute fennt, von welden er es wagte
Dies ift der erfie Schrite fie ju beleidigen,
und fid) bey ibnen verhafe gu machen. Und
wenn ja mandye Tadybarn fein mithevolles Ses
fdhafe, ibre Kinber ju erpiehen und ju belehren,
einfehn und aufer dem Schulgelde aus Danfs
barteit ungefodert, Gefdyenfe . madyen, fo danfe
er Derylich und bemubet fich auf cine anbvere Avf
ibien wieber gu eigen: vaf er evfenntlich) feyn
gann, nidht aber auf fold)e Ave, daf er nun
foldyer Elrern Rinber in aflen taftern nachfiehe
und in der Schule ibre Faulheie, ibren linges
Horfam und Jhgeliofigheit uniche beftraft, aus
Beforgnif, ihre Eicern ju - beleidigen , die
dann ibre milde Hand von ihm gogen. Wiele
tehrer giebt o8, bie bagegen foldhe Kiuder, beren
Eleern von Sote nidit fo veidhlich mic Naturs
provuften befchenfr find, uwm jenen gleich ju
thun, defto graufamer unh barbarifdyer behans
peln, o denfr, fo Hanbelt aber nur der tehs
rer, Dev von niedern Eigennuf befeele ift, nid)t
aber.dev vechtichoffone Mann, der Gleibt fidh in
ben fammelichen Ancspilichten D und anferhalb
der Schule, fowabl in der Behaudiung veicher
alg avmer Kinder gieich, als der, der es an fid)
felber abnimme, was fein Sladfier gern obet
ungern bat und fic) in alfen Seicten perninfrig
balt, Sir. 31, v..18.  Diefes verntinftige
Betragen des Lebrers hat aud) yur Folge, weun
er die Eltern armer Kinder dbann nidt gleidy
pare und unbarmberyig wabhne und prefic, wenn
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fie ibm niche auf tie beftimmee et Hag Sehuls
8eld ober Asciveny bejablen, jumal wenn et
Wi, dagfie ihw nod) nie efwas fchulvig ges
blieben find, und  folglich jele gern bejableen,
wenn es ibre Dinfriglett moglidh machee, CEr
bat alfo mit ihnen Geduld , gumal wenn er bes
wittelt ift, ‘ober wenn fie nicht gleich bacr Geld
baben , woran ¢s den Lanbdleuten befonders den
Dauslern, Eintiegern und Avbeirsleuten oft
feblt, fo nimme er von ibnen Sebengmittel, alg
Mohreaben, Kartoffeln, Kobl . dafiie an,
Wweldyes fie eher ubrig haben und ihin, da ev

~ biefe dody auch oft Laufen mute, alfo eineriey

ift. .~ Dann wird ev nidyt als ein harter Mann
ausgefchrien , fondern als ein nachfichriger und
gucigee Prann gelobt, weldyes ihm BVoreheife
gewdbre, die er vovher niche einmal bedacht har.
€ forvert aber auch fein Accideny von denen
Die es geben tonnen , vidytig und punkelic) ein,
wi nidit von den Seinigen als ein Saumfelis
ger angefebn ju werden,

Cr geht aber auch nidht ju ‘oft und tdalich
an einen Orr hin, damir er nidt ju befanng
und ju fawifidr ober wobl gar fo mit und bey
ibnen fo befannt werde, baf er fich wie ju Haufe
wobl gav in Gegenmart der Kinder NRedengars
ten und Handlungen erlaudt, die Fdy fir Leinen
ehrbaven Mann, vielmeniger fiiv dem Schuls
lehrer des Dorfe {chicken tnd ihu feine Adytung
vauben. €r hiicer ficdh andy Gefprache aus einem
faufe ins andeve ju tragen ober wobl gar von

den
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ben Jeblern -des Predigers oder eines andern:

Hachbarn gu veden, fonft ift Sant, Streit,
Seindfchafe, jumal mic Pevfonen , mit welchen
et [eben mug und die ihm grofen Schaden thun

fonnen, gany unvermeidlid), woju. er: fich dochy:
als vie Mucceluriad) anjufeben Hacte. Nein, ev

ift gefpradig, aber ev fennet jebst in-dem; Haufe,
wo et jelit jum Befudy ift, Eeine andere Famiz
lie, als die ev jelt mir {einer Gegenwavt, beehre.
Ev menget fid) aud) niche in die Seegitigleiten,
bie etiva ein Jlachbar ‘mic denr audern hdttey

biclweniger Dager einen oder denandern yuPros

¢effen Aniaf geben follre. e tdnnte oft felbfi

varin vermikelt, ja ibnen oft felbft, den dabery

vorfallenden vielen Aerger abgevechnet , Hochsus
fiehn Eommen. € ift vielmehe ein Friedensftifs
ter, ein Mann, deév die Ungejogenen ermabs
uet, Odie Kieinmuthigen trofter und ovurdy ein
freundlidyes Wort gange Haufen Jdanfer veveis
niget, weldyes ibren, wenn fic durch BVernunfe
geleitet, ibren Feblerite evfannt: haben, anges
nehmer ift, alg hatte er ibnen wer weiff was fue
etne qrofe -Gabe gegeben,  Hdve ev, vaf ein
Kranfer in der Gemeinde ift, fo denfe er nidy,
Sranfe :u befuchen it des Predigers Sadyey
mein, wenn er fonft weif, daf der Kvanfe ihn
gerne fiebt, fo gebe ev ohne gendibiget su ibwm
und unterhalefich wit ihm vou feiner Krantheit,
tage und den Vermuthungen, bie da, nady Bes
fhaffenpeit Der  Krantheit Commen Eonnen,
Folglich befpriche er fich mit ibm von Dem Bus
{tande feines Hergens, wm ihn aud) jo viel und

1o
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f{gut et Banti, gur Ewigleit votrjubeveiten,
Weld) cin Gemalbe eines tedytfhaffenen tands
fdhullehrers !

Kann er'fonft ein odér dén anderen Glied der
Gemeinve, weldhes ibm um Hilfe Woblthat
und Sdyuls anfpricht , dierien , fo thut ers mic
fuft, weil es die Menfchenticbe gebeut. Suollte
audy oft eine Eleine ju Obetnehiiende Unbeqitems
licheit damit verbunbven fein, fo aditet et diefe
nidt, wn dody feine tebrer bey bder Jugend:
Dienet einander — ein jeglidyer evweife an feis
tem  Brubder Giite und Darmbetjigfeit —
Gedentet dever, die Trhbfabl leiden — Wohls
gutbun und Mitjucheilen vergefiec nidhe . mie
feinem eignen Beyfplele ju beftatigen,

Sollten fidy aber auch Glieder it der Ces
meinde findea, bdie von der Schule und feiner
$ehrmethode und von der Ausibung detr Difcis
plin — Futy von den gefariten Pilichten eines
Sehrevs nidht fo dadyten, als et denft: ihn aus
Unwiffenfeit, Unbefheidenheit und Grobbeit tas
Delten and ihm mande Eunmervolle Stunde
madyten , und ibm aud) wobl gar manches Accis
Deng abftreiten wollten , weil bey ihnen nach eis
nem gewifjen Borureheile der Schullehrer immer
3u viel DHat und einnimmt, ob gleidh oft det
Diengt dem Mann nicht nahre, ober fid) erdreis
ften , Borfdyviften yu machen, fo fabre ev niche
micdem Kopfedurch und flageniche gleid) bey der
Qbrigleit, (aft fich auch von foldhen Leuten in
' U] feinen
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feinen einmal gemachten firr niGlid) befundenen
und anerfannten Plane fein Ame ju verwalten,
nicht ivve machen, fondern ahmt den in der Ses
finnung nach , der nicht wiederfchalt wenn er ges
fdyolten ward , nidyt draucte, wenn ev ligte und
¢s Dem Defmftelite, Dev Da ved)t vidycet.

o verhalt fich der lcd)tfd)affene fehrer! Ce
bedentt: daf s folche Dofewidheer in der Hots
teciwelt auch) geben wmuf, die das Mitcel find,
Daf der Glaube und bag Vertrauen der NRechts
fchaffuen ju Gott geprtift und bewahre werbe —
und daf es Niemand allen Menfchen vedht mas
den fann — und wer nicht  getadelt, niche
fcbief und unvernunftig beureheile werden, und
nidyt verfannt feyn will, durdaus fein Sduls
leprer, vorguglich auf dem tande, weeben mife!

6, Bey feinen benachbavten Amesbridern,

So wie eine nm(ne Sreundf{dyafe und ein
guter Umgang mic feiner Gemeinde fir den Lebs
rer wahres Bedurfnif ift, {0 ift es aud) bey ihn
Diefes: bcxﬂemmbcnachbmten@.olle;enm}freunos
fchaft und in einem guten Umgang Ou ftepen,
weil oft die Fdlle eintveten Fonnen , und wickiich
eintreten, wo er fie in Amisjadyen hodyfinorhig
braucht, aud) noc) von einanber lernen und das
durd), DaB einer dem andern eimen burd) bdie
Eifabrung bejtatigren gurten Rath gicbe, fich
Deyverfeits ibr dme erleihrern fonnen. €8 ift
aljo nbthig, vap pe ich von beyden Seiten bes

fuchen
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fuben luffen.  Dev vehtfchaffene tebrer beinlis
et fidy alfo, fobald er ing Ymt fomme, feine
benadybareen Eollegen fennen gu lernen. €
wartet niche fo lange bis fie ihn befuchen, oder
er in gewiffen Fallen ju ihnen gehen mug. Jein,
er qebejuerit ju ihnen, freuee fich mit ihnen und
betrdgt fich fo anftandig , gefprdchig, Hebreid,
berablaffend und vertraulich, daf fie feine Freundsz
fhafe ju befiben winfden und ihm gern und
bald wieder befuchen, ohne bey feinetn LWeggehn,
um ihren Wiederbefuch su bitten.  Diefes wird
gewif gefdhehn , wenn er allen Stol;, alle Praz
Tevey und den-Hauptfehler, tas Rubumen feiner
Handlungen bey Seite fegt, Do erfte was
ein gefyrer bey feinen Collegen'ju beobadyten Hat)
wenn er wit ibnen eine adyte (Jreundfchafe ges
niefen will, ift, ev befuche fie niche, um bey
ibnen {dymaugen ju wollen, gumal da er weif,
Dag die mehrften Schullehrer vom Staate fo ges
fefst find, vaf fie oft faum ihr dDueftiges Auss
fommen, felten aber noch fliv audere etwas
fibrig Haben, fondern alg ein gefellfchafelicher
Sreunbd , der die Abfiche Har, su unterbalten,
Hoft und wimfdhe er jedesmal von ihnen ordents
lih bemireher ju weeden, b. b nicht mit einer
Pleife Toback oder allenfalls mit einem Busters
brode und einem Glafe Bier jufrieden ju feyn,
fo ift die Abfiche feines Befuchs unedel und gwecks
los. v verlangt was feine Freunbe niche leis
ften Eonnen,  Seine Jreundfchoft wird wicder
aufgeboben werben; mirffen,

& 2 Sweys
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Sweytens s er omme yu feinen Freunden nié
als tehrer oder als Tadeley des Werbaltens ihrer
Amtegvermaltungen und wdaren fie auch wirklich
wegen Untiidhtigbeit ju ihrem fo wichtigen Aems
tern Belehrung fadig. Denn fein tehrev, audy
der Schubiier und Schneider, der alg ehemas
llget Beviente von Dev gnddigen Hevrfchafe in
¢ine foldhe Seelle, wo fein vormaligey Sduls
fandidar leben fann, DingeleBt worden, bder
weoer von Pdadagogif nod, Wethodif etwas ges
bove, gelefen oder dergleichen varin vorfonnuens
ben prafrifthen BVorfdldge in feiner Schule vers
fucht Dat, fondern uberhaupt als ein ebmd)ec
biogey Schulhaltey fein Ame nad) dem qen)ol)ns
lidhen Schlendrian vermaltet, halr fich fiie vob,
unfabig und eg fliv ndthig noch belehrt ju werden,
weil ev felbff ein Ame bat, worin er lebre
und nach feiner Mepnung glaube, LWunder
welhen Nubert er in feiner Schule wic feiney
wlerpoblf fiiftet.  Kommet alfo dev Coffege fu
einen {oldhen Selimper, dev tibrigens ein ebrlis
dher, quter, freundfchaftlicher ynd umgdanglis
cher Mann fenpn Fann, und eryabit, wie ey
niilich Schule Halte, was ev fie Miccel ans

roende wm ju einen Sweck ju Fomuren und ihu diefe
 Tebren will und fidy wobl gax fur cinen gefchickten
erfabrnen, den Fround aber fiiy einen untiichtigen

©dyulmann bdle, ihn wobl gar tber die Ave -

-~ und Weife, wie ev Sdyule halt, ausladt, denn
ift die Jreundfchafe gleich aufgeboben, So
mad)ts der fluge, freundfchafelicbende Schuls
lehrer md)t, dev giebe nicht alg tebrer, fonbealn

alg



als Freund Vefudhe; dem geht die verfehrte
59,‘)"0” feines Froundes nidyts an, weil davuber
feine Obrigbeir, fein Prediger und fein Gewifs
fen, nicht aver ev gefet ift. Er befucht und
Dat die Kunft gelernt, unvermertt ju belefren,
den Werftand feiner Freunde nocr aufzublds
ven und ifnen eine beffere Anweifung ju
geben, wie fie fidy ibr mibvolles Ame dureh
geprobee Mittel jur Leffern Behandlungsare dey
Kinder evleicdhtern und immer miehr Den Tuben
ftiften Ednnen, den fie nady der ALfiche ihres
Gtandes fiften follen, Er vepfieht es, aus oen
elendefien Gefpradyen feiner Fyeunde und ihrev
Angehdrigen fur ficdh gu feiner Belehrung Bes
merfungen , und alfo felbft fiie fich und feine
Sreunve dergleidy en Defudhe nnklich ju madyens
Er beftrebe fidh auch in den Bivbeln feiner Colles

gen, die Freundidafe aufrechy pu erbalten,
Drittens ; hrtet er fich diePrediger punHauves
gegenftand ifres Gefprachs ju madyen, wie es der
gewdbuliche Fall ift, Daf wenn die Drediger
sufammen fommen, fehr ofy ibre oder benachs
barte Schullehrer und biefe n ihrev Mitte
wieber dio Prediger gum Deften haben, €r
biitee fich dafiie, und verdiente auch ein vergleis
chen Prediger wegen bes wivklich fehlechien Ehaz
rafters ynd der davous entfichenden iblen Bes
banblungsare gegen feinen Schullehrev, wie
Die dlle niche feleen find , wivklich exwdhnt ju
werden , weil er ja nicht weif, wie die tage,
die Wmftdnde, die PVerbinhungen , ja felbft die
Gefpradye feiner Freunde mit ihren Predigern
& 3 toms
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Formmen Fonnen, daf eincr oder der anbeve pon
ibnen, die gefithrten Gefprache feines Freundes
Dem Prediger treubergia evsabls, um fich bey
ibm einguichmeichein oder fich alg ehrlidh) und
aufrichtig gegen ibn 3u jeigen, um dabduve viels
Teicht Boveheile ju exfdleichen, die er auf feine
andere vt erhalten Haben wiwde. Dann ift,
fo bafd ber Prediger eines folden Freundes
wieder bey den Seinigen einen Vefudh madyt,
Das das evite Gefprddy, — und bdiefer Fomme

~Denn nic)s bald ju Haufe, fo [t er o8 feinem
©chulmann fiblen, daf er nidyt fliv bdfe, fie
qualend , fur: fioly w. £ w. gebalten fepn wiff,
Dann ift die Freundfchaft der Dbeiden Schullehs
ver jevflore.  Alfo vermeidet ein rechtfdyofiner
Gdyullehrer diefe jeht beriihreen drey Punkee,
damit er tie Freundfhaft erhale, die ibm oft

Bedlicfnif ift.

ein liebfies Gefprach mit feinen Kollegen
ift iber ©dhule, Sehre und tehravt, nm fidy in
den Gefprachen Borfhldge angurathen, wie eine
fur febrer und Kinder vortheithafrere Are, als
vag widytigfte und niGlichfte Werf der Vifdung
ber Jugend gegangen und was man ju diefen

Mitteln fur Bucher Haben Eonne.  Hat der
tebrer folche fhoneSBircher, fo ift er bamit niche
beimlich , fondern menfdyenfreundtidy genug, fie
Diefen oder jenen Frennde eine Jeitlang gu leis
ben, Damit audh diefem ein befjeres $icht der
Wahrheit in allevley Erbenntnif aufgehen Fann.
Bisweilen giebt er aud) ju mufifalifchen Uebuns
gen Gielegenheit,  €v theile ihnen neue fchdne

Stade
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Stlicfe mit und nimme wicder weldie von ibnen,
foiclen oft gemeinfchafelich und bilden fo ein Eleis
nes Kongert, weldyes Aufmunterung, Erhos
lung von den bisherigen Schulgefdraften und
angenehme und tithrende Cmpfindbungen yu Gote
und Freude ju evwecken , jur ALt Hat,

Mevbet und fiehet der guee Sehrer, daf feine
benachbarten Amegbriider wafhre Sdhulfreunde
find, die fich felbft bemiben, quch nody in ihremy
Amee in Schuls und Erjichungsfachen aufges
Blare ju werden wim beffern Muben 3u frifeen,
mecfet or, daf fie nod) Delehrung fabig und fo
gefinnt find, ficdh aud) noch untercinander und
von ibres gleichen belehren ju laffen , dann fiifs
tet ev vors erfte fleine tefegefell{chaften , in wels
then folche Blicher civenliven, die iber PViadagogil
und Methooit gefchrieben find, als v. Rochow,
Salsmanns, Refewiyg, Lovens, Salis,
Dajedow, Weifen und Campens Sdyrifs

ten, um anf {olde Ave feinen Amesbridern zu

nufen , weldyes leichter Eingang findet, als fidh
ibuen, als {dyon im Amte frehenten Mdannern
dum mimdlidyen Untervichte aufjudringen, wels
es tmmer cine eigene und bebenfliche Sadye
ift, weil ein Unterridht, der obne Selbftluft
und Frepmichigeeit, und mic Verbruf gegeben
wird , feinen Nuben, fondern nur Haf und
Seindfchafr {tifeer, Cv merfat aber aud balb,
Dag die beften Blicher mur frumme feprer find,
und daf fich blos aus Budern bilben, obne
einen Mann jur Seite ju Haben, dev uns das

G 4 Geles
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Gelefente erffldare und verftehen bilft, nicht Ses
termanns Sadbe ift; weil daju {dhon eine gez
ubte Uuterfdherdungstrafe, vas Nublidhe von
dem Savlichen, tag Nubiidifte von dem wes
mgex nuBtidyen ;u unr«t\d)etben) weldes tenn

“gewdbunlidy vas Weble jur Jolge bat, Dap der

$ebrer evvhiidet und bdas befte Bud pur Seite
legt und alfo obne Nufsen lieft. v bemhihet fid)
Daber, ami dicfes wnnufe tefed yu Hidern, dies
fes Sefen feiner Collegen nifslich) werden ju laffent
wud Daf bey ibnen felbit ver Duben daraus ents
ftelhe, ven er als ?)J“und)enf‘eunb will ; daf er
entfiehen foll. -~ Die Collegen, die an Heifer
Jorfdybegierde, ar getaden Wabrheitsfitin und
Siebe flirs Guce und Jtiliche Sinn und See
fuhl baber , fudht er durch freundfdhafeliche Uns
tefvediingen dalin ju brinden, daf drefj, vier
otier fechs dev ndd}ﬁen Coflegen jufamumien vers
abrever, auf eined Tag bep einen vori ihnen gus
fmmnenfommen, it fich tiber das Geiefené odey
foriftiber Schulfdchen ju beredin, 4u belepyren,
um fidy dag ¢inander deutlich ju Mmdachert , was
widytige und fdwer ju verftehenve WSabrheiten
find. Kindet er, daf diele Jufdnimentunfe jedent
gefallt und fie uniereindnder felbit ten Lunfdh
duern: diefe Sufanimentunft fortzufelien, dann
giebr o deri Sreoff Daju, Uap fie o jefst freunds
fhafelich unter einander ausmadyen, daf eine
foldye Jufammentunft alle vier Wedhen gefdyebhe
und jwar bald beyj diefen, bald bep jenems, und

fo ift ourd) feine Veranlafjung auf eine gang

luge Avt cine Schulconfereny geftiftet, die,
wenn
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wenn fie gur gegrindet und mit guten gur Abs
fidje proectmafigen Unterhaltungen und Gefprds
chen gejtne ift, fir bag gefammite tandfchuls
wefen in einem Kreife von piet bis fedhs Wets
Ten unausfprechlichen Nuben fhaffen wud mie
einem LandfchullehrersSeminarium einen Wereh
Daben fonn, *)

e

_ Gefelst aber audy, eov fonnte auf eine
folche Are bey feinen Bridern nidht niiten, fo
ift er barhiber nicht ungebalten, fondern bedenft,
Daf er nadh der Bibel die Sdmwachen dulden
foll. Oemobhneradytet meidet ev ibren Limgang
niche, weil ev nadh feinom eigenen Gefubhl und
nad) den verfdyicdenen BVerhaleniffen unter eins
ander, Freunde bedarf ire Denn, daff fie
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aud) der {hwdrzefte Neid ihm laffen muf, gus
mal, wenn er ben feinen Werbalten nidhe allein
in Diefem , fonbern aud) im Rivfel anderer Pers
forien von Hohen und niedern Stande nach des
Srepberrn von Rnigge Hauptqrundfahe bHans
velt: Ein jeder Hienfch gilt in diefer
Wele nur o viel, als wozu er ficy fels
ber madhe, Er jeigt, daB er nidhr allein
Bilbung und Erpiehung lehre, fondern fie audy
felbft befige.  Dann bilder, belebre und befs
fert er unvetmerft, und fo fudht der redyes
f{haffene Sdhullebrer audy bey feinen benadys
barten Kollegen niiffich su werden, und fo
ift er ein Mufter fiir andere feines Standes,
die, welde ihm nadyahmen wollen, zu ihrey
cigenen GBluctfeligPeit, inneve Sreude, Vers
edlung des Herjens, BVerfeinerung ihrer Sits
ten, €rieiterung iprer Sebenneniffe ihm vers
danfen werden,

BRSO el (AT
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Befdluf.

f'\les wire denn — Freunde des Schulrwes

efens , ein fleines Gemalde eines red)ts
fchaffenen ‘at\bnt)u(lef)\exs, ais  Yufter
fur Sie. olltommen auggemablt ift vies
Gemadive niche. v Flnfeiqes Bechalten in
dem widytigfien C,,d)ulgc;d_mfre weldyes s
nen einft der Staat anvertrauen wird , wied
Diefes Gemdlde vollfommen ausmablen und
diefe nur gemadten Grundyitge pu folchet
ODI‘?O&‘.\NCNQN[ bringen, vaf aud) MWieiftevn
in biefer Kunft nidyts mehr ju beffern Gibrig
bleiben wird.

Haben Sie wirblich wahres Gefubl fie
‘})uoaqogtt oder Eryiehung und Wiethodif oder
Untervidht in  der Q‘i‘mf;ung der Menfchen

i Wonneglud — werden {ie '
Sdyullehrer , um den

§m, dert ein rechefehafiner “'Z rev ftiften fann,
und nadh) der Abfiche Got und  Sefu (lifs

ten foll: fo werden Sie 'uic%e SPizse eines
recht{chaffnen S cdulmany fen uud es dann

nad)y meinem Beifiefien bring
gen, nidht nur aflein die fBabus

ondern durd)
enfen das Ges
e '!)cﬂ hier
entmworfen ift.

Dicd

beiten fid) jum Mufter
bas Selbfiprifen und

b EN yebd L PN S - s
malbe ing Wetail at
nur oberflachiichy in Grun
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Dies werden Sie, wenn, Sie in ibrem
Amte den Hauptgedanfen nie aqus vem Auge
verlieren: Du bift, du follff cin Begllicter
Deiner Driader feyn, — bilde, belehre fie —
fudie ibnen rviditige Begriffe ibrev jefigen und
finfigen Beflimmung  durdy deinen eigenen
frommen MWanbdel, — durd) beine Einfidyten
und Kenntniffe, —= durch einen populdren,
faBlidyen, leichten, gemeinniBigen Unterviche
Gefpradsmweife beppubringen , damit fie biedre,
edle, gottdbnlidhe DMenfdyen werden, wm frofh
gu- leben, gliclidh su ferben und donn auf
ben gnadigen Wink des Cwigen in das flu
fie Deflimmte $and cingeben Ehnnen, — Dies
ift der Wablfpruch cines jeden vechtfchafinen

Sdullebrers! Die wabre treue  Befols

8 Gpruchs  Beift jenes Ghemdlde
fich gum Diufrer nebmen und die Grundjuge
darin ausmablen,

Bauvvtaedanben gur IGivflichPeis

M et 19 Oberlebrer Nefus mie
Redht von ihn fo bald fie ein Hivte feis
ner ddmmer werden,  €r fagt: ein guter
Hirvte Lafjer fein Leben fiie die Schafe , b. h,
ein treuer vech ffne ev hat feinen wabs
ren Iwect — warym ift, — vor

Augen und gieht fid) in feinem gangen $eben
bie grofite e, diefe von Sefu ihm anvees
fraveten Sinder durd) folchen gemeinniiBigen
Unterricht verfidndig, fromm wnd fittfam zu
madyen, damit fie ibm su ebren [eben — dens

fen

-
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fen und in allen gdttlichen und menfclichen
DPllichten fo Handein, baf fie ber Gefinnung
Gottes und Jefu gleihEomme, — So fagt
Sefus ju ibnen, — da @ie diefem Ireue
gefhwoven “Haben und die gefthworne Treue
davin befiehr, — Seib und Seben fur feine
jungen ertdften $dmmer aufjuopferny — {0
find Sie fo su Handeln fdhulvig, wenn Sie
fid) feines Weyfalis, feiner Gnade und befons
Ders Den Herrlichen $obn, den er feinen trouen
Atbeitern gu geben verfprochen hat, im ool
fem Paafe wirdig maden wollen.

Auf alfo, meine Druber?: — BVervolls
fommen Sie fidy fetber, und dbann Jhre Mite
bruder , Junge und Alfe , Arme und Reidye,
fie midgen unger ecinem &trohdadhe '
einem Paltafie wobnen, {

gefaffen.
auf das Gluc
S9Bohl ju befordern, fey

b T |
>
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AWenden ie ihre von Goft erfangten
Ralente befonders sur Vitdung, jue Aufblds
rung und jum Ginc der Jugen® an, Ddamie
biefe ibre. erlangten @Erfenntniffe, bdie Augs
biloung ibres Geiftes, das Frobfeyn Bienies
den, und jone namenlofe frohe Cwigleit b
nen einmal mit cinem naffen Auge der Freu:

ve danfen und Thnen Ddie Hand deicen und

fogen fonnen: Div! Div! danfe idh) mein cis
gents
S




e l‘_,!'o mmEmas

gentliches Seben, .~ du marft der Schdpfer
meines Crdengliids und audy nadft Gore ver
Gtifter meiner Seligeit; d: b, des. ununters
brodhenen Gienuffes alles defjen, wag nur Eovs
peclich und geifilidy angenebw ift! ;

Sveunde! vann erft, werden — bdann erft
fonnen Sie im cigentlichen’ @inne felig feyn,
wenn fie fidh um den Freund fdhlingen und
ibn mic  einem freudigen $erjen. antworten
werden: Geliger! id) bin dev nidht, den Sie
flir Ibre jebt ju geniefende Secligheit dans
ten. ) that, was id) afg Menfdh, alg
Chrift, als $ehrer fdhuldig war? Hier ift Jes
fus, ber Grund ifrer qroften Freude, ibrev
unausfpredhlichen Seligbeit , bden yufen Sie
gu: Zheurer Fefu! — taufend, taufendmal
fen div, liebfter efu Dank dafie!

Hnd Diefer winft Jhnen Beidben — Jbs
nen fiir Ddie ertheilten — jenen , fir die ges
ubten WWabrbheiten Lobn ju.  Und Sie fehen
denn alle "Die wm den Thron des Gwigen Enicen
uud aubeten , die &ie belehreen , .bildeten, —
fur den Himmel ergogen’! — Dann werden
©ie mit himmlijher Freude ausrufen: Herr,
Here! bie bin ih und die, bie du wir ans
pertrauet Haft! — [a nur dann find Sie der
©eligbeit empfanglidy, die id) u befdhreiben
nidyt genung Worte Habe,

Seben



©ehen Sie, theuvefte Brider, dag find
Seenen, auf die ein treu erfundener Sculs
lebrer Anfprach machen fann, Sie einft ju ems
pfinden! Scenen! — nur fur  Mufter der
Menfdhbeit — far Menfdyenfreunde, die alles
wagen , Menfchen , menfdhlic) ju machen! bdie
nue durd) ibr Beyfpiel — nur durd) ihre
bolben treumeinenden Sorte, die Abfiche wivks
lich erreidhen, warum fie da find. Darum,
Sreunde! meine Brider! — bilden und vers
vollfommnen Sie fich, um anbern [hre Gas
ben mitjutheilen! Dann nur find Sie Mens
fhenfchopfer! — Menfdyenbegluncter] — Nue
dann fonnen &ie auf mein Motto geredhten
Anforudh machens gals rechtfbaffie Lebrest
einft 3u leuchten, wie des wimmicls Glang,
und 0 Sie viel 3ur Gevechtigteit beyges
tragen baben, wie die Sterne immet
#RO-ewialirharac ) PRe U ma ety

M Yi g s paer gy







%

:
B |
&
[
1 q
3 3
s | il
] |
&
».. i
] .

| 1

| ;
o :

B g



e




W ,







GSemalde
Cines tedtfidaffenen

Landfdullehrers

[ 8

¢in Mufer fir Shultandidaten,

Quedlinburg,
bey Friedvidh Jofeph Erenfl
. X796,

™
F
= S
QO
]
RS
©
i
o)
P
©
LL




	Gemälde eines rechtschaffenen Landschullehrers
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Vorrede.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Innhalt.
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Gemälde eines rechtschafnen Landschullehrers.
	Einleitung. Anrede an die Schulkandidaten.
	[Seite 15]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

	A. Gemälde eines rechtschafnen Landschullehrers überhaupt.
	1. Innerer Beruf zum Schulamte.
	Seite 6

	2. Körperliche Bildung.
	Seite 7

	3. Geistesbildung.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	4. Sittliche Bildung.
	Seite 11

	5. Unentbehrliche Kenntnisse.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17


	B. Gemälde eines rechtschaffnen Landschullehrers insbesondere und zwar bey dem Verhalten.
	1. in seiner Schule.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	a. Vom Unterricht überhaupt.
	Seite 25
	Seite 26

	b. Vom Unterricht insbesondere und zwar
	1) In der ersten Classe.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	[2)] der zweyten Klasse.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	[3)] Die dritte Klasse.
	Seite 38
	Seite 39
	1) Lesen.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	2. Schreiben.
	Seite 45
	Seite 46

	3. Rechnen.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	4 Geschichte und Erdkunde.
	Seite 52
	Seite 53

	5. Naturkenntnisse.
	Seite 54
	Seite 55

	6. Religion.
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61



	Von der Disciplin.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67


	2. In der Kirche.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	3. Bey seinem Prediger.
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	4. In seinem Hause.
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	5. Bey seiner Gemeinde.
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	6. Bey seinen benachbarten Amtsbrüdern.
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106


	Beschluß.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	Seite 114


	Rückdeckel
	[Seite 129]
	[Seite 130]
	[Colorchecker]



